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Vorrede-

«DerAufruf
mäasPublikum istnichtver-

geblichgewesen-;«
Es hat wirklicheine An-

zahl teutscherMänner gegeben,«welche eine

Zeitschrift für die vaterländischenAlterthüi
mer ihrer Unterstützungwertlg gefunden,
und deren Erscheinungmöglichgemacht ha-«

— ben. Die Name-n dieser Vaterlands-
freunde, denen man Dank abstatten muß,«
wenn Braga und Hex-mode einstein
Denkmal des Alterchums nach dem andern

ans Lichtziehen, erläutern und fruchtbar
für einen künftigenGeschichkschteiberunse-
rer Nation— machen sollte, werden billig
dem ganzen Werke vorgedrucktz Denn
wirklich hängtdie Möglichkeiteines voll-«

ständigenund geistreichenhistorischenGe-
mäldes unseres Vaterlandes einzigvon der

Bekanntmachungund Bearbeitung unserer
Alterthumerab. Der Alterthumsforscher

-

, b
«

i



xvm Vorrede-

ist Es- der dem Geschichtschreiberzu seinem
Werke die Farben reibt.

Wie wenig aber unsere Alterkhümer
nochin allen ihren-Theilen hinlänglichanf-
geklårksind, eijhelltvaus-»demsiüiheigstenUe-
berblicke derselben. Denn die Vierthä-
mer hobeneinen so großenUmfangals die,
Gesexzfchteselbst-. Alles, ns den eeutschen
Rätidnalchnraktereufkl . J von der Zeit
nn, da die Teukscheii1«zeierstHundeit
Jahre vor-Christoin Dalniatien zeigten)
bis nahe an unsregegenwärtigeZeit, isj
—einTheil dervtveutschenAlten ümerzdenn

alles, was nichtnielgrenew nicht mehr im

Sinne nnd Geschmackeunsere-eZeit ist,
das heißenwir alk, alte Gebt-Fluche, alte

Kunst, alte Sprache ,. alte- Sitten und Ge-
« wohnhejkm« Anch—unser Vaterland-er-

strecktsichin der ehmaligenund jetzigenZeit
"

weiter ale aufdise zehn Kreisedes teutschen
Reiches. ,We·rdie Sprache der Nation,
als seineMuteersprachesprichl, ist ein Glied

derselben. iund nach diesem Begriffe ge-.

hörenin den ersten Jahrhundereendie Mö-

sogokhensund die- Skandincwlerzu uns.

spsSpärermachen die. Angeln und Sachsen,
« »

die



Bis r XIXD

Hex-NachBriewnnieyBiengehj Tonsp-
barden in Italien und mehrere einzelne
Völkergeschictheneinen Theil »derunsrigen
aus. GegenwärtignochsindeinigeUeber-
reste aus unserer Nation in Siebenbürgen,«
aus der Insel Krimm und in Italien-

Alle vaterländischenAlterthümerthes-«
ten wir in Alterttzümer der Sprache,
der Kunst sund Sitten ein. ·

,

!

Diese sindsämtlichwiedtr theilsbesitzt-·
nische, theils christliche.

Die heidnischensind entweder rein-

-heidnisrh e,- von welchen wir noch-SieUr-
kundenbesitzemund die in die Zeit vor der

Einführungder christlichenReligionjallen;
oder christlicdheidnische,s diesichikk
dem Christenthunztselbsterhaltenoder mit

ihm vermischthaben,und deren- Ursprung
man erst aufzusuchenhat. .

Die Alterthümerdelr Teutschenseitder ·

Einführungdes Christi-entzimeläßt man

vielleichtam bestenzuerst bis auf die gänz-
liche Bekehrung in Sachsen und Bayern
unter Carl dem Großen, dannjbis aufdre«
Kreuzzüge,svon dasbis zur Reformation,

«

b 2 und



X

xx Vorrede.

und endlichbis auf die Geistesveränderung
im achtzehntenJahrhundert gehen.

Zu den Alterthümern der

Sprache gehörenalle mösogothischen,
standinavischeryteutonischen,«frånkischen,
allemannischennnd fchwädifcl)en,teutsch-
und englischsächsifchen,hoch- und nieder-

teutsthenschriftlichenDenkmalez alle Jn·
schriftenauf Münzen,Grabmälern,Tem-

peln u. s. w. alle Gesetzeder Franken,
Westgothen, OSachsenu. s. w. von dem

SalischenGesetze, bis auf dasMagdebnn
gischeWeichbild, den Sachsen- und Schwa-
benfpiegel, das Kaiserrecht, den Richksteig
und die Glosse herab; alle Ueberrestevon

alter einheimischerNeligioncxweisheitin den

Liedern der Edda , alle Gelübde und Eide

von Wittekind und Otto an, alle Spuren
teutscherNebel-onst bis auf Paris von dem

Werder, alle fränllsifchenDichter von Ott-
friedund Kazungali, alle Minnesingervon

dem Verfasser des Liedes«auf den heiligen
Anna bis auf Johann von Würzburg, alle

Genossendes Meistergefangs von dem Mei-

ster aller Meister, Hanns Sachsen, bis

auf den letztenReimen oder vielmehr bis

auf
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auf die Wiedererstehungdes »gut«-» Ge-

schmacksaus der Ascheder Neimkunst,und
die erstenVorteuchter der nnsterbtichenDich-
ter des achtzehntenJahrhunderts, bis auf-
Opitzenund Hauern.

Wie viel sind da nochSchätzezu gra-

ben, zu reinigen und urbar zu machen?
Wie viele nochmit dem unverdienten Fluche
der Vergessenheitbelegt? Wer schließtuns

die Bihiiotheken der teutschenKlösterauf-·
und läßtuns suchen, ob«nicht die von Karl
dem Großen gesammelten Lieder unserer
heidnischenVorfahrennoch irgend wo dem

verzehrenden Staub und Moder entrissen
werden« können ?

"

. Denn Zagt
’

v

Ließ acht umsonstder Bat-den Krieges-pes-
Tdnen dem Auge. Sie liegt verkennet

In Nachtgewdlben unter der Erbe, wo

Der Möncheindoem tlaget nach uns herauf
Die farbenhelle Schrift, geschrieben,

«

Wie es erfand, der zuerst dem Schall gab
-

Jn Hermanns Vaterlande Gefla1t, und gab
Altteutfehen Spaten Rettung vom Untergang;

Deo Trümmern liegt die Schrift, des stolzen

FrankenErfindung, und bald in Trümmern-

b z Und
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«

und ruft und schüttelt- hörstdu es- Cellner, nicht«-·-

Dke goldenen Buckeln, schm» an des Bandes
Schild .

Mit ZW! Dev- betsie höret, »mu- sch
DävkendVIM ftvhernWlepeehallezl

»

, Anchganz TeutschlanddürftedenNas
wen des EntdeckersDankbarder Nachwelt
nennen, und jhm ein ewige-zDenkmal der
Ehr-eerrichten «,;

»

.

- --W.er macht uns die Schriften des Kai-
sersMaximiliatzs bekannt ? wer,erklårt,und
übersetztdie hundert»undvierzig-Dichterdes
ManeßifchenCodex? Wer erbarmt sich

» üben-»dietausendmal tausend todten Buch-
stabenin den zwey Quartbänden der Mül-.

lerschenSammlung? Wer legt eine Na-«
tionalbjbljothekteutscherDichter-nonpr-
fried bis .an dieneuestenZeiten an?

Gehen wiean die A l t ert hüm er de r

Kunst über, so«fragt sich, welches sinds«
die ältestenSpuren, und welches die Perio-
den-teutscher Schreibekunst in Jnfchriften
und Mannscriptenhis. auf dle ersten ge-«
druckten Schreibebücheesvon Cöln und

Straßburg?welches die ältestenteutschen
Zeichnungen und H)iahlere«yen,undF

der
- «f· .

"

ort-
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Fortgangdek Zeichen-.und Mahlerkunst
bisaanlbrechk Dürer und Lucas von Cras-
i-1acl)?welches die Geschichteder Fee-fu-
und -Holzscht1ikie,der Bildhauer,1 dek

Stein- und Stempelfchneiderund der Kup-

ferstecherVon Wilhelm Wohlgemuth,Eil-

brecheDritter-,DanielEngelhard und Bern-

hard Behem bis auf. unserePermoser,Un-

ger, Chodowiekiu. m.? Was hat die
teucschebürgerlicheBimkunstfür eine Ge-
schichtebis auf den erstenVerbessererJacob,
und den Baumeister des gothischenEolosses
zu« Straßburg, den unstekblichenErwin
VM Steinbach? Was hat der Geschmack
in Auffühvungheidnifchernnd christlicher
Kirchen , Worts nnd Landthürme,gemei-
ner Häuserund Ritteeschxösserfür-Verzw-
derungen erfahren? welches sinddie ersten

teutschenGartenanlagen, und wo «ihre·Ge-

«

fchichtes?Wer mahlx uns die allmähligen
«

EcrichtungenteukscherStädte und Besinn-
gen , Schanzen und Burgen2jhre Ueber-»

einkunftund Abweichungenv
«

em Vor-f

gange der Römer-? Welches Mdieälte-
sten teutschen Tänze nnd Musiken unter

Heidenund Christen, Volkslieder und-ihre
b 4 —· Melo-
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Melodien? die Geschichteder Vocal- Und

In rumentali, öffentlichenund Privatma-
sik. —- Hersbert hat uns mit vieler Mühe
eine Geschichte des teutschen Kirchengesans
ges geliefert; aber eine Geschichtedes pro-

fanen, des eigentlichteutschenNationalgeq
sanges besitzenwir noch nicht.

·

·Wollten»wirxdie Alterthümer der

«S«itte»n,»Gebrauche und Meinungen in

religiöser, politischerund wissenschaftlicher
Hinsichtmit eben einer solchen nur geringen
Weitläuftigkeitdurchgehen, welch? eine un-

geheure Menge von Fragen würden sich
uns nicht ausoringen über die Neli gions-
und Regierungsalterthümer, über

den fast noch gänzlichunaufgeklärtenGöt-

terdienst unserereigentlich teutschenNation, ,

über die Nothlvensdigkeit, ihn aus den

Nordischen Ueberresten zu erläutern,über
die Spuren der Verehrung der Nordischen
GottheiteninTeutschland, über den Her-
tba- und Wodansdienst, über die Vereh-
rung der annh des Monds, der Sterne,
des Donners, des Meers, verfolgtbis auf
die zahlreichenUeberbleibseldes heidnischen
Gottesdienstesunter dem christlichenPöbel,

«

-

.

«

«

und
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Unds bis auf den«letzten Gespenster- und

Hexenglaubenund die noch jetztübrigeSpur
des heidnischenTrankopsers in unsersdees
sundheittrinkenherab? über die allmählige
Bildung unserer Negimentssorm, unserer

heimlichenund söffentlichenGerichtshöse,
unserer Kaiser und Könige, Grasenund

Herzoge, Fürsten, Herrn und ch-eyen,
Edlen und Gemeine? Der noch immer ei-
nes teutschen Saint-Palave bedürstigen
Geschichtedes teutschenRitterwesens nicht«
einmal zu gedenken!

Wir enthalten uns weiter zu fragen,
und,sü-hr«enessblos an, daß wir- bis jetzt
auch Noch keine Beschreibungder teutschen
Kriegsverfassung besitzen, unerachtets
einzelneZüge von der. Veränderungdersel-
ben durch die Bekanntschaftmit den Rö-

mern, dann durch den Einfall der Ungern
zu Heinrichdes l. Zeit , endlich unter Ma-

rimilian wegen Erfindung des Schießpul-
vers, und unter Leopoldaus Veranlassung
der häutigenBesehdungen.-iudwigs x1v,
bekannt genug sind. -

Die Altertlgümerder Sitten im Pri-
vatleben sind vielleichtunter allen aan"

. b z
»

wenig-
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wenigstenbearbeitet Die Wohnungender

Deutschenund ihre Einrichtung»von den

erstes HöhlenundHüktenbis auf unsere -

jetzigenPrachtgebäudezdie Folge des- go-

«ti)ischen,französischen-,englischenundteurs

schen Geschmacks; die Speisen und Ge-

tränke in Teutschiand, von den Wurzeln
und dem Biere des Alterthumsbis auf un-

fekiseheutigen ieckerhaskenGastmähierund

ausländischenGetränke; die Veränderun-

gen der Kleidertrachtinallen Zeche-hunder-
ten , von dem Thierfelle des Germnnensbis

auf unsere französischen,englischen, und,
foGott will, endlichteutschenErsindungenz
die BeschåffkigungenstumErwerb , zum
.Verg-nügenund zur Befriedigungder-Ehr-
begierde, Jagd",«Fischerey, Vogetfang,
Mechani, Weinbnu, Handwerker,Künste,
und Mssenschaftenz-»E"rsindungenaller Art,
Spiele »und iustbarkeitenzzalle Gebrüuche
mid«Gewohnheiten

— in den verschiedenenTa-

gen des Menschen; teutsche Erziehung,
Sitten von der Geburt.bis ins mannbare

Alter, Verhe,urathungI-, Hochzeiremnnd
Geburtsseyevlichkeiten,und die Gebräuche

»denden Leichenbegängnissender Eigen,.

«
s

m-

(
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Kinder, -Anve.rwandten,.sPriester und Für-
sten;, Alles dießnon den ältestenbis auf
die neuesten Zeiten ist ein Gegenstandder

«Lllkerthnmsfotschung, und ein weites Feld--
auf dem-noch manches anzuhaltenund szus

e2rndtenist. -— -

Nun denke man noch, »daßdas tentfche
Reich eine- Vereinigung von mehr als dreij-
tznndert großennnd kleinen Staaten ist,
daß diese Staaten gegen vierundzwanzig
hundertStädte und drein-tausendO)2arktsiek-
ken in sichfassen;daß man alsowenigstens
dreyhundert merkwürdigeArchiye, »und

sechste-halbtausend Bibliotheken und Bi-
bliottzekchenin Deutschland rechnen darf,
und nehme»dienoch ungezählteMengeder

Klöster,Prälaturen,Abteyensund Prob-
steysndqu , von welchendochjede wieder«
ein kleines Archiv und eine Büd)ersamm-
lung besitzt-»·— was- für fein nngehenrer
Schas von noch unbekanntenHandfchriften,
«Monnmenten,Nachrichten pon alten Vol-.-
gängen,sGebrauchenUnd Sitten mußnicht
nochworhzandenseyn? Sollte·man nicht
alle Händennd Federn aufbieten, nm diese
alten Denkmale zn perzeichnen,zn bescläreii»

. en- «
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ben, undevon einem frühemoder spätern
Untergange zum unersetzlichenVerluste der

Geschichte,zu retten? Welchem ieukschen
Vaterlandsfreundemußes nicht wehethun,
wenn er ein Denkmal der Vorzeir nachdem
andern unbekannt und unbeschriebenbald

von den Flammen, bald von den Händen
der Feinde zerstören,

«

verstümmeln oder

zernichtensieht? Es ist dießkeine leere Ein-
bildung. Die Verwüstungender Franzo-
sensaufder einen; die beydengroßenFeuer-
ausbrücheein Kopenhagen, und die verm-

jährigeAbbrennung des Klosters Hirschau
auf der andern Seite, sind nochbeyjeder-
mann in frischemGedächtniß. «

An der Nothwendigkeiteiner Zeit-
schrift für diexvaterländischenAlterthümer

- wird also Niemandzweifeln. Alle-in fra-
gen könnte manuns leicht, ob die unsrige
alles das Fu leisten im Stande wäre? und

bei)" der Ansicht der ersten Stücke möchte
vielleicht mancher ausrufen: quicl tanto

dignuin feret hie promifsorbiatul
— Wir versprechen-nichtmehr; als wir

geben können. Alle Alterryümereines

Landes aufzuforschen,zu untersuchenuöid
I

.

« e-



Vorrede.
» »Im-n-

bekatmskzUWachen-«ist nicht die Sache einzel-
ner Männer, nocheineseinzigenMenschen-
alters. Aber wie will man sie zu Ende

bringen, und wie soll.das künftigeMen-

fchenalterfortfahren, wenn das vorigenicht

angefangenhat?
-

Das gegenwärtigeStück beschåsstigt
sichnoch größtentheilsallein mit Tllterthüss
mern der, Sprache und Literatur-. Das

nächstewird schon auf einige Alterthümer
der Kunst und Sitten gufmerksanimachen.
Immer dem bloßenLiebhabergleicheUn-

terhaltungzu gewähren,ist wohl nicht
möglich. Gewährtnicht alles , und nicht
Alles jedem Vergnügenszso müssendie Leser
bedenken ,- daß ,nichc unter jeder Hand , zu

jeder Zeit und ex quovis-ligno ein Mer-
curius wird.

- «

Allerdings hängtunser Braga nnd

Her mode mit dem vorhergegangenenli-
terarischenMagazin der tentschenund nor-

dischen Vorzeith ragnr betitelh zusam-
men, und dieser erste Band wird daher
auch unter dem alten Titel nnd der fortlau-
fendenBändezahlals vierter Band für die

ersten Besitzer ansgegeben. Die
Urståche. a er,
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aber, warum wir· wieder eine neue Neige
von Banden unter einem neuen Titel an-

fangen, isteineo Theils die Nothwendig-
keit, in vie wirs uns versetztsahen, die

Fortsetzungaus Unterzeichnunghemqu
geben, andern Theils aber diewirklicheEo-

iveiterung des Pieris, indem sichdas vor-

hergehende-Werkbloßaus die Allerchümet
der Sprache und Dichtkunsteinschränkte.

Vraga war beyunsern Voreltern der
Gott der Dichtknnst-,aberauch der ganzenva-

terländischeiiGelehrsamkeit,und«He r in«od e

der Bote der Götter-,welcher die Nachrich-
ten zu überbringenHatte. Da sichmm km-

sereZeitschrifttheils mit Bearbeitungund

Erläuterungder schonbekanntenankiqnaris
schen Denkmale, theils mit Nachrichten
vson neuen Entdeckungenbeschäfftigtzse
führtsie wohl in· dem Namen des einen und

des. andern Gottes ihre doppelte Bestim-
mung hinlänglichan der Stirne.

« Zum Schlusse Wagen Wir es, den «

Wlmfch zU äußern-daß sich Unsreverehr-
ten Herrn Mitarbeiter sämtlichentschließen,

möchten,der, zwar längsteingerissenen
,

—

und



s Po rredse. xxxkk

nnd Durch-UUFUUDMUDZUfgllin, Gang ge-
bxsachcewaber,sinniosen Schreibark des

teutschenNamen5"n1ikeinem «»De,nach
dem rühmiischenVorgange eines Wie-
lands, Meusels, Beckers und an-

derer freymüthigenMänner, vonnun an

init uns« zu entsagen-s Es ist Zeit, uns
-

nicht länger von Dem Auslönderim Süd

und Nord-en in der Rechtschreibungunsers
Namens beschämenzu lassen. Denn weiches
Herleitung desselben man auchf erßenken

mag; sobleibe die von unsermStamva
ter TeutszVJimmerhin die gegründetsie

I

ic- «
«

und

z) Wahk isttsz es sins xkeinegemeinen Ge-«

lehrten- welche unsernNamen lieber von

Thiod- ein« Völkj spat-non dethotte

Teut herzuieitenbelieben; und ihre Her-«
leiten-g hat sogar-den Beysallsder neuesten
Geschichtschreibergefunden. Allein abge-
rechnet, was Dadurchfür ein Widerspruch
in den keutschenSchriften des Mitteialters

«

entstände; so ist diese Herleitung schon in·

grgtnmatifcherRücksichtunglücklich. Es

innretheils zu weitläustia,theils unnifthiw
dieNatur der teutschenAbleitungssyibeixsch
hier auseinanderzas setzen; aber man nehme

- " «

nur

c
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und natürlichste.Und wenn uns auchnichts
anders bewegensollte, dieserHerleitnngzu
folgen; so muß es doch wenigstens und

wahrlich ein angenehmeres Gefühl seyn,
bey der Lesungseines Narionalnameus km

einen ehrwürdigenStammvater," den in
Liedern gepriesenenund zum Gott erhobe-
nem Tent, als einen Deut, das gering-
fügigstevon allen Dingen unter der Sonne

erinnert zu werden. Geschriebenz im

März, 1796.
»

nnr das heutigeWort, und frage sich, was

es für ein sinnreicher Einfall seyn würde-
ein Volk die Volksschen zu nennen?

Heißen sichaber die Söhne,Anverwandten
und Abkömtnlingevon Teut die Deuts-

schen oderTeut’schen; so ist ihr Name

der natürlichste,den Sinn und Sprache
hervorbringenkann.

Erstei-
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Fern in den Schatten ankdexnDicken-hast-
O

O

4

Bragaxes tönet an derSchuttkr ihm sein«-Kes-
Wkknicht- ·f« -" is;

»Aberunterxnthßtönte, wie Silber- der Stab
«'DI·I·ewnndt-eeaus des Nacht in den Glanz

s

—-

«

—Schtvebt",1und«nurreife den Keysas heimk-

Sings es atHut-krause-skåSHxZEZkFUMskktzzchkjp
·

«

Laub. s
—

«
«

« SUCH- o Batdengesattg,7-«schimmeenderbereifet
,

. war ihm
Der beschattet-deglaforischeKranz!

»

.· . . Goldcn sein Hans-, und wie dee Glanzher-im

sent-is beseelt er die Saiten- und der Felsen leentsz
Denndie Tclyn scholl!Tapferebelohntesein Lied,

»Und-denWeisen! von den Ehren Wacbaass
Raufchtes in freudigerem Strepheusw : zi-

-’ A 2
«

So«
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So singt unser teutscher Pindar, Klop-

st0ck- Von Braga, dem Apoll unserer Va-

terländischenVorwelt; nnd der englische

Dichter, Sayers, leißtFreya, die Göttin

der Liebe,auszBragaksentzückendenGesang

san-erstenMale den Wellen entsteigen.Lei-

der aber findet st'«ch·o«ondem Schlitrschnhi

IanseBragcksimf dem Krysialle des Mee-
resf«von sein-dirmit Eicheucaub aus dem

Haine Gkgfdk Umschath Schläfemf »und

von der Geburt der Freyaaus dem·Schaume
des ·«S)äeek·s-·,-

"

in( den NokvischenDichtern-
die uns die verlorengegnngenenLieder unse-

rer eigenenSkalden ersetzenmüssen,idurch-
aus nichtsijLobgleich jeneZüge Wedel-dem

Nordischen Costum überhaupt, noch dem

Charakter dieser Götter insbesondere wider-

ka-echen.·— Braga ist eine von denjenigen
Nordischen Götterideem Welche die Dich-.
rer des Alterrhums am wenigstenausgebil-
det haben. Allerdings-wunderbar, wenn

Braga die Ehre, der Apoll-des Nordens zu

.

.

- -

segn-
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seyinnichf mit einer andern Gottheit, Odiu,
dem König der Götter, net-hellt hätte.

"

Denn dieser scheint, als der oberste Ve-

herrscherdes Himmelsk-alle Gaben der Geie.
ter selbstVereint-besessenzubabem Er bes-

lohnt die-Würdigu:mit-Reichthümern,heiße-«

es in dem. Liededer Hyndlaid , er verleiht-

Sieg den Tapferm seinen Söhnen; giebt-«
den· GroßenBeredtsamkeit, den Volksse-

«

schützernKlugheit, den Schiffern günstigek

Witwe- und den Dichtern-sihre-Lieder. Er

EVEN-Idee den Brunnen der sWeisheit so
khmkk kckksein Ange«.hieltk«undum diesen-
Preis ihn von Mimernsserkanstez - er,«" der-

alle Gestalten annahm, n’m’.denBesitzerdes-

Dichterhonigs zu täuschen, und alle Zan-

bereyen -der«sLiebe aufhob um die schöne

Wächterin Gynnlcidazu hintergehen, nnd-

dieseiiivergrabenen Schatz der Sterblichen
mit sichin den Himmelzu nehmen. . Dem-

·«
A Z unerachs

.

»S. Nord. Minnen. S. m-
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unfekächketistGottstagas nichtkgänzlichvon »

densDichtermyernachkässcgtsworden; H Zwar
besitze-swie EinesHynun Fuhr -.auf ihn-—so
wie überhaupssællesLobgefövgesauf steifer-.

-einheimischenTGJttrw und alle kpoetifchm Ge-

bete ,I die den«nvchhoirhandenenDichtunger

pgrangegangen seynmüssen, durch dasxung

techtsder Zeisdahin sinds
- Abfr sein«-habes-

tms doch spätereLiedereini,ge-«-Uebekresievott

,
dem Charaktern sind-der Vergbiqngctziefei
Ohms gerettet,:·.und-die Dichtung von-fei-

ner -·Gemah«lin-Jdunna , feines-der schönsten-
unker denNordifchen Mythen,).giebt ejnm

unzweydeurigenBeweis ,. daßrdieJ-dee.vonj

einem Dichtevgostte bereits«die ·gkückli’chste
-

Anlage »Hu.:.einer. künftigen-gsfchmackvolleti
Ausbildmkg durch die Kunst erhalten hatte:

Es sey uns-also erlaubt; ijetse zerstreuten

Zügemit dieser Myche hieb-«n"e.benieinandes

zustellen. ,

·

-

· "

«-·.

.Braga (Bra;zeoder nach der ältesten

Form BragiJeyirw sagt»pie jziagere
da-
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sqyfkseinec voß GEIUTANO-:g«e·«"
,Ms,;;chk-J Nr IDUFMEMSHM.
der Weisheit, Beredtsamkeitund Ausdekz

kung »unterWorte»ist.»E.k»«t?etstehtdie

Yichtkuzxfkspaiybestensuanv von ihm erhälg

ufchx.-·nu"c".·sie.-JsoüderMllkMänner und
Lohbe«r·ed«xe«mMADE-,-«d.-:nRom-n

«Vrag"1;i«.«gesexbaxxptabtbheißtheyden.alt.etx
Hkchtccåder VvsrtxchtitsteLind«das Verkrpr
liebste«BrcxgurzMahl-Tunist«der voxt

Yxhhnstqsqu"As511,Pragur Qqeyna.,—bis

skkbiysskkhsthdexWseivblevzsksxJa stcbstmik
DEFSPFHHHEKFCFHZ..B«s.«-.ISO.«.,-s’Jäksgedschaivx
dicsfmGott «»ztz«h:«pzfik«eq»,zu;lzq-.

ben, uyd bedeutetUychKemeOtfriedUng-
sredtsanjkeit Im Schwedischenheißt .

bragaoder braka,. ertönen,·erschallen,mzd in

Dem-Deutschendes Wictclaltetswird«der»ng
per» kleinenVögejk-derxkleinen Vpgex

.

« .

,

«

Brach-:
.

s) Damen U.

.

»

— -

III-) S. Glockq.indac sacmunJL'1’. I. v. Bis-gut-
---·«·«"s)S. Fumw Germ. Wurzel-m H. Lv11. t.

-
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RitzsttV Its-IRSM der Gedanke-das
HHM GSMQ Kistenålsetestreitbxgianntnpin

dgchldeibeIM EwikkDen Womit-BEIDE
-

.Dic Voge; spiequzxschqu
-

.« .

«

SIümgen Wsdcxstreixzsp « »«., .
·.

ausgedrückt
«

SEkitemszamenf«ncj»c«b«:ist«"a«lvi'i)
BispagqverGotstdgrlSprache, der Berede
fäißkckkb:"""sde"x»spTFi·-c«pkkkxz«nst’«i1jtp,«dx»s·Gefsa»nge;s.
AlleinAeYrswükdjeiüfchfnurals der:G·ojtpt",»-«Hd.vh.

(

der Vofstehepsei Pöesievisrehktszsfdndern
mich ais ibiurhtexsökfsinzdals! d.et.««e·37ste».f«i·xn»tee
Mk Dichteryängejfehcm

«

Umkde drep
BesyåakirenjEwelcheits-rissealten Dichter ge-

«

seits ·ist feig«Vo"rtå«"e'hmster,Framsmjdur
Wagak, urhecäerver Dicmuuskzl4gänzin

«

dem-«ImpthxjfogischenLied-jeTGrimnfsmåah
Böscrzcssyixwikskwas- ia dekWektfinTkinep
Art däsVFktrsflMsteundErste sepzzhfeißtfes :

UtkfeikdenBöümetiistes die regesntthpndk
Esche«ngrosikrssssx

«

unter«den ·"Sschif-
-

«

X
«

fm «

-;«")S· schen-ji Glossen v.

«

.

·

Eis-zDie FEt;klö-1-·11nxz·vatiüvev s. Nord. Plan-seid
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Braga und·HerYoda »F

fett Add.bladnek,Unter deyrsäossmdes g.ch«t«’

fäßigeSleipner, unter den Bräsckcppiksm
«genbogenfarbigeBifröst, »unterden- szg
tern Qdin und unter den-Dichtern BresgaM

Dichter waren die Weisen det alten Welt;
und waren es auch ben»unser-n-Vöterm

Versen sind die ältesteWissenschaftVon den
Göttern und göttlichenDingen,—in-Veksextt
die Geschichtennnd Thaten der Versen-in
Versen die ersten Betrachtungenüber,die
Seele und denMenschen, in VØrsendie-Erst;
Ung- der Sittenlehte sund dersLebensweisheft
ben- den Vorbischen Dichternaufbethrts
GewißWurm dieß auch die Gegenstände-um

serer noch immertnichtdentdecktemauf iminer
für verloren gehaltenen Bardenlieder, deren

Verlust; (billig und mit der Einsichtin die
Werke der erstenCnltur ·benrtheilt,ldaßsie

A 5v nicht

II·) S. Edeln saeuanndizT.1..zwthes Lied-· kak As- —

S- 60· Dieses Lied von Grimner soll nebst den übri-

gen noch unverteutichten Eddifchen Liedern des DELI-
nächstens in der ueverfetzung mit-erhellt verdeu.



so LIan und Hermodäx

nicht so viele tausend Stufen unter-Uns steå

den-»nur unserexGeringfchätzungoder Ver-

vachtungzu verdienen-) ungemein groß und

it) jederz,Hinsicht-Tvorzüglichaber -i«nsdieser-,

zu befeuern ist« Vois der«poetifchen Weis-

heit unsererhetdnischenVorfahrenhqbenwip
seichte-nie Spuk-scmeth Die-Eddischm

Lieben-aberfes-endiese Vepbindungder Ge-

tchesnmkeitmit der Dspschkkxiustaußxktzweifek
Ein Oschterxgndxeinchseris oder. ein Dich-
m-v zukw gies«Gelehrten mußten-Zur. Zeit der

Wogen-reiche,unferer...Geistesbildungseiner-

IxyskzseynxUkndwas ist jetzt noch Wissen-
schaft ohne Gefchmackals ein Chaosla ohne

Gestankend-«SWheitg und Dichters-oft

Ihn-ej BREACH-»Fwiss eine- Formsohne

stoss? Der Gott der Dichtkunstmuß

zugmch per;Gott.-Jder.xWeisheit.und-Gelehr-
stzmkejtseyen Daher sagt der Dichter des

noch ungedrucktenLiedes von der Nordischen

Wein-schilde,deaißzgixejsklunetjoder Buchsta-
beecselbstauf sstaga’sZunge eingegraben

«
«

seyen.



WHCMVHMMDDD«
u

stpm V. ;s. DamitwirdssejtwedekediekFort-is-
kcit den-«Rede9-bezeichncsxssindszrdgastllv
Worte auf der Zung«e;si«tzen«;«ode.rder-Dich-»
mhat damit dse kcselehirsamkoitdieses-Geri-
tes gemeyntz denn untezk dem Worte Ru-

neix-v.e-x·stch.ts.derNordische Gothe Cfowie-den-

Nkmerssunterdem Worte Iikerae) nicht bloß

Uh-Buchsiaben, sondern auch-via Wissen-«
th selbst. Vorzüglichaber ist hiervon-

DM Hug--Runsen,sd.- i; den-Geistes ssRUnem
«

die Rede .,. . einer Gar-mags-von Zaübtrtunenk
mit gestehen-mannlle geisilvfen Gewisser aus

der-.-S"geiei-Hekmzpeu2;kp-stöaumglaubte-sy-
saubgrcharaktekäalß sind aanragcksssapige
Ungesrabemwelche-.Qkirhindern,j«d«aßsirgkjsds
ein gejstlosepGedankhirgend ein schwachen
und gemeiner Ausdrucks-feinenLippensent-

schlüpfe..,iEs«»fche.intkkdah.erunter diesem-;
Bile weht -,«,bl»oß·,-fv»i«tzes,.Wachs übe-c . vie-

.«:..««.; ·"·.- Sprache-,

II S« Ssknm,,pm.«QdE.II-:S--10--«- -—

«- «

IT) S. BartholIUi anqu hast-CoIns es H M OF«
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Binga und Hermose. «

Spmchn sondern Uuchseiree Weisheit und-

» Geistesstärkeausgedrücktzu seyn. .««Ein"An-

zeicheiydaß die Dichte-mit von uvsem alte-

strnthchxem nicht cis« ein bioßes jßgendtis
chelsSpiel des Witzesund der EmpsindunY
sondern ais eine ernste und würdigeBei

fchäftigungher Weifestenldes Volkes«einga-

fehenswurdel Braga ward auch nicht«Cis
ein Jüngiing,.sondern als ein erfahrener«

Mauer-«mit »eines-is. Zangen Barte vor-gesteck-

yusd hatte veßwegmkbseyden älteste-nNords-

schknDichtern, wies-uns die-’Kenniitgakbe-

richteås,s-den Beynamen des langbcijstigen
Gottes «). In dem? EddxfchenLieds-TM
Wksfahrk, — sin wekchenidargestelltwird,
Medic-Diener des Gottes Freej"»fü«r-.diesm-
um diestifd der hezaubesiwenGerda wicht,

komm-i unter VesiEsDtvhungemDeren sich
. Skimecksauf'sihressaahcxltetidekWeiserungbe-

-’ dient-

V S« Edäa FCFML"·UU.UCHPoe-hinGöle Trage-
Re. z-. Sydfktägge«A-.s

—

,

. «

X



Braga-UUDHermode«. tz

dient, nachdie Drohungmit-idem Zowekskk
Götter vor O. Ich sgieng

Ins Gehöjss
v

Ins wilde Gebüsch-. .

Laube-rathenzusacbetji
Zauber-suchenich send.

Es Für-netdie Onfnk

s Ost-ex) .« :

,..«;z

· Es züent dirAstrnguiz -"

; Es hasset dich Frev! .

«

Akeieh noch der Götter

«

»Hört«ein-T-ihr Riesen!«

Heiliger seiendich-
«

BöseJungfrau, ergreift!

setzt-,ap, »w-inmtvuefmå-

Dei

Mk-Sdhne Satt-inne !

Ihr Genossenber Gott-J ,-

Wkeichverbietez« -.

Wie ich verbanne,
»

Freuden dont Manne;
- · »

Früchtvom Manne bei Jungfrau!

Asa-qugnr wird hierunmittelbaknncs
n gesetzt;ein Beweis, daßet für die«

vornehmsteUnd mächtigsteGottheitnach dem

«)

Ränk-

S.Nordiwe-B1nmen. S. M-



« -·Bvagas-TundHermoddL

König der Götter «-g-ehätt«etiwart-ex Aaeiii

AsabragursjmdBringe-sind wie aus der«

obigen Erktärung bereits serhelltxnjcht Einer-

Iey. «
Jenes ist nur eineBenennung,dieses

ein eigener Name. Brächmochkstyhthvor

der Einwanderung Ohmsund der AseZtdie

vornehmste utkpsäxtesie,Gotthåktsitz- Norden

seyn-zaber der Vornehmstmmtertden später-n
Göttern, den Afeüi War nachOde vinicht
Braga, sondern Those-,der-W MON-
ners, und soll auch den Beynametx:Asabxa·
gar in den älternDichtern wirklich führt-n»J,

wiewohl ich diesesunter ThorvsKesnnfngar
in der gedrucktenRefenischenAusgahoknicht»

gefunden habe. Nach der-scharfsiwn"iijj1Be-

«inerkungdes-Herrn pdifSühüiskjj.dsäg?einer
dseiseingpwändertmOdinsz der ugker Diesem

NachenTürden obersten,

"

wächst-istenSorg
«

-"
"

«"

einge-;
.

;

««"s-)die Anmerkung von Gutmar Paulfen in Ida-

Saen1. T. I- S« 84. Nr. Is-

t·-!-)Om Quid-S XCV.«



Auge-Achan je

zwischen-

seyn, nnd Miete-ne ·

andren her-
one-ragenswollte , eifebsåchtig---«a'u.fdie-J-große

Verehrung des Gottes Bragas works-läßt

sichbegreifen, theils-warnmsuntcr den zwle
Asiaten Braga erste die neunte-) over-zehns-
te«-) Stelle- einnimmtk the-ils wöher es

komm-t, »daß salle poetischen Denkmale auf
dieseGottheit bis ans wenige Neste zusGrunde
gegangen sind, und die späternDichter-Ean

Hebung und Begeisterung nicht-mehr- son.

Bragaz dem eigentlichen Gotte der Dicht-«

kunstfksonvern von Odin", dem mitgallen
holden Gaben s

dirs-Götter ausgerüstetenINC-

nig . des Himmels derivartitenz . EIN-Abend

gehe daher anch die Züge-vonBlngnxlnsAed

gers Gastmalgl««)pbet)WelchemDer Rot-«
discheMomus alle Gebrechen jener eingewnni
derten menschlichenGötter- und den Con-

.-

«
»

·

imst-
DJ S. stn Äfannä «in den«Kenningarj
M) S. Satt-Ins epitlsk Historie If Demutqu ä. B-

6775 — —-

«

km S, Nordifchle Blumen- SJus k.
’



jö Bragasundshcrmode
«

imstihrer Menschlichkeieeumit dem gönn-

chen Charakter,x.vessen-siesichanmeixtßtem
nufdeckez- denn alleZüge von..de.u--G,Fkkkm,

die
- in diesem kleinenSchnufpiele Vorkommen,

hielten-enehr dazu ,
:- den persönlichenCharak-

ter der Asiaten,als die Idee der Dichter und«

dies Volks-von den Gottheit-n ihrkseanoes
kennen-Fu lernen-V Kurz- es sind noch

Spuren da- die. es hinlänglichbeweisen,

daß ohne jenes-ganzseinenthiimlichseSchick-.
)

sal der Not-bischenGöttebideen die Idee von

Bragn einer solchen Eniwürdignngein-sich-
nicht fähigwald- Ein Gott der Dichtkunst,;

mif dessenLippenBeredtsfamkeitschwebt-»und

auf- dessenZunge Zaubercharaktereeingegra-

ben sinds-»diejeden geistlosenGedankenzu-,
«

tück-

OJ So scheintdee Anste- welcher den Gott Braga vor-

stellen sollte, nach eben, diesem Denkmale zwar ein

feeymüthigec, aber zugleich »auch ein fricdtxebendes

Peinz gewesen zu seyn, und; obwohl nicht seist das

Hasenpemier ergriffen, doch immer die häusliche Ruhe
den Heldenthaten auf dem Kampfplaize und Schlacht-

felde vorgelegenanMen. -

.
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Braga nnd Herniede. j7

«råckweifen,dessenehrwürdigesAntlitzWeis-«

heit nnd Erfahrung Verkündet,der nicht bloß
der Vergnügerder Menschen, sonderndu-

Lehrer TellerWeisheit ist, mußaus einein

sehr würdigenBegrisse von der Wirkung
nnd den Gegenständender Dichtlunst ent-

standenseyn.
"

Wage-s Gemahlin istdie Göttin der
"

Unsterblichkeit— Diesebewahrt in einer

Büchsegoldene Aepfel, die die Kraft keiner

ewigen Verjüngnngbesitzen-,Und ohnede-«
ren Genuß selbstdieGötterzu saltern begin-«
nen. Jdünna., die Nimmererbebende,ist
der Name dieserErsten-ex Eines der-ältesten
NordifchenLiederdichtet, daß diefe Göttin

einst von einem Riesenentführt,nnd dadurch
die Götter insgefanimtin großeTrauer seyen
bei-setztworden; denn da siejetztnicht mehr
die Aepfesl»derUnsterblichkeitkosteten, sieng
ihre Jugend auf einmal an zn vergehen, und

das häßlicheAlter stellte sich selbstunterden

Himmlischenein. DiesesGedicht istieivm

EAT
me
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18 Braga und Herniede.

- wie so manches unserer»Vor-zeit, verloren

gegangen. Aber Sturleson kannte es noch-«

und Dank ihm-i daß er wenigstens einen ge-

treuen Änszngdavon hat auf die Nachwelt

kommen lassen. Hier ist die Geschichte-Je

«

DesRaubder Jdmma

Die drey Götter Odin, Loke und Häner

machten einst in Menschengestalt eine Reife

durch das Land der Riesens Nachdem sie

viele Gebirge und felsigte Einöden durch-

strichen hatten, ohne eine Herberge zu fin-
den, kamen sie endlich in ein lustiges Thal-
in welchemeineHeerveOchfenweidete. Von

der langen Reise ermattet und der menschli-

chen Schwachheit, dem Hunger unterwor-

fen, ergriffen sie einen von den Ochsen-

schlachteten ihn-· und machten ein Feuer anf,
um ihn in braten. Lange schon hiengder

Kessel, das Wasserkochte und sod- aber

. »das

O S. Däimss51 Und FI.



.»Vraga xmdHexme I 9

dg- erisch blieb tob—- Sie machtenacsaseizs
«·nenzweyten und dritten.Persuch;»Min- Hm

schlich-. Indem sie.sichüber dieseZauber-»
verwunderten, und über ihre Ursache-sichs
einigzwersdmkonnten, tönqudie-Stimme ei-
nes»Ad.I-xs von der· nächstenEiche herab;
Spottend sprach erspzuihgmz .

" «

Immerhin bratetj XII «

«

AllmächtigeGötter-! -; «

-

Will esdcrAdcckz »

,

So bratet ihr glücklich;
«

-

«

Wilhe- per Adler nicht-: :
’

.-7

.- Wes-sp- uichth
.»

BIENENfMMMDanks-TandMAX-Mk-
jhnz da sprachsverhsAdteorakermæisks:.-.««.-:

-GehnoedemAdre«-·
·

« I

Von euremNaube j. unz !-

, EinjaktesMahlz» .

» «
:

·

Sowerdetihr kircckkt’r,s»«»I·-

is - .Aamckchti9«e-mttek!s;.-«
«

--.- EchtxpkdemiAdleMichty.-

Fslzskitkuvknichtg «
»F

.

;
«

» ·. .«·»««--«is.«-.·. .

Die.ka«ttgr,,um-zyTM. was aus-Obs-
tem .di.esems;nvsh-1verpegwär-dg-xprbxsfesssess

. B 2. Ihm-!

«-

»- « ,,«,
:!- ·.--



Ho Braga und Hermode.

ihm. .- Hieran stieg der Adler vom Baume

herab-- setztesich sckUfden Kessel, und ver-

zehrtesogleichbithiTHpenTusw« bepdeJugen.
Darüber ergrimmte- deefeurige Loke, ek-

HrisfiseiuetächtigeTKeukhund schlug-damit

auf-den Adlers-Mein das Endeder Keule

bueb an dem Adams-emv der Griff ansdce

Hand des Gottes hangen. an dem Augen-
blicke flog der Adler in vsie weh-semi- zog

den an der Keulehötxgensensszokemit sich

fort überFelsen und-K1ippen- überWald

un·dFlats. Zum erstetiMale bereute nun

goes »den Einfalls-seintMenschgeworden zu

feynj jedenAugenblickschien ihm ver Ile-

bende Arm durch die Schwere des-hängen-

,ven Körpers sit-zureißen-Mir jammern-
dem Wehklagen und xtagfenvVerfpfrechyngen
beschworer« den AtfleesklFfeinerzu-.fchonen.-

Alleinder Adler Ostwoekeeeihm- Haßer ver-

geblichauf Erlösunghoffte-,wefeetfeeihm

nichkGefiel-heiskadies-Säcke Jdumkasmit

ihdeijsAepfecådurchs-Irgendeine Lise;«aus«-·

Les-SIE- "7««·« halb
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halb Asgard, der Bng der Götter, zu Ink-

ken. Los-e Versprach’s, war-d ·-frey, und

kehrte zu seinenGefährtenzurück. .
.

-.

Zu der bestimmtenZeit erfüllteLokefein

Versprechen durch folgendeList. Er erzählte--
Jdunnen, daß er in einem gewissenHaine
Aepfelgefunden habe , die an Kostbarkeit die

ihrigen weit zu übertreffenscheinen.Jdunne

zweifelte, Loke beharrte in seiner«Meynung,
und um dem Streite ein-Ende zusmachem

schlugenihr vor, sich selbst durch den Au-

swschein zuspüberzeugenzssie möchtenur,

setzteer hinzu, ihre- Aepfel zussichssteckenzs
und sichmit ihm invden besagten Wald be.

geben,« so würde sie nach eigener Verglei-

chung selbst sum besten ’- urtheilen können;

Was thut man umseineEbke nicht? Idunna
that ,— wie ihr der hinterlistige Gott gerathen
hatte-,nahm ihre Aepfel- und eilte mit Lo-

ken dem Walde zus- Kaum aber hatten sie
die Götterstadtim Rücken; ss kam der näm-

- B z licht



zo Braga und Hermode.’

liche Adler, welcher Loken in die Lüfteges
führt hatte, über Jdunna herab, bemäch-

tigte sichihrer und flog mit seiner Beute da-

von. DieserAdler war der-mächtigeRiese

Thiasse, und brachte Jdunnen glücklichun-

ter dieser angenommenen Gestalt in sein KE-

nigreich, Thrpmheikn oder Jötunheim ge-

nannt. Als nun dieGötter des andern Ta-

ges dieseGöttin nicht fanden, und Von den

verjüngendenAepfeln nicht kosten konnten«

wurden sie zusehendsalt und grau, Furchen
zogen sich durch ihr Gesicht, und ihre Haare
bleichten. In dieser Qestürzungsagte man.

eine allgemeineVersammlung der Götter an,

und sann, als der Rath beysammenwar,

gemeinschaftlich nach, wohin sich wohl die

Göttin der Unsterblichkeitmögeverloren ha-

ben? ivo sie gestern gewesen? was sie vor-

skhath und gesprochen?. wann und bee)
welcher Gelegenheitsie sich aus dem himmli-
schen Seräl entfernt-: wer und mit wem?

man sie zuletztgesehen habe? u. s, w· Die

Göttin-



. Braga UndHernieder "2;

Göttinnenerinnerten sich sogleich, daß»
der böseLoke zu einem Spatziergange nach-
dem Walde überreden daß Idunna ihre

Aepfelmitgenommen habe, und seitdemnicht
wieder zurückgekommenfeh. Behdes be-

kräftigteneinige Götter durch den Zusatz-
daß man sie vor Sonnenuntergange mit Lo-,

kesn habe zum Thore hinaus gehensehst-,

daßsie behdeineinem heftigen Streite be-«

griffengewesen, und daßLoke bald darauf
wieder allein in die Stadt zurrjckgekehrtfsehsp
Es wurde daher einmüthigbeschlossen-,Lo-
kW Kot Gkskkchtzu fordern«und,»wofern er»

nicht gestehenwäre-e, ihn- aukvie Focierzu

spannen, und hernach (da er doch ein unsJ
würdigesMitglied ihre-r Versammlungsey,
und nur als ein halber Gott angesehenwer-

den könnean ewig aus der«Stadtund den
Grenzender Götter zu berbannen..-

«

Lokei

erschien,und da er so ernsthafteAnstaltens
zueinem Geständnissefah, bekannte er seine«
Streichefreywilligsz««-entschuldigtesich jedoch

« «
«

B 4 ·

mit
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mit der Noth und feiner jammervollen Lessz
bensgefal)r, welchesHäner und Odin selbst
bezeugenkcsnntemund versprach, die Göt-

tin berunikekblichkeitnebstihren verjüngen-

hen Aepfeln wieder aus dem Lande der Nie-

senzurückzubringenDoch würde es ian

in seinereigenenGestalt unmöglichseyn,den

Niesenkönigzu bintergebem nnd er ersuche

daberdieGötterköniginFrigga, ihn in ei·

nen Falken zu verwnndelmund ihm selbst
die Verwandlungsknast,.mitzutbeilemMan

fand fein Gesuch erhörlich, und bewilligte
» es ihne.Verwandeltin einen Falken siogLoke

hinweg,und naan seinenWeg gen Jcktuni
heimnach Hose» ..König.Tbiass.ewar eben

(b«ennmitJagd und Fischfang-vertriebensich

diealten Königeihrelange Weile am liebsten,)
mit feinem ganzenHofstaat aufssischenaus-

gefahren, nnd««Jdgnnnsaß«allein«vvlzlKum-

njekin der.v;kranxjkgen-Wobnnng.Wie-ein
"

Geiziger hattezThehssediesen Schatze-eines
etc-es-verxschldifmxnnd- alle Thiirenszths

. «;«- fach
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fach verriegelt-L Allein Schwer und Rie-

gel helfengegen List und Liebe nichts. . Lok-

flog mit seiner Falkengestaltdnrchdas offen-:
stehendeFenster hinein, setztesichauf Ideen-.
nens Schultern, und rannte ihr in Eile die

Absichtseiner Reise ins Ohr. Den gerech-
ten Vorwårsennnd Bedenklichkeitender be-

leidigten nnd schaainhastenGöttin setztedie

Zurückkunftdes Niesenkönigs schleimige

Grenzen. Man mußtezwischenzweyen Ue-
«

beln das kleinste wählen, unsd um ans der

Gewalt des ungestalteten Riesen zu kommen,
ergab sie sich Loke’n zuletztund ließ sich Von

ihm in Gestalt einer Schwalbe in die Stadt

der Götter zurückbringenzAls »derZaube-
rer Thiasse, der eben an seinem»Pallast an-

langte, diesen schändlichenRaub gewahr
wurde, warf er ergrimmt seineGemeindenÄ
vom Leibe, verwandelte sichwieder in einen

Adler- und flog halbrasend und mit wütheni.

dem Flügelfchlagedem räubrischenFalken
und seinerBeute nach. Allein zu spät. Der

B F Falkc



vsei Braga und"Hermode.«s.

Falke hatte sichbereits auf die von den Goet-
tern zusammengetragenenReisser und Baum-.

åste in die Götterstadt niedergelassen, und

»alsder Adler nun auf ebendiese Aestzeherab-

schoß,zündetensie«die Götterian. De-

tairmeinde Adler stürztein die Flammen,
verbrannte feine Flügel, und da er nicht
mehr entfliehen konnte, tödteten ihn die

,

Götter. Mit ossenen Armen aber wurde

nnn Idnnna von den Göttern empfangen.

Nun kosten sie wieder von den verjüngenp
den Aepfetm nun strahlen sie wieder in ewi-

ger Jugend , bis einst»nach Aeonen Himmel
nnd Erde im Feuer geläniert,nnd ans den

alten Göttern Götter von neuer Kraft und

Schönheithervorgehen werden.
«

I- sk-
-

- «

,

Was kann unter dieserBermählungdes

Dichter-gottesfmit der Göttin der Unsterb-
tichkeitBd der ewigen Jugend für ein ande-

rer Sinn verborgen liegen, als daß allein-

die
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die Dichtkunsi unsere Ramenverewige,und«

der UnsterblichkeitwürdigeThaten auf die

Nachwelt bringe-i und wie foll-man die«sinn-

bildlicheDichtung, daßalle Götter zu altem

anfangen, wenn Bragais Gemahlin entführt

sey, anders deuten, »als daß mit den un-.

"sterblichen Liedern der Götterbesingerauch
der Name, die Ehre und diepreisroårdigen
Eigenschaftender Götter zu Grunde gehen-,-
oder in ewige Vergessenheit gerathen wür-

den? daßalle WissenschaftVon ihnen, daß
alle khke erhabenen Tugenden in Liedern ent-

halten? unddaßUnsterblichkeit desNainenks ·«

die einzigewahreunsteroeichkeir sepa-

Doch die Gedanken von Göttern,die sich
uns nie geoffenbart,sind Gedanken der Men-

schen. Wie der Mensch am erhabenstenzu
denken glaubt, so läßt er seineGötter den-

ken« Jn welcher Hochachtungdie Dicht-f
knnst bep den Stammväternunsers Volke-

stand, zeugen alle die Nachrichtenvon ihnen,

die
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·
«Bragaund Hermod-e.

die uns die Zeit von den auswärtigensowohl
als einheimischenDenkmalen der nördlichen

und südlichenGeschichte übrig gelassen hat. «

Dei seanoinavischeund reutonische Gochs,

heyde wurden von der ehrenvollenHoffnung-»
einst der Nachwelt durch Dichter genannt

und angepriesen zuwerden, zu unsterblichen
Thaten beseelt. Thaten der Heldenbe·
sang der von Brugg hegeisterteDichter am

liebste-it -

.

»

Tapfere belohnte sein Lied-
tmdsdenWeilen! uon den Ehren Walhall’s

Rauscht’es in freudiger-nStrophengaug·

Denn fürdie im blutigenSchlachtfeldegeblie-

benen Krieger war in dem Himmel ein eig;

ner Pallast, Wallgalla, die Halle der Er-

schlagenen,bestimmt.
·

Diese von Gold

erbaute Halle hatte fünfhundertund vierzig
Thore und durch jedes Thor konnten acht-
hundert Helden zugleichauf den himmlischen
Kampfpcatzszlichem Das gewölbteDach

«

war mitSchilden gedeckt, und die Säulen,
-«

auf
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auf Welchender Pallast ruhte-, mit km

Gchaften der Speere getäfelt, die Sitzeded
Helden aber mit glänzendenPanzern belegt;
Wenn sie ans dem Schlachtfeldeankamen-,

giengen ihnen auf Befehl Odin8; des Held

densaters, vie hehrenGötter, Magnet-us
Hermode entåegemund Braga begrüßte

siemit dem Gruße Walhalla’s:-

,-,GenießeEinberiårfrieden,nnd trinke

mit den Göttern "Meth!«-k).

Ein neuer Zug zie dem Ginndrisse un-

feksiGethöldelslBraga, der Gott der Dicht-
kunstund Beredtfamkeit-nnd Hermode, den

BotschafterderGötter; empfangenin Wal-
halla die Seelen der erschlagenenHelden;
Warum Braga2 warum Hermode2Das

, letztereistleichth begreifen. Es scheint un;

ist«derWürdeder HöchstenGötter zu seyn-—

Paßsik»denSeelen der Verstorbenen,so
v

theuer

--k«)g. über Wathalla und ih» Herden in
deisNordtichen Blume«-.
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Zet- Braga und Hernwdex

kheuek sie ihnen auch seyn mögen,selbstent-

gegen gehen. Sie sendendaher für sich ih-

ren BotschafterssfzermodeAuch bee)den

Griechen war es—Hermes«, den wir in Lu-

Jrians Todtengefprächenso oft austreten-se-
hen, nnd denden Römern Merkur, der die

PerstorbenensinsReich«der Schattenabzui
hohlenpflegte. Nimmer, sagt Horaz, wird

Das Blutxn einen Schatten zurückkehren.

Quer-T virga feine-l bottidä
« .

Nov lenis precjbus fara kecluderepx

Nigro compulerir Mercutius gregiL

Atso darin ist die NordischeDichtung
fchondurchdie Aehnlichkeitmit der Grie-»
chifchsRZmifchenerklärt nnd gerechtfer-
trat-« Aber warum auch Bragä, der

Gott der Dichtknnst?f-—-Etwa," um sie mit

einemLiede-von ihren Thatenzu empfangen-!

Mich dünkt das nicht. Wahrscheinlicher
kommt es mir -v«or,daß Braga in diese-n
Falleals der beredtesteunter allen ebenfalls

ais ein Botschafterder Götter handle-,ihm
«

’ « ·

"Spkc·«
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sprechervorstelle, und im Namen der Got-
ter dem nnkommendenHelden den-Frieden
Walhalla’sentbiete, und ihn zum Mahle der.

Göttereinlade. Merkur that behdeszugleichz
hier aber haben wir einen eigenen Sprecher-
und Herntode scheint nur der Führernnd

Wegweiser der Todten zu sehn. Daher
hat auch Hermode keine Behnamen und

Symbole wie Merkur; er ist nicht der be-

redte, kluge-, verschmitzte und verstth
lene Gott, wie dieser; hat keinen fürch-
FEMchsmiStalymit welchem er die Schatten
der schwärzenVersammlung zutreibti ist
nicht der Unerhittliche- der- für das Flehen
der Todten, ihnen die Pforten des Lebens

wieder aufzuschließen,kein Gehörhat; Aber

wohl ist er , gleich dem Merkur, der Gott
der »Wege; wohl führter, so wie dieser,

denBehnamendes BehensenWdes flüch-,
tigenGötterbotensz

"

·

«

Es-

ei-) S. Bewies44.
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Es istuns in der jüngernEdden nur eine

einzigeGesandtschaftdes Gdftes Hekmove
noch aufbewahrt,die aber doch so viele-Züge

liefert-:imi bede zubestätigen.

Acs nämlichder Gott Baider in das

Reich des Hela gekommen war «), wünschte
die Götter-natur Frigga ; ihren Sohn wie-

der von Held zu erlösen, und fragte in der

Göttetveksammlungais-, welcher, von ihmki

nll’ ihre Liebe verdienen-, den Riit in die«Un-

kerwekt wägen, uth Helaznfür Baldern ein

Lösegeldanbieten wolle? Hermode, Odins
.

Sohn, mit dem Beynamem der Beheide-

kmhm dZefeGesavdtfchaft über sich. So-

gleich wurde das kresiichsteRos unter Göt-
« «· kefti

Y)VIII-isFrebazs Niederfabvt VVU Scherz-«
«Ba1«rs,-Tod.qnd Leichenveczängniß aus

der jüngem-, und das Lied vom Wanderer
oder Balders Träume Aus des ältern Eddm im

-. Bande v.« Bragurz S. 9—32. izz-—142. 162 —-

«173« Und BEIDE-s Tod von Ewald in seinen

famtlige Skrifterz zisB. Und verkeutfcht., Ko-

Benh. 1785. s-
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M ziehMoscheu«)z:-:Sleimx;;sd«szqzßpk
pes, GömkköuigesObinsi «·9Mfåhet;; »He-J
mode bestieg.-es«,—--vnd;·sto.giddvonsk IRS-up
Nächte-lang- ritt ser durch Thkkler, die fo
und- sinsiefewar-ca ,z .daß.s.·ce·..uichtssahs-

t

bis

er endlichikasxdie mit«GolveEhwecktex-Bnick0
kam, »diesich.ü-berdethsallarstrom Theii
NordischrwStyx).ec-hebtz—:Eine Jungfrau-Z
Mvdgudurr TM erg"rimmtä-JGFM;-ums
Söttekfeindim oder denGärteknsverhaßtesj
genannt-, welche am Ende ver Brücke Wuchs
fonds-seihieltxihuam und fragte nach seinem
Mgmchsskkgnft , Erst-um sagt-Mo
drauf, kirren-wirksamehmwuthj Todten

herüber, und die Brücke erdröhne nicht so
schr.von ihnen-allem als bon- dir qlleiux
Daphaikauchsgar nicht die Farbe der Todten-
s«:, «, .

s- -«-«««: TT «

LWCUMI

«sz0)CLEszikizx —1««-J ;.»-». ; « H
Ists-)III am- Izs insim geis- --E«iii-ssnn ask-sub
EVEN-Ä- K4?P««s--.-.KI«MV:"-OTTO-is-
hexte ze. auf »Nimm Seit-;-

«
« « « « « E-

:. C
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wusweesatstmävikgkeifeJus-Hexeand

forsche-nuchjVaiveewzckuworteoegsyst-mode-

Pastsdu thuicht ijfxiaks Wegmsgesihru ? 44

szAkkckchekxsisdisllmärückepkisnwiedertc
wdgavurxszdsssahstich z. sauein via-ideen-

stkaßek—liegt »meine-.-igen . Norden ishinuateeuse

Heraus-IMMde -«seine«-Reise-forth uns

Wie envjichsauden-Domang ems: Hieb

siecgser:nb--JT)gü-tetezseinRoß werde-JEAN

sgßxmiß gcbskSleipnern die Sporen ,- und

iprengteskhwxdasssietethinweg-is Sogkeich

schwer-te ewseiameBruder Beides-; der- auf
piyem Throne-fah undi übernachtetesey
ihmgs :.Des;emderie Tages gieeegers-zu.Hele-,

wzähkteIhrin betrübt ssallesscktterseühec

WunsxVertust seyen-i sandige-Mir ssieum

UEksöspngstle ; ?und-«:s«die2;Erkawnißk

».1Iieimmitzihmin das Reich der Götteerzu-

tückreiten zu dürfen. »So wollen wir doch

sehen, erwieverte Hech- ob »dan.B-11pezrzso
aggemeinszeliebeaund,-hedaueetwird-«spie-du

WWIT WELTMLANTON-seies-
. J Welt-
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"

»sichzveijgeytczznsminwzbxmußxeskibwsiwb

HICMMLHB Hist-U FMMLM
·
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kinkeajWes»was-mirs ssswexensxiwiyec

Maxqunx W..sxfinsterfmehölxernkzu unt-Cz
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HH MagreI.iind--Hermo"d""e.

Wes-M es nicht-Salzeine1.Aussicht-Eibemerkt

-i"st,szu beweise-usscheint:,
-

daß-.erssichsvicses
Nosses öfters Pest-Mk hat-ex

« Uebrigens
www-Herrscht insbenssberbkenentsedichkm
Hchrschdinlichauch eigenes-Stoß-»Ja-gä-

schäkbemdenn es waren alle-.Gcktter«t5"vrii".

vessästMeichtssadRoßxiettfeki-(Ieichtfüß·ig)
odersSkeivbkymkrsClaåfbrmveiiyksey-Jaie-
pmiTFallewird bit Lebendigkeitvmvfchsb

zeichnet, mftwelcher-Erksein«(-«ReifeæMück-
legt, und die Befehle des Götter Lust-schien

Mmuz,is«vaßckvikGickllarbvückefvondiesem
Einen thtexkunv dein HuffchlageTages Roß

fass lauter
«

erschatftifals »wenn- fünf-IIIwa
« disk-Todten? hiniibkk reiten. Eines Theits

zeugt-diesesXbeRSON
«

Flug und des

Wthigtm -· Schnelle-, mit
-

welches-samt

Näcbitj dafHeModCfei«neMisen-sverricht"ez

wissest-wi- Sizmsmkv schwarze-Wiederher-
tMTses HusschlsådsverürsachtsdenDonau-;

Mk Wdchms sieszdm eher-teBis-Eckeer-

Mitsr. x AndrmsMi aber um«-Samva

III-XX T

s
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Dichter-die LeichtigkeitverstörpeelosenTob-

km, im Gegensatzeder Schwere eines Leben-
digen, und die colossalischeGröße des noch
überdießgepanzerten Gottes an. Denn

Hermode wurde mit Helm nnd Panzer vor-

gestcllt, womit er von Odin; «-seinemVater,

beschenkt war «). Vermuthlich ebenfalls-«
um sein göttlichesAmt nnzuzeigenzdenn da .

er immer auf Reisen war, mußte ersgegen

allen Angcissgewassnetnnd gesichertseyn.

-

·

Von Braga hingegen haben wir sonst
keine äußerlichenSymbole-,-. Ich erinnere

mich nicht-einmal irgendwi- —-søwie von ver

LeperApoll-s, etwa von Beaga's Harfe ge-

hört oder gelesenzu haben. Von alter Not-.

discher JnstrumentalsMusil sind überhaupt
nur wenige Spuren da. Jn der WöluspaaM)
kommt einmal das Hatfmfchlagenvor, habe-r

· C z . nicht

V) S. Hynäluljoeh set- I-

’

W) Str. no.



FZ Maga"cknd·HeMdddL’

nTchZHöns
.

Bragä ««ssoitdöritHort tmspikteci
dceriesinstgw,- -- «

«

? ..
·-

«—«
«

g-; ikiskxsiiähzxsgszkyisdas-zi-
- s

i -GygiatiCkIJ-kcktki,xthwEgdåkz"’s·-· 5J«"·- ,;«-,-

Her-»Es saß-www Hügeb und schlug Ue Mszt

»....GygursHirte,.d·exsrdhliqchecgder.»«

«

Setz-oterzähktj
»s·

daß«Starskater Upsal verlassen

who-»weil ersnichtmehr die wkeibischsezKöm

petitkachhs die kmarktschreyerifchmPiåahq

lereyenanschaff- mw denksweichkschenszhng

des Schellenfpiels oder Triangels wol-kam

EkepItaduja)«gisikhtstmelzranhöreij««kotmte;

Sturlefon aber iä seiner Heimskringlas,daß

Okaf eine Tafelmusik.zu—:haben-psiigte-swilchi
in Harer, Geigenunv Gesang bestand«-).

:-«"·;.Ein neues Sinnbild von Bragazss w-

sterbsltchensLiedern und- seiner Brudtsamkeii

hingegen tiegvginbdem ihm gewckyhtmTmnkj

vpfek hepdem Leichdnbegängnisseder Könige

und

L) So Vm Odin. S· und «
,

Tix
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Jayimsersuaksiuahmxdaagroßstifmshatga
Miste- Horn in«M Haut-, sndpvdchvecü
ertjkrlsich gebbkshdptydaß serZeiftIBedeisseist
swa- -·-9eg"0n"·siäll0Miets- thfzsigmsbiw vätch
Kiese-Besitzubgintsvosmeyrenwes-TM W .

Instit-en wollte-«-IICOM'e«r-das Höh-wauss. «-

ITEsEUEDfIMsichuisssswärumsbiefesTTmnkb
Brung s Trahs«-oka XVI-FRE-Beet-Si

genannt-'wurdd««,sdas weim- es Ihm zewepht
Ihm-,www-missen vawnnimw
Regihmw domthåkddrdfchkkbnfmivBei

Feststka Mphtex
T Auf

-·

diefe Frage bat bek-

rkitsder HerdvoUSuhmzweyeisleiygmitw
M- Einnmb «wöil"d·erjeuigePrin«-z?värHist-two
sein Volke zu spräche-ism This-keinGelübde

dssulegenhätte,see EisschimgBkagässbe-

Mftse. Essivak eins Sinnbild desWnnfchwz
M we Witwen ,- -und dasjenige-«sagen
its-Echte-wsimsxOhrvud musikaku vpz

Volks sitgöbehtif Züitcänkemjweil
niän sich durch Wüåung großer Heldensc-
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.

· «

Vec-
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-

Dath wurdesuuchjchkmx
um Gelegmheitens, «- nämevilichssshsepuvm

Opfermahlzeiten,« wenns den- Götterii stät-;
Mord und Frey MOWBation dargkbrckchk
war, auch-noch m Bkagupvch-.zism-Asden-
kap sek: iusxvee schrachts geb-scheuenHeide-i
Und-Fürsten- geleert-)- -wetches letztereviel-«
leicht so vier bedeuten heiß-Man setz-Zeus
Umgehen des Bkagapokals entweder ängsens
btfcklichekLobi-even ausf- didsesHelden hielt-«
IM pfesieserystwelchd ihre Thaten dnchfels
ten- zu Ihrer Ehr-e abseing sAüßerdemkist

Miwsssssdßssinsseisyesmivzi-wem-Eis m-

Lancastörshire, Jnockyseiti"sgiivssstsr·-säkdinatfå

wes-Trank von Muts-PROKka Honig-sinds

Gewürze«im- Gebrauchist«,·Even
«

man Bragä
get nennt-' jin Name-fAver«sichfehr«"wahr-·

scheinkfchvon ver ehemaligenVerehrungdes
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T
»
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«
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seyzdenisgrößteanengeMIkalten-INCqu
gis vvkkkichavdhli·

eiikedsximkaktekistifchmDar-
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44 BragaznndHermolsex

Ieicht-muchdee Myesotog dem Künstler Ie-

hälflichseyn säume-ZU setze ich meine we-

nige Mepnunsheez··x,. .

. -

«
«

Beeea
.

das Sinnbild - der-Sprache und-Rede der

Dichekunsts — Betedtsqinkeit und. des-Gesau-

ges in Rücksicht-Idee: Form ,» und das-Simi-

hmr der Getehxsamkeih Wissenschdst und

Weisheit-i Als sitwsthqtte seiner Reden-,

depeLSsrecherund-Redners- «der Götter-, und

der Bekleidet der«Sprache und Rede für die
«

Menschen; ver Vortteflichsteder Dichter
Und Sänger und derjenige, der-auch vie

Menschen zu«erhabenen Reden und Liedern-

begeistettzsauf dessenZunge ein- ganber sitzt-—

«de«rnur den geistvdllsten und weifesimGei
beteten vie Sprache verleiht; ver die Seelen

vvsswhmvollensim Schlachtfelde-gebliebenen
HUVMLMPMHUund ihnen im Namen der

GötierksenGskß Wut-allw- entbietekx der

GEM- ·" WAGNER-« dasjenigeTeinkhom
'

’: weyhtk



Pressa-Ostseanka
«

qz

weht-«suec-zu Losredensmkdskodsipdetafoii
chksgtorxeichenHetdinsIsts-Mut Tons-;w)
welcher sich mit wer Göttin-Eber ewige-LIM-
sIIsM :’.Schön·heittüid Unsitfblichkeit«des

Namens vermählkz«·ist.«ejtje.Jdee-,sdie«sich

setz-ISM Ist-s---sts List-sYOU-«»Es-W-

schkzij·,«·gkiddie namki«ch"e'Abbildungnicht
diqmjsk« kitakbxnspjzizzskdjezszakzqakfsich
Omggijiiichijdtg.i'-si"i«e.iikksssismiiiJisiistsssgjisiis
glattem·«'Kiü«ysseisfey"-·Fisch-ijustveäiWiss-TH-
ivoükktAdolfkaisAtstsekstödkktktiichxmixdiese
LIMI- welche die« undmunteisb LiesöY
Mi JUVIKDIbegieftetssiskälpsovdists-Misseta-
der DichtkünstzhBtagaisåichjaber jmeisst
Sinnbild derjenigen-Assyrmurfprvngim
zaötenssGefäfjleneines« jugepdlichenHetzens
iusdankensxhatte,-dieser-das Bill-seiner am

vern, welcher-nur ver Held«vnkaeiscshdkchsx

Zinsesist.eine liebliche-TJdeef des Hirten-«
imd Jögkralters«s,«dieseshat die Nuhmbckåk

gietdcdes Kriegirs Mdss die erste Bett-Eisf-

dermig vesmmschtichmseistessuudvix-Mäsk«
Es M



46 Magd-OTHEva

hei- vatheiseozmgæssssst espthMchm

hebt sich-:Wdi-skxdiwergnüginss--welche-s

Missisan Manmgewöhet ;-"."ibieysk:hemRot-·

den aHeHMEJMveSBoerrder M

UnssichHcchkcxiMsj Himüxiilsjk

gedsigsgsssst-i;xsss«-3;LH2EEEIN-Eis-
s TIELIDTMTIZMEVEKMHSZPHWMZ
EggssgsgsxskxstskskxTM «-

.-

Isnkssgzsragas--eiU:-KsottixsdxessmAastgykden

Sprecher- -der. Götter-«HAVE-GIVE ein

männlicheskAlteuithd«.,dessm die-sBks

W—Wtzgdgt«zumiekasxitwükdigeeshcg
tm aMrückki missan UNDERqu
YWMWM Den-»Fehe-usstetem-hat ,. , mit

damit-em- Mys- sian -.v.er Hitfex dje Mk

Inn-mass SeikexdebgtpUnd-chrier da-

Bklvkkswiw IMM- und STIMME-Mk-

WAMIRWMMWJ «-MQMMLM
Its-CI m



. Mygwsndschkgwspå »

JOMMMIAWUQMMM m
Mrblichkeiti um.’-einektsvomdwewigwktg
kais-sendenAepfsmsheiausziivchimu.s.s g-
T

s Zeisskam
-

sk-«’x·sskiizeski«zisitkkxpikizäi
kaiizkski.-cisgsrssxpssiitsssdssikmk,is«s«sz-s»kssk
sicpd;1s.s-sxs«:—:":irls«st’8«
Z«Hgs’«Jdakiixim Jeijxijsksiches westxi
FussTIERELWDBär-XVIIIPdkglyfchqrjciss
terisirt werdenäsollen, so hakeer äkskåkükejtsi

Auerhornegetrunkenkv
»

. ·

stksstxtstttx -.«:;!-·.«2:·.z:·i.:s.«sIII-Es »Es-sey

its-s- qjxi
·

M -’.btbxvx;zssågmbom2.verMosis-vom
Gott- ’der Reisen-,-k kdektzW Besch«
txx auf-. schuellstesguscichtgk s wwwng
Michtet,« und wiederzwi- Aiussiqge-«ikreist

Mktönntxxwohlrdie xiuteressaytpstsHLMKM
,

tax-knap-Gåmwecsaniww-ecbgltiemsm sey .

IVde Mde Steiwfvsxlksnipvgekpmmem
drwmugipeigm«(Fötixm2-Bcrzcht,»xkikgikpp
Und-da mfchdmZszesU Göttepthigstmgii
apwiaxigeokwch smpfäystismai-dems-
«-«;xsi

«

Ucn



Is Braga jmdszermodkx
X

nett HgiiddctstschlagendeRoß verdaut-IN
x

sti Hasses-nos-«·miksdex·s;rechten schon die Wen-:

dung macht-«Ich-wieder ".äeßutschwingm;

gxhaclein-,m.t.iß,t.eFxcixx.dis.stk-S..·TTILUWals

HäkskgiidfchakijefkHAECKEL-rerkaiiiitpzxzkdxkk
sit-GHklMszftLbYPodzerdabepReiseij

LETTER-ERST-FVYSZHåksxfstffichW LETTER-Uns
BEIDE-Yes-ksxsdWåsiswYesROBERT-sM

ZumSchlusse pochstiväädassdinTFiäij
bit bey tentschetkLssstiiTehr natürlichauf-

steigen-mußWaren diese vreysNotdischm
Gottheidenauch Gottheiten der Teutschsetik
hängt freylkchschrgenau mit ver-allge-

«

URu-Ern"-Fi«agesqumai-; ob überhaupthij

jensng Gouheiceiik»die»in»der iüngexnEtwa

fand-iden« alten» Rotdifchen vorkom-

men-;Es«üch-ini-T"eutschhåb«bekannt und am

AGREE-warens?--»welche-Frageaber sit-seiner

eigenenEsAbhanuimgxsvstetsuchfzu- werden

verdiesnisssssAMMFLdC M-Gleichwohl-Why
III-II Uc-



Bragn Und Hei-mode. -

49

Weibe vorzugswekamit einigerGewißheit
besahenkann,so erhält auch das, was

über die erstere Frage nur mit Vermut«hun«

gen antworten läßt, Wahescheinlichkeii.Von

Hermodestienst in Deutschlandistmir keine

entfernte Spur bekannt; aber Braga und«

Jdnnnn scheinenauchbee) Hansverehrt, nnd

innnche Oerier und Plätzeihnen geheiligtge-

wesen«zu seyn. dem Quartier Unter-

inannhardsberg in Riederösterreichbefindets.

sichein Schloß(Ve"rmuti)lichauf einem Berg-)
JoensHoigenspodekJdnne Hügelgenannk
sinkeotespSiaoeJostein (,Jounng,tein), welche
in einer bergigien und "w-a«loksgeen,eigentlich
dichterischenGegenv, fo wie die ganze Herr-
schaftin einem angenehmenThale, liege,hat

«

wahrscheinlichebenfalls von Jdunna ihren
Namen. Nach Brug« aber- dein auch ien
Norden ein Dein-,Bkågacund«) (Braga«7s
DAM-geheiiiget war- ist wohl das fchöne

.

I

That-

IJ S. Suhms CritifiHistorieaf daninnebmsskse .

— D



50 Bkåga und Het«mode".

,Thal-’Bragenth'nl,jenseitsder Alpenbenannk-
«

womit Heinrich, Greif von Tübingem das

Kloster Binnbenren dötirte«). Ob nach
"

.«das-«An«"itBrachenberg bep Göttingenfeinen

. Namendem Braga zu danken habe,unt-viel-

mehr-Brag·enbe·rgheißenmüßte, da einige
nndereOerternamen jener Gegend ebenfalls

noch auf den ehemaligenGötterdiensthinzu-

weisenxscheinen, überlasseich den dortigen

Gelehrten-auszumachen.Sense-tewenigstens

ist keineswegs der Sprachenoch der Deutung
eingethnn,«wenn man ein dichtrischesGe-

hölzBragalund, einen romantischen Felsen

öder·Hügel Jdunsstein und Jdunshügel,
Und«dichterischesThåler und Berge Thäler

nndBerge desGottes Braga nennt.

«

Gkaiekx

«- LJSJCMEIAnnalesslä If. p- 2906

..J i.

Yz ,
W J

Ils.
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«

, .,«.

VerschiedenePifbben
aus

Id e n M i n itsesfi n gse rssnss

» Ciu»lekjtung. » .

Die Miiibdsicigiisman-·ssie-—Likc;e«ssichi
ter der tauschen Ritterseiejsndchbeküijenigeii
Namen-nennt, den sie ihrer (grckßtentheics

platonischen)Liebe gegebenhaben, sind (w·i«e

hoch-odergering manauch immer ihren Werth
in«Rücksicht-derejgcnckichmspoetischenKaufe

-

mische-genmay-gewiß einer der,sch-ztzbakst"en
Uebekkkste»des- keutschMAiterthums";«lTtmls

es sollte sichTkeinTeutschersrühmemein Lies-

«t)abe"rdes Schöne-isund-eins-Ftreuud1sein-es
s sp? D 2 Vater-·



52 Mintiesinger.
Vaterlands zu seyn, der nicht die Bodmed

rischesammlung von Minnesingernaus der-i

schwäbjfchen Zeitpunktez 140 Dichter ent-

haltend etc· Zürichz hey Orell u. C. 23

Theile-. 4. in seiner Bächetsammlungauf-

gestellt-«undwenigstensdarin geblättert

hätte. Denn dieseGedichte zeigen denTent-

schen in der«erstenBlüthenzeitseines Geistes-

seinerKunstnnd feinerEmpfindung-

,-,Mit den Kreuzzågemdie vom«Aus.

gange des elften Jahrhunderts bis gegen die

Mitte des dreyzehntenden größtenTheil

der christlichenWelt in- Bewegung setzten-
die die Geistreichstennnd Edelstender Natio-

nen mit einem Enthusiasmuszu That-a und

Abentheuern entflammten, den nur Religion

einfachenkann- und durch deren Einflnßdie

Sitten nnd Denkungsart der Länder-denen

seedenKern ihrer Bewohner raubten, all-

mähligumgekehrtund verfeinekewurdens ; -«-

in diesenTagkuderEroderungsfuchtnnd des
- schwäc-



Einleitung,
» » Hz

schwärmerischenReligionseifere begann auch
.

in Deutschlandein neues Jahrhundert- neue

Sitten, neue Begierden und neue Gescheissz
rigkeit. So wie die Kruziaten ans den

schonen Gesilden Asiens zurückkehrtemso

brachten sie Kenntnisse, Gewohnheiten nnd

Empfindungenmit, die sie zum Theil den

seinern und bessernSaraeenen gbgelernt hat-
ten. Dazu gesellte sichder Geist der Ritter-

schaft, der schon vorher rnit den Norman-

MU aus Standinavien nach Deutschland ge-

kotnmeniroar,-Geiz nach außerordentlichen
Und kühn-usUnternehmung-m ein eigenes

Gefühlvon Ehre- romantische Verehrung

des schönenGeschlechtsund ihrer unbesieglis

chenKeuschheit,christlicheLiebeund Rache,

Avdgcht und Galanteriekverbunden mit ei-

gner gewissenrohen Tapferkeit und andern

aus der drückendenFeudalverfassuugent-

sprungenen Tugenden und Untugenden.«

»Mitten unter diesen Sittenänderungen

kehrten die Musen zuerst in den Schlossern
O 3 ; und



se Minnesinger.

und Besten fdiertGroßen, unv- dann auch bel)
den· mittlern Sie-Endenein. - Jus-einem Theile

von Frankreichsund Italien, «.vornehmlichin

der sogenannten Provence; standen Sänger

auf,t- deren Lieder nichts alsq Zärtlichkeit

eithmetem andere priesen »die Thaten ver

großen Männer ihrer Zeit mit einein Auf-
Waeive non wunderbaren und nbentheueelis

ehen Dichtungenkdie dem Geschmeid-e des

schwärmerischewJahrhunderts gemäßwaren.

Mit diesenDichtern-; die mitwirke den«Res-

Men dersTrdubanoure und Provenzale ken-

nen, wurden unsere Leut-sehenLiederfrennde

beh den unaufhörlich-enWanderungen der

heiligen Krieger spsgarbald bekame-nnd vie
«

Muse der« romantischen uns«·sero"tischen

» Poesie ward in Tentfchlanv nie-ch-und-nach

«allgemeinbeliebt; das schöneGeschlechtnahm
Theil an den Beschäftigungen«der- Poeten,
und der Minnesangward herrschendunter

den Edelsten der Nation, ej

»Da-·



» Einleitung.l z 5

»Dann-Bwag Friedrich ver Nothbare,·
aus dem SchwåbifchenHause- »teutsche«rKai-

ser; er liebte vdieMusen und die Poetenz sie«

waren wohlgelitten an seinem Hoer er he-«
iohnte sie; nnd mehrere mächtigeFürsten

teutscher Nation, als LeopoldHerzog zu

Oesterreich, Hermann Landgraf in Thürin-

gen und andere folgten seinem B.eyspiele.1
So kam die Poesie in Ansehen; sie gehörte-

zu der ritterlichen Uebung der Leute von Er-

ziehung, und selbstan dem schwåbischenHofe
«

ward eine Art poetischerTurniere gefeyert,
·

M) Denk-ndieSieger ihre Belohnungen aan

den Händender edelsten Fräuleins empsixenq

gen. Könige, Fürsten nnd«Herrn gaben

mit der Oichtkunst sich ab- und sangen Lie-

der der Minne, die zumTheil noch ausbe-

hatkm sind-OFAm höchstenstieg dieserEn-

thue

ztfr)Als Kaiser H eiinrich- König Co n rad Friedrichs
des zweyten Sohn- König Wenzel von Böhmen-

Herzog Heinrich von Pressela, Markgraf Otto

,

von



; 6 Minnesinger.

ihnsiesmuefäeDichiek und Dichkkuust unte-

Friedrichdem Zwehten. Itzt war die fin-

stereScholastik in die Zellen der sungesitteten

Mönche verbannte die angenehme Philoso-
phie des Lebenslhatte die besten Gemükhek

eingenommen; Leuiseeligkeit, Groß-nach-

inbrünstigeLiebe der Religion und des weib-

lichen Geschlechts, Lieb-e zu den Waffen und

Zuden Musen, waren die einzigenVorzüge
des Geistes und Herzens , die den Ausbund

des teutschen Abels zierten««i

»In diesem poetischenund doch großen

Jahrhunderte thaten sich in Verfchiedenen

Gakiungender Poesie GenieYS hervor- die

jederZeit Ehre machen würden. Ihre Ge-

dichie sind großentheils noch aufbehaltenz
aber die Barbarey der folgenden-Tage und

vie Sekgcpsigkeiiunsers Zeirairees hat sie fest
- allge-

von Brandsvdukgi Markgraf Heinrich von Meis-
fen- Desng Johann von Brabant- die Grafen von

Bratwurs- von Toggenhurg, u. i. w.
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vagen-hinin Vergessenheit gekosscm Nun
sekstfängt man an nach Bediner die kost-
baren Geisteswerke des dreyzehntmJahrhun-.
iderts aufzusuchem«-

»Eine vollständigeSammlung der· schwä-

TbischenLiebesdichtervergnstalteten schon im
vierzehnten Jahrhunderte RüdigerManeß
und sein Sohn, zu Zürich. Dieer präch-·
tige Codex, der einhundert und vierzigDich-.
ter enthält- war nach mancherley Wande-
ttmgm endäch in·die königlicheBihliothekzu
Paris gekommenAus die-seyward er den bev-
den verdienstvollen PotikiotenxBot-mer und

Breitwger, mitgetheilti sie. schrieben ihn

sorgfältig ab, und retteten dadurch einen«

großenTheil unserer VatekländifchmPoesi-
aus derVxergessenheits«

«)».
·

D 5
'

Schon

Is) S. Männer-) T h a r a iter e teutscherxDicht-r Um
Preis-isten. S. 25. u. folg. «

-



158 Minnesingers
s»

·

Schon im Jahre 3748 gab-Bedient- s

Proben der altschwäbischenPoesiedes dreh-

zehntenJahrhundepr heraus, die er mit

einer Geschichte der ManeßischenHandschrift,
mit Nachrichten von den persönlichenUm--

Händender altschwäbischenPoeten; mit grams

matischen Anmerkungen über die Sprache
dieser Dichter, ihre Orthdgraphieund Pro-

sodiez mit einer Probe von den alten Zeich-
nungen, die sichin dem Coderbesindem und

mit einem Glossarium oder Erklärungen der

dankeanWörter ausgestattet hat.

ZehnJahre daraus .(1758) erschien der

- schönevollständige-Abdruckder PariserHand-

ischrift in; zwey Theilen in Quart, begleitet

iiiii eiiiekkritischen , iitemkhistorischm Poc-

rede von Bodmerm Itzt sind es nun bald

vierzig Jahre, daß dieseschätzbarenDichter

»dem.teutschen Publikum bekannt gemacht

sind- Und Uvch liegen ihre Werkegrößten-
«

theils unverstanden,-angestithwenigstens
unbe-



««Eiuieieup«g., 39

Mkeqrbeitet da- und 1die Erstng fast noch
gar nichts für siegethan—Dis-wenigenPa-
trioten, die sich um diese Sammlung ver-

zdiensi zu machen suchten, sind Vorzüglich
Bodmer selbst, Gleim, Qberlin und«

AdelynVJ
c-«

Bodneer, durch ihre Herausgabemisc-
"

einergewissenArt von Zärtlichkeitan sie ges-

ffesselyscheintsie durch und durchempfun-
den und studiert zu haben. Die schönen

Früchte dieses Studiums waren feisneAbå
«

H.-J»Hgn"tzt,ezjxsge.3zspsogden vyetresiichmumständen
für·dievPoesiesunierben!Kaifecn aus der
schwåbischmHauskVJszwFtZSeit Vor-ihrigen
»derschwäbischenSprache, Demder- Arrig-

""«kei·tinIdeuGedankenUnd-Vorstellungender

.«»Mimiesiieger««),"··"Vot«eden«moralischenund
,

«

physi-

39 Sk Sammkung der ZükkchevtfchenStreitfchriften ec.

Neue Ausgabe cvon Wiesen-m :753. -. Bd. St. 7.
S. 95—53. --

.

-

.«.-. GENUS LHUMS Prieste- Züvich me· s«
mer und Izter Brief.

l

»

.
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physikalischenUrsachen des schnellenWachs-«

Wams der Poesie im dreyzehnstenJahrhun-

dert, ivon der Aehnlichkeit zwischendensschwäs

bischennnd ProvenzalischenPoeten , Von der

Antigkeitin den Manieren der Mädchen; die

von den schwäbischenDichtern befangen-wor-

·dexi; von der aus diesen bestätigtenWahr-

:heit,daß die Liebe, die mit Hoffnungbeglei-.
tet ist, einen Gefallennm Geistreichenhabe,

nnd Von«einerfanatischenLiebesprobeder

sMinnesinger«), FernerseinePecsuchteNnchi
.

ighmnngihrer SprnchyseinErdmännchenM),

sseineAufsåtzeüber die Epopöeder Geschwei-

,bischenDichter und über ihre Kühnheit-die
Sprachennd Poesiezn hereichernsz seine Er-

,fnnernngen zu«Sinon-ian zu Sivrits

Zod- iinv seineübrigenAusgaben nnd
«

,·
-«

«
· -

Nach-

ijszgg gkskjschx Briefe, Zürichztug, persb
mit 17633we IF n. Iz. t4, 45. 47. U« 53i Brief.

III-) Ebendas. Cz. nnd 74.«Brief. ,

MAS·NUVCMQDmkmtn Zwei-ims-
S. i- 19. 81—86. Ist. u..f,

,



l

MchrichtenVon alten Gebichken,feine-He-
tchrensden Erläuterungensund verdienstlichm
poetischen Nachbildungen-) Bodmer siet

«

auf die« Entdeckungder Minnesinger sele
in den empsindfamenJahren des Iünglingsk
nnd deswegen machten ihre Reizeeinen so

tiefen Eindruck auf ihn. »Ich sah mich,
sagt er"), in eine neue Welt versetzt; es

(

ivar nicht dies die ich mir Von Iden Zeiten
« dek

»I) In seni ersten Theile feinerAltenglifcheif B a l-
laden»« Zücken- 17sc. s. Inder sich ein Ajlszugaus
den«soväbffchen Epopde Lautinez in dem zwevteü
Theile ct781) seine Spinnen-nagen iu»Süd-ists Tod-
dem Zank der Königinnen- den weiss-sendenMeers
weil-ern nnd zur»Jene-ke- Ferner feine Rad-richtka
von dem Gedichte vonsnisev Karl, von Wilhelm
Von Omnsez vom Parzival nnd von Vetdecks Ae-
neide. Herausgegebenhat Fi-außev jenen Proben uns

vollständigenSammlung der Minnestngernochå Fa-

beln aus clcü Zeiten des Millljeüngdn Züticltz
j757s s. mit Varianten und einem Glossen-, und

chkicmhiiddu Bache-, iind die Klage-, ji«-» Hex-

ücugedichee aus dem EchwäbsikchenZeitpunctdz
samt Fragmentexi aus dem Gedichte von den Nic- .

hehmzeinz tmck älis dem Idkaphiiu Zükichz -1757-.

nevstleinein Glossavz Seine Nachahmungensindi
Parzivah ein Sevichr. gerich, 175;-. Will-eint
von Okanlei in ztfow Gesängen.Frankfurt- i774s

"

Literar. Denkmalik S. :74.
«
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M Vsakbarkyund des-Faustrechtsborsesikllk
hatte-.

s

Ich kam Zu Menschen«von Empfin-

dung-m der Ehrer der Tap·ferkekk,«yekLieb-,
WelcheWeder itkfprüfiglkchenGüte«d«e8-—Hers
zens"älleinzu danken hattetizichsfahsditfe
Meistekschaftüber die Sinnlichkeit, stark-ge-

nug,v ist dem Schoose der Däme zu lägen-

ohne daß.siedie Rose der Wollust sbrachken:"«

Nie kehrstIt VvijlenEies-fir«K«k1TeHå«Ach Entd«
"- · warf.

«

,

YDerfandretPatriohder sichsnun der Min-

tiesikigekbiinahmist Unser keutscher Ana-

krebm Gleim, selbstder schsnsikMintyesinz
get des achtzehnten Jahrhunderts Ershac

erst eine Sämmhmgdsr kieblichsidnsRäch-
«

hhwmigenVerschiedelnerzbe"soi1ddrslderfürst-
«« lieben Dichter«), umspann- Gedichtefnach

—
-

» s -· sWalther

IIJG-esdächi.cn,ach"j-2U·Miunesingevu- Dem
·

Kaiser-Heinrich, dgm..-KdnigWenzet yonBebeiny
dem MARTHer -Oeto«,von Byandenbucgmit dem

. ww« dem«3H-WosgON Anhan- dem HerzogJohan-
.V«ou Brabant, dem-Herzog Heim-ich ppn Lkessexm

imd andern. Berlim wz m 9.,sp.3«.
.. .

X
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pEinteikimgxs -

Cz
"

Hauses-sen stserVogelweive«)before-vers
herausgegeber -"Wie geschicktlkecke-Rache
bildungeti sind, Kenner und Richtkenner zu

vergnügem ijnd zu Aussuchnng der alte-i

Urschristen anzulockemzeigen die ersten be-,

stenProben.
«

-

«

Nach dem MarkgräsetiOtto von Bean-

denburg singt Gleime
»

Mumt mir den Weg seimeinersiebenFrauen-
-Und streuetRosen, Majoran, .

,

Und alleBlumen auf die Bahn! »

'

«" - Mit Ehren möchtfein Kaiser siewohl schauend
·«

Dcs sann-alle- die see sahns .-

Deß MußMein Hverz,i.t«1;ho»henLüften steigen. »

Ich will the evi, ich nms es nicht oerschweeeetrz
Und, wo sie wohnt- dem Larvemuß ich neigekzg

Man« sollte glctubetz,daßvor sånsbis

sechsJahrhunderten solcheglücklicheGequ-

ken und Wendungenxnoch unmöglichin un-

serm Lande und unserer Sprache gewesen
« «

"

weijrenz

s-) Gedichterecke Worts-et von der Phaet-
weide. tmsssmj Väter Poe-im qeividmetx jis S-
iU so

.

I
·

«
»

J « ’
«
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Wären;nnd doch sinnen sich·, wenn man
das Ursiück vor sichnimmt, außer einem

kleinenVerschcsneenvenoder vielmehr nur ver-

gütendenZusage,ganz dieselben Gedanken :

- Rumenk den Wekxder minen lieben Trade-Mr
Und lant mich it- vil reinen ij anfehenL

»Den jnoeht hin Keifer wol mit Etext
»

; » »
—

sehe-necks-
Des höre ich ir die meilke Mengejenem
Des muos min Herze in hoben Lufken üigeth
Ik Loh, It Bke Nil ich niln Verfwigem
swn ü wontz dem Landewvds ich vix-U

Eben so.ist es, wenn man in den Schichten
nach Wafthem von deergetweide etwa den

schönenTraum liefe:
«

Als der Sommer nngekdmnjenme-

Und die Blumen Scham- bey Schnar-

Durch dns Gras entsprangen,
v

Und die Vöglein-Schnur bey Scheint-, -

In dem Waldesangen,
-

- Da Hin kcchASSMSTU
Ueber einen langen

’

»
«

·. Gauen Unger, wo ein fühletQuell entsprang
Durch dev Anner gieng sein Gans
Unter Nachtigallgesangs
Auf sdentAve-estand-ein Baum,
Und da träumte nne ein Traun-L

,

—

- Hin-
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Hing-sangen, an den kühlenQüelh
ZwischenBlumen, spiegelhell,
Daß der Strahl der«Sonne

«

Meine Sommers Wonne »

Mir nicht tödte, hin ich zu deinBaum I-

Und da träumte mir der Traum!

Aller«Sorgen war ich los-
Saß auf eines Engels Schonßi

«

AlleLänder dienten mir;
"·

Seel-'s schon auf Erden hies-
Dünttemich, als ob« L

In dem Himmel, ohne«Schwere-
Meine Seele wäre-
Düntte nüch, nls ds

«

Alles Himmel Geisterest-te
Sängen thte Freuden-
SängenLob, nnd Mein nnd Chef-«»

Ueber meine Himmels-Wiedersehn«

Gott mag es bescheiden;
.

Suchen Traum träunk ichpschtWeb-«

StehendieseGedankennicht alle in sent

Originale? und ist Walthern durch eine blä-.

hende Sprache zu viel geschmeicheltkoder

sagen nicht die alten Worte:f

Do der sumek komm was-
Und die Blut-wen dur das Gras

,.
»

E Manne-«
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Wtinneklicb entfprungen,’
Und die vogcl fungenz
Do kam ich gegangen

·

Uf einen Anker langer-J
Voi ein lnieler Bräune entljirangsz
Din- den Anger Zvaslln Gang,
Da die Nahtegal wol fang u. s. w.

ganz das nämliche?und sasi eben söschön?
Man lese dennciuchdas erhebetweLied vom

tentschenManne:

Ein teutscher Mann zu sehnistEim,
Gottloh ich bin ein tentschtf MMUI u— is w.

mit der nämlichensnveesich"t,uns glaube, daß

der.Patriot Gleini nicht etwa den teuischen

Leser nur eins eine angenehmeArt täuschen

wollte, sonderndaß ei w’irktlck»i,lsiese—ed-

len Zügeteutschen Sinnes, keutscherVater-

lanbsliebennd· teutschen Stolzes auf dasselbe.

in seinemWalther von yeergelweidegefun-

Hlfenhaf. - Hier sindWaltkjeisseigene Worte-
.

.

»

Tjutfclie Man link wolgezogen,
Als Engel ünt diu Wib getan!
swet li schücht, der iik betrogen?

·

-

Ich solt-n km anäeiss niht ver-stin. -

.

, Tugent



STIMME-EsWAÆZ —-s
.; s—

H·
·

säek dje fuocheu wilj . · v
»

—

·

"

Ver fvl komd-n ii1 üökåstatih ciå Was-As
»

f

.

. - »·.«

« Layge inuelfe ich Iebjgtxdarinne! -

.

,

..»

·-·..-z«

e.
, .

lob bati Lande vil gefcbs«11:.2«

.-.-

Und nam der Besten geine wär-;
Viheltadessö mir ggfchkheng

·
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.

bare teutfcheVaterlaridsliedbis jetztüberer

hen haben-,wenn mis«Gleim, der teutschs
gesinnte Gleim und der Liebling der Musen
fes nicht «ausgeforfcl)t,urrd aus foibarmem
Herzen in der Sprache unserer Zeit wieder

vorgesungen hätte?»'
«

In der Vorrede zu diesen seinen Nach-
bildungen thut er überdießmitedler Frey-.
müthigkeitnoch eineirtVorfchlagfür die teur-

schen -Akademien der Wissenschaften-Hinsie-

benzehnFragen; hbki welchen die«folgenden
noch immer Beherzigringverdienen:

I) Ob, anstatt den Kloster-geistlichenihre

Pfründenzu, nehmen- für Staat and

Kirche nicht etwa besserund. gerechtersey-
das Studium -de"r:fchönenKünste, be-

sonders die vaterländifchmAlterthümm

denselbenanzuhefehlen?

z) Warum die tegtschenKaiser und Könige-
feitldenZeiten»derMinnesinger,·sende-

· terländkschthabgeneigtgewesen?
.

"

- Z) Was
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33Was für Schätzeder alten kutschen-Lieg-
ratnr ins den brietifchenBibliothetem wie

nach dem Hickes sich vermuthen läßt
·

noch etwa sichsindenk
"

,.4)Obs der Mühe lohne, zu diesen Alter-

thümerm wie die Britten zu lden Griechi-

schen, oder wie die Deinen zu den Ara-

bischem Wallfahrten anzustellen?

S) Obs einemtentschenFürstenKosten nea-

.chenwürde, teutscheGelehrte zn solchen
Wallfahrten anszurüstenk

Uebrigens betreffen jene Nachbildungen
gleichwehl nur einen sehsr kleinen Theil der

ManeßischenSammlung, nnd es scheint

nicht, daß man dem edlen Greise ans sei-

nem zufriedenenxHüttchennochLeinige Blu-

men dieser Art mehr entlocken könne.

Zum Verständnißder alten schmäbifchen
Sprache selhsthat der gelehrte Oberlin in

Straßburg den wichtigsten Beytrag durch

seineAusgabedes ScherzifchenWssrterbuches
E 3- gelie-
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geliefert , Er isikzugleich der erste, der-sich
ein phi«lo.l·ogisch-krmfchesVerdienst um die —

Werke einige-r MinmsingerNm seinen lateini-

schenDisserkationenFerworbeu ; uåmiich

ymspchotxrad»von Würzburg, und ptzzzdip»

sämtsichenMinnesäygerdes ElsassesT«’-),den

Friederich-GrafvotxLeimman,pey E«d1«e»nvon
Eckers,Friede-ichvon Haufen, Goesii m

EhkvbeimiGptthixdDes-!StmßbuxgxGott«-.

kriedhoy HasenckxtkWachsainpyJMühli
häuer, WastheppfoxnPopng "e·snjge
Lungenannxg

«

«

«

Unser eben sogroßeLiterator als Sprach-.

lyhrerzAdelungendlichhat uns mit einem

sqrgfälxjgcnchronologischenVerzeichnisseder

Minnestnger, und, bald bistorischen bald

muthmaßlichemjAngabenihrer Lebensunt-

stände«
»ODjätkibede counäo Herbipolita, yulgo Meist-r

Kuouze voxx würzhukg, kec. xllL Phonasco Cis-!-
manico. 4rgexxkoiaki. 1782.» 4. Dd Pdekis Austriae

qucicis Mcdji Levis-, Vulgo von

MinIIcü11gdxu»
·

Arg-Im i7seku-In
-. .. .
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ständein seinem Magen-W beschenkt-,send

Diese Angaben in seinem. PütckichVon Nei-»

chekzhausen»s) weiter ergänztundsberichtxigts

Dieß ist- einigeNotizenund Bemerkun-
gen DonGottsched, Eckard,«’Eschenbnrgk
Anton,Herbei-,einpaar ntitclasscscherKnnF
unt-gebildeteStücken Von Gözund denwes
nigen Versuchenim Braguransgenommenz

’

alles, weis fåe die ManeßischeSamznlnng
geschehenist.

«

"

.

«

Allan wie wenig ist dasLRoch sind die
WerkeHieß-eHo Dichter»«ich«t«villnicht fes-«
gen, nicht mit Unterscheidnnggzeichenper-

fehen, sondern noch ni,"ch«eejncnakinLieder«
abgetheilhnnd nicht mit Gründenbestimmt,
welche Strophen zusammengehören, und

welchedavon einzelnepyekisckzeStücke - ans-

MAchenYszGeschweighdaß man schoneine

vollständig-»xxgkschepdekztakeiucschesuehers
-

«

» «

» setzuns
«

F) -..Bandes. «2.Stück. «

«

·

W Leipzig, Usss 4.

e
-
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setzungderselben mit einem historisch- und

östhetischskritischen nnd erlauternden Com-

mentardarüber besitze-- wie es ein Werk

von dieserSchötzbarkeitlängstverdient hätte.
Aber wer nimmt sich um nnsere Alterthümer

an? Wo findet man in Deutschland einen

Patriotem wie Arnas Magnussen, der

die fchåtzbarsteBibliothek nnd sein ganzes
Vermögenzu eineinLegat für die Bearbei-

tung feinervaterländischenAltertlzümerhin-

kk.kkz·ße,wovon die gelehrten Bearbeiter ei-

gens besoldet nnd aslle Druckkostenbestritten
werden? Oder eine-n Mären wie Stigm, der

die Ausgaben nnd Herausgeber alter Hand-
schriften mit der seltenstenFrepgebigteitun-

terstützt-z.

«

«

Indessenwäre auch eine bloßeBearbei-

teeng
·

des«ManeßischenCodex nicht hinläng-
«lsch« Bekanntlichfinden sichnoch dreysani
dere Handschrifren«vonden Minnesingem
in«Deutschland- esine in dem Kranke-Wein-

gar-
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wiss- OM Mer- zu Brennu- and-eine

dritte in der Universitätsbibliothekzu Jena,
Letztere, welche Wiedeburg in seiner Nach-
richt von einigen alten teutschen poetischen

Manuscripten aus dem Iz. nnd 14. Jahr-
hundert t) beschrieben hat, macht sichsvors

äüglichdurch zwey Umständemerkwürdig,

erstens, daß sie die ManeßischeSammlung

erg.einzt,«nnd die in derselben befindlichen
in einem andern, bem ThüringischenDin-

'

lecte liefert, nnd Adepten-Hdaß bei)einigen

Liedernauch die alten Melodien stehen; ein-

-Umstand, der fee-die Prosovie dieser-Dich-
ter nicht nur erlöseternh sondern auch für

die Geschichteder teutschenTonkunst und

des Gesanges ein, wahrhaft wichtigerBep-
trag ist. Vor sünsJahrenmachten uns die

Herren Heransgeber der Allg, Lit. Zeitung
die angenehme Hossnnngzu einer diplomati-
fchm Beschreibung und einigen Proben ans

diesemTod«-. Anan es verngsich, »dann

F« HEXE
.) 17540 40
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starb
-

der ,Bibliothekar; s-

dieß hinderte aber-
mals-»nnd«so"-sind,wirnoch nichtfo glück-

«

Lichgewefen
- -

»Au- diese Hgndfchriitenmüßtennatür-

lich »wireinander verglichen, und noch ex-

«wartetwerden-, was aus dem von Herrn

Haft-achPfeffeltianolmar und von Herrn
Prof. Rüpigexin Halle neulich aufgefunde-
nen HandschriftenjnhiePeriode der schwei-
hifchen Dichter gehst-» Date-) .-dükstm

demz- auch das Nichtepifche gus der Mül-

lerischenSamm-lung«)- die beydeneinzeln
Vdn Mbser und Lang bekanntgemachteu
Stücke vom KaiserHeinrichM) und «an dem

jungen Meißnex-auf den ZGrafen Ludwig
von-.Oettingen nicht versan werden«-U

Der geschicht-und sprachkundigeLang hat
- -

«

«

-

«

DM

V såwxnhmgdenkst-her Gedichtc nixs dem xIL xllL

.

und xlv. lahrhnnderh 2. Bände in gr. 4« Zaum
b. spiegel-. 1784 und 85

· s. ·.
-

"?«Md-spk3DOHRN-MARGko 32B« C« Deo-«u. t.

WH) MÜMFSMUS»Als Graf Ludwig zu Vereins-en-
«

Wsukrstuno I7?F. Bogen M s.
i

,
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«

sent-steten mit einem seheskschätzbarenTpnpz
mentak Verschen. .

. .
,

s.
—

» «

-
- Merkwürdigist es., was Wielandsübeek

diese-alten Dichter, über ihren Werth und

ihre Bearbeitnng, ben-·Gelegenheit seiner-

Anzeige der Langischen Schrift-O genes-
thcklt hgstx

«f
—

«

.
:

»-

O«"

»Anstatstmeinem gelehrten Landsmanne-
"

über fdieseliterarische Kleinigkeit-ein schaaless

Complimeutzznmachen, wünschte ich ihn:

Mfmizntxvnzu können-.djaßergseinezNebka
stunden sauf einen Commentars-über vie-sämt-

lichem oder wenigstensüber sdie auserlesen-

sien Minnegesängewenden Möchte-in wels-

chen er. die darin zerstreutenZügeder Denk-.

are, der Sitten und der Lebensart unserer
Vorfahren im Inten «imd IZten thkhxmxz
derte sammeltenndinEinGcwäldebrächte;

«

vie

q-) S. Teutichev Meerkat-177«F.Re. z. S. eij
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die Sprache aus-andern ältern und jüngeru
teutschen Denkmälerm und aus der noch

heutiges Tags üblichen Schwåbifchen

gemeinen Sprache erläuterte, und«noch

inehr Zaubers thate, was einem guten

Commentator Ehre bringt, wenn man’s auch

nicht-sschlechterdings von- ihm fordern kann.

Was aber dieUebersetzungder Minnegescinge

betrisst, »wollt’ich rathen, sie nichtwörtlich
zu machen; denn-dadurch verlieren sieaugens

scheints-h. ans-: Wiss-sondernsich allen-fau-
lieber um einen Gehülfenumzusehen, »den

Apollomitjeiner Pfeife;be1ehnthätte,um

die warmen, kräftigemnaiven Lieder unse-
rer guten alten Schwaden in ähnlicherPers-

«art und in- dem wahren Minnesängerron,
welchen Vater Gleim so schan zu treffen

gewußt hat, den heutigenDeutschen vor-

zupfeifenFU
«

West tin Wieianiy dem die Dichter

aus dem drehzehntenJahrhundert nur das
s

—

-

, ·

erste
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krstekteineGesträuchauf dem Pfade zur mi-

stekblichkeirweggekänmthaben, mit so viel

Hochachtung von ihnen urtheile, nnd ihre
’

Bearbeitung wünschenswerthsindet, so be-

dürfenweder sie selbst, noch ein sdlches

Vorhaben-einer weitem Apologie.
·

Aksoauch-dieseZeitschriftsen sichs-;zum

Verdienst machen, bald auf die eine, hatt-«
auf die andere Akt zur Empfehlung- zum

Vetståndnißund get-einer allgemeinem Be-

kanntwerdung der «Minnesingsk VMM
tragen.

-

» -

"

Bodmerk Gdz end-Lang sind-see-di-

Gleim schweigt; Adelung hat wichtigere

Arbeiten; Oberlin ruht von den Mühsee-

listeitensdexs Krieges ans; die Thore sind

seschldssenxnnd der«Briefwechselgesperrt-I

MessechkwükdigekFreund Bscktzliegt

mm auch schonvier Jahre im Grabs-. Nie-
«

mand
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smand wollte- uns mit Bepträgenmjs Iden

Minnesingern beschenken; wir rmachten alfo

selbst Versuche, - unsern- Landsleuten ein

Paar .a«lteStückchen.«:wi.eder«vorzupfeifem
sicherdies-pfeifeschiennicht void-Apoll gelehnt
zu seyn-«.

«

- Ein anderer Ungenannterz der-sich zu-
weilen in Amaliens Erhohlungsstcmdenvon
Marianne Ehrmann hören ließ-«verstand

, sessbesserx Auf BöckhsVeranlassung weg,

Mk- Sch wiss daher an die Würdige,mm

michVerewigkeHerausgeberim und erfuhr-

daß dieserglücklicheUebersetzerder Herr
Oberamtsraths Hinsbergzsn Winnweiler in

der?Grasschqse Falk-mein sep. HkkkHin- ·

berg hat meineBittse erfüllt-.- Erscheint

vptzüglichfür xdieUmbildung»der zärtlichm

anyeliedezrSinn und Talentezu haben-,
und eitzigeempsitidungsvolleElegien auf

Den Todfeiner sihmsfrüh,:entrissenenxGattin-

die ich inHandschrifrgecefmhabe-, bergei-
-.

«

sen,
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»F«.

istnj wag mzm in diesemFache mit. M Zeit
Noch VDU ihm erwarten kannsA -

-

,

;

«

Ein anderer Dichter, Herr Diaconns

Eonzin Vaihyingembeschenktuns dagegen

nyst einer philologifchenBearbeirungder

Fabeln,Welchein der ManeßischenSaturn-

·111ngenthaltensind, UndHerr valkåkb
Eschenburgin Braunsthtneigmacht(wa»s
»derqufgabreicheHer-derin seinenzersrens
ten Blättern-OHånfchOmit«einer

s zuge·des HelsenbfnchssenAnfangzir·einer
Bibliökhbkder epischenGedichteaus denf

«fchwåbischenZe.ikpunkke,und damit, die

Hoffnung, in kurzenrpeinenyfteurschenTres-
san «zu erhalten. Üeberdießhat auch Herr

Hofmusikus Eidenbenz in Stuttgart-·ein-

altes Minnelied Lfür uns in Musik gesetzt-
welcher ;sch-FnenCompbsitionwir bald eine

glücklicheNachfolge wünschen-

Mark

»O»Fäuste Sammlung S. m.
«

,

«
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Man nehmedieseGaben, und was etwa

künftignoch aus Böckhs,Fülleborns,ei-

nes andern nngennnntenFreundes nnd mei-

nen eignen Papieren für die Minnesinger
und ihre Vergleichung mir den Provenzaien
nachfolgen wird , einstweilen freundlich bin,
bis einmal ein tentfcher Fürst oder eine von

den« teurschen Akademien sich entschließen-

«eben das für unsere literarischen Alter-thü-
mer zu thun," was Arnas Magnussenund

Suhm für die Norpifchinsethmhabem
"

»Gr.

·1. Die
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Die Frühlingsktage?

Jakobs von der« Warte.
"«

Ja Musik gesetzt von Eidenbenz. s«
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«

«

«

M-» rou hzkeks mrses Hört-Henicht däs·’"«sa"åe
singen - Sin en ..

In dien Ouwen uber211, In den«Agra ü eralljl
Lob-lichem sang. erklin- Nicht die Wuqdtzslixdek

«

gen,
«

sp

. klingen-Z
san-lex- yon der Nahtegah Nicht den SangndxrNach-«

.

»

, »in-a
seht-West Uk sie- Aug-r Schaut den weite-s Ange-

rens
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«
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lcleir. « than-

. . —

,
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s«
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.

«

Manigskhskidemiime1inWie sich ihm entgegen-
» .

« renen»f,...-
Lachent ufs des Meiea Aus dem Thau die Blü-

»
Touwe

. . : melein! .

Gen der liebtep sunnen Alle Weit wird - sich er-
c In-

. -. . .

. MULU . i-«

Dü th ist m werer In der »Spqqe52«gvldttem
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Was
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Wis-foll frei-Heu äiirkdenUnd nur ichvjnujtrocke-
». . Mpuk, . sevnz

stl mtcb twmger Her-z Ich soll keine Lust empsim
Zenssweke ?

"

den-
Bi der ich yih exm were, Ich soll keine Gnade sind-ZU
Das du imr nhisssaäezYoeder Reben Frauen

tuotsz »

»

-
» Fugjnj ,

-

Äch! vil minnekjisbäO liebereiche MERM-
Guere, -·

Enbinck mich von Ica- Wend’, ach!· wende mesve
(

v

der Nöt!
— oth! ,

LI dich tht US divet TröstedieverlaßnenSinxxe
« IIuo:e,» «

, « v
,

·

Au Ich bin en Frei-isten Odexs ich Hm wenden-todt!
. tot« ..

«

.

fdbkköl dincr Helfer gern; Deine Früku hilft allein;
lek ch) III-Pl HEFTUS Muß ich scheiden von der

dmet PH1ht, . Be en

so kan mich getröikenWird mich nichts auf Ek-
-

,

» mth .

. den trösten —-

Dtip welklk Ich SM- Laß mir Gnade-angebahnt
·

de Hern.

ti. Z-

G’walt noh mangemhik Von Gewalfk die Weisen
«

ges ek, ’- sagen,
Das hört mak- FieWireu Wird der

Starkeselbstbe-
«eh«n ·

- M -
.

.

.

Da mim Gzäqejnihten- Sehk-ich Muß Um Gmide
p sites-; klagen,

—

(D-s) fol »Mac- minek Die an einechauen liegt.
tkcåvsklfpsskth «. .

.

Dii



-

»

Jakobsvon-der Wortes «

583
Mk g« Hei-Hm mit-, » exuch vekzqgk k·

-

Bysen-de düvib abke« -" Mk nach ihren
, freuden

»Ur-wish unten in UnstMtvsie MEO
»Aber-s,

« muorez
"

» leiden- ’

Mao- ich im min Ende Und mein End« ist vor der
-

,

—

»An. . zThQrz ,

—-

FO «

- 50

Man-,- clu solt km ge. Mitme! ach!.«»fevglezch
»

:« 1yej11e.» «.. .gefm,llet-· ,

Älck ich bin änkröickeidekksichbin frevdekttddtL
. tot!sp .

sx
.— - ·-.«:«:«..

Fügez ds- mich«1iep1i,chFür-«es- daßmichjiebcicv
:

« "

meine
»

«

»
,

«- MikMetj
Des sik Lieb-« Miit-del Mr

.

Geliebten Müxxdxein
, « roc· »

,

"r0t..
,

swkö" Hätt gewslrig Wie du MEDIUM-,Minne)
- s-

nur-« je
Ugdju Festelsmjyessnnez »du-»»'leit«el«i
swie ad wzik;seh w.sssd.Ad.v-,I;.fo -.tei·te-...-’w.årthe

u Minncz .

- .

So folt mich ji- .g’waltigWettbe Mknpzijks auch
link ste!

G r ä t e re

F27 .



T
·"

""

..

Bock-gehi-o fis dsåskWar » qnsptzmsThurgnn
Ist-» nich isAdeiniimIns-HexMitte des »Ur-n

Jahrhunderts. Mithin ist das obige schöne

Gedicht von ihm bereits sechstehalbhundert

Jahre alk- Die Nachbildung in neuem Deutsch

hat«beriitssiwdenqwiyken Bandes von Beagnr

Hgstmidcn; und wij;,ngk der Bvqneknlichkeit

halberzu der gefälligenEomposiciondes nls Ton-

künstlxriåhmlichbekannstsn"Heyrn.""HvstnaPkuss
Eis isi b e n z·-inIMge-sdt wiwek.nbxnvruckt.

«

Uebrigensist noch.:zn«bemcrken,daß der seelige

Bodmer in seinen Proben (S. 26.) die

fünfteStrophe zu drey andern gezogenhat, die

gewißnicht zusammengehörenif
«

—-

askIII

.
2. Proben



85.-
«-

«---·".

P r o b e n

einer —«·«

poetifchen Nachbildunsg
derx . ,

Minnäe Unger-
Voll«

J. Hinsberxp

a-

Gkaf Kraft von Toggenburng
(Th.1.—S. to—

-

» I-:

Wer leichten Mut-h sa- W kapit,

Der sucht die grüneLinde;

Sanft rauscht ihr Lauh,the Schattenkühlt, f .

Die Blüthe weht Im Wiwdez -

«

Der Vögel Stimm’ ertönt , stopft-cui
Sich hier der lieben Sommersekb

«

Genug, ein traut-end Herz-zuheben-
Bis wo die hohen Wolken schweben.

.
. . F 3

.

«

s. Die

»O Ein Sohn-des GrafenDiethelms von Doggen-

vueg. Er ist wegen seiner Händel mit dem Stifte St.

Gauen in der Schweitzergefchichtesehr bekannt- und

s. Korb um Mo- Adernnsh



«

8··6·«7PoekischeNachweisungen

Z.

Die grüneSaat wallt auf der Fxnrz
Mit Blumen prangt die Heide; -

Wie schönund hehr ist die Natur -

Jnjhcexn Maycntleides
Bey alles-dem fühl-»Fich mir Schmerz
Ein spesddesMädchenquält mein Herz,

Sie lachtmit ungerührtemSinne,
Der Zähren zueinertreuen Minne-

Z.

Wie könnt«ihr rosenfarbner Mund,
Wie könnte mir sein Lachen

Mein Herz, mein kranke- Heri- Lesung-
Und überfeelintzmchens

Was was-e denn der goldne May,
und seiner SchöpfungZauberey

Und Gras und Blum» und Baum undBlntH
Vorm feekgenLächelnIhrer Güteg

"

-

.4.«

Jst aller MavenschmuEder Fru-
Und allen-«Schmelz der Matten

Nichtgeizen ihre Reize nur-
Wie Kinder-Wes und Schattenx .

Es lkscht mir aus defeSonn-Licht-
Weyn ich ihr seh- ins Angesicht-

Wenn mir des Mündleins Rdthe Eil-They
Schdn wie die Reisim Mem-hattMüden

t-, F
,

H

. ·«.b. Graf



;« . «;«d«ep.Mnesisssks - 87s

b.; «

Graf FriedrichvonäeitiingeyI).
-

Eh. 1. S. 4.·)"
)

«

«

WeW jetztum Herz ist froh zu seyn,
Der sindet seine Freud- im Hain,

Und auf der grünen Haide-
Denn Heid’ und Hain sindwikepcrpe»u,
Die Höhnund Tieer schmücktder May

Mit feinenxWonneklripp
·

F«

Kein Vogelschweigtund trauert mkby
Ihr lautes Jubeln schallt umher

. «

·

Auf jedem grünen Reises
Das süßeLiepder Nachtigall,
Tönt her vom sgnftenWgsskpfag

Jn wonnjglkcherWeifez

ss .-

Dochmir ist qlleswie ein Traun-, .

Ich höre, seh’und fühle kaum:

»
Sie, die zum ein-wen Glücks

Mein Sinn sich»auserleseoW- «

Sie sieht cui-Hnicht-»sie grüßtmichmatt,
-

Fremd bin ich ihrem Blicke.

sit » ,. Gott

s) Ohne Zwejfeld»er,-welcher 1289. das Nonnen-rom-
«

zu Ugershejmftcfteth und wklcher in der Leiningi«

Um Geschichtehekonnt ist. Apxiq vg.



,

987
,

PoetischeisNachYbildungen

4·..,

GkafchUf ANDRE-EINDes-THAT»

—

Meinserz sindag mezySinn vermag
Nichts fchdners Zuerben-ein

Doch soll-te sie auch will-er seyn-
Nichk wewcøfichMAX-m- chi :«».«'·JT ..·«"«.·,

·«

SoE tief mein Herz nicht kranken-

—.«.

- s ,..5«.«·
Du süßeNathexcheiceekm
Ach rathe meiner Königin-

Du minniglicheMinne,
Rath- ihr, Gott sesne dich dafür-
Ach! rathj ibk fes-daß ich tm sb-

s

Noch Heft und·Trost gewinne.

6.

Mein ganzes Wes-ennimmst du ein-
,

Und deine Kraft noch hält allein

Mir Seel« und Leib zusammen;
Kömmt deine Hilfe mir zu spät-
Ach Minne, Man-, so vergeht

Mein Herz in deinen Flammen-

Soll ich obnk ihre III-upnewM
Ins ferne Land der Welschevästh-

Dakm wehe meinem Herzen-
7Wch0kbmvm diese Leidenfahrt!

Ach! Gnade! bis mir nicht so hart-
und lindre meineSihmeriem . .

s«

«-
«

.

X

-------«Q«Sstich-



«

89
·

«

-

Sprich ,- wintidn mildern deinen Siqu
Du aller Wonne Königthx

Nnhms ich ans deinem Munde
Nur einen kleinen Trost«von dient
Fünf Worte schon gemfxgtenmit-,

«

ng hin zn guter-Standes
,

Antworh

i.
’-

.

. .

z

Zu guter Stunde zeuch denn fort, s

Und überall sen Gott deinHort
Füe Leib und Seel« nnd-Ede«ez

Acht hiette dich mein The-Unendlich
Mein Flehen-undmein·Dennnzneüch "-

J

Gottweiß-!wieon entniinnet
«

.

«- st-

Z-

Doch zench nun - weil den Tranertns
Nichts abzuwendenmebr vermag,

Die Ehre zn gewinnen-
Ins welsche»Land,du nimmst von hier .

Mein Her-, bedrängtwiedeinb mit dir«
Zenchjdenn mit Gott«vvn binnen.

W

F 5 kc. »Na-«



PoetischeNachbildungen

ch-

Rudolf von NothenburgM
Ch, t, S.’32«)

-

10

Wehe dir, du schmerzlicheGrinnrungsstqndez
Wo sie meinem Blick zuerst erschien!

Ach , ein traurig Wort aus ihrem rothen Munde
Nahm die Ruhe meines Lebenshin,

»Wähle-in meines arnieik Heizens tiefstem Grunde-
Wo die Freude keinen Sitz mehr bat;

"

"MeinesKu1nmer-ziinds«inPeinenRath,
«" «

JJ 's. .

Armee Lecher ich! was habs ich angefangen Z

Minne, Minne, mie- verdient ich das-Z

Hainich irgend eine Frevelthatbegangen
Zu verschulden ihren bittern Haß?

Oder war es zu beimessen,mein Verlangen :-

Hcittestdu, uiein Herz, zu viel begehrt?
Bin ich gar nicht-ihrer Liebe weeth ?

.

z-

Ala ihr grausamWort michzwangnon ihr zu scheiden-
Theilten wir noch mit einanderab

«

Jbs ließ ich zu ihrem Loos die bestenFreuden,
"

Mir blieb Kummer bis ins enge Grab;
Si e

s) Vermuthlich von der gräflichen Familie dieses Na-

mensjin Argw- weiqdeinne-evFriedrich dem II. blühte-
"

A d e i u n g.

c



»derMinnesingek. «

Geschicke-meinDanks Ders, dochTekne Leid-» »

Blieben ungetheilt für michkallein z.

Wir blieb Nacht, und»ihrder Sonne Schein,

4.

HohenBlickes gieng ich einst auf dieser Erde
Im Gefühlemeiner Kraft einher,

Wen Sorgeq fremd und jeglicherBeschwerde
Sah-ich in der Welt ein"Freudenmeerz

Nun ists ander-; bleich, mir schweigenderGeserde,
Hm- k4ch,cetzteHoffnung,Tod! auf dich,

«

»
Tod, wann kömmstdg uyderlösestmich?

Hinsszbexg.

Z- Faz



»g-

Fabektx der Minnefinger.
Ämsder Bovmrischen Sammlung;

Commenkirc»und.,.zumTheil mit ,andern
-s:---- - alt-II temschenverglichen

-

«

"«

von
s

I.

Der Fuchs, der Eselund der Wolf.
EinefFabel von Martin-g

(S. Sammlung der Minnesänger. II. Ty. S. 174.)

Eik- efel gab Am« eigen p) Lieb
Dem sfuhfe das war guot

Da lett er in sprechen whiteklich

si waren beide hohgemuoc
« seht

Uebersetzung.
Ein Esel gab sich dem Fuchs zum Diensimann

hin: das war gutz da lehrte ihn der Fuchs witzig spre-

chen: OTTIEMUVievdeganz woblgemuth kvertrugen
’

e e u e nan e .

»Es-II s M
Sich-,



«

g-

FabeltitversMMWUSW WORK W

seht do voutt her Reinhiwtikmen Wpcu in

g densknsnchlch ;-;«k

Er sprach miu efeLhuete dich Der wolf dir Ehh-
»

, den-kqu ..

Erhoeret ersiehDes 2)«ØartUfchieh
«·

Der efel in dem grase stxjvtjpr
·

. " « «

Da schuof im sin 1112321282kaFHJZ, »

. «

Das er sang ein F) hingelist als e .

«
«

·

Zuo dem gedoene kam gegangen

Ifengrinp sjwas Reinhart sejt
«

-

«

Der welk sprach efekzxwerksirizdeszwatzjktslzyx
swerrx

« «
.

«

Da vuorte in Reinhart seiner 7) dru «
» «:»

Er sprach ich magmichs Meers-ern
«

«

Da· mollz er diekafsen 8«)met-en des war ersbekeik .

.. .:
«

«

: ;,·-.. «..·;.,
«

zDgz

- s

- L

Siebe« da führte feinenENDme ins Gräne

und warnte ihn dadetsi LÆüiIsiådjxmemEm- MS

du nicht laut werdest) der- Wen-Möchte- M W zu

Leide thun, wenn er dich hörtHsknßdir dmzgest-M

seyn! Der Esel ließ sich das Gras-s ganz«Müh-H

schmecken,bis er Bauchgrimmen davon bekam-daß

ge wieder , wie sonst- sein Ida-Lied anstimmtes Auf
diese Musik kam Jsegrimin derbes-, wieReinikc ge-

fsst hatte: der Wolf behauptete.,.de1-·EkkkDER-Hm
lfkkU Leibeigner), und das tpolkteek zur Stwdezpe,

schwören-D« führteihn Neinike zu einem Kasten
MeliquiensKastemhin. Er sprach; Ich nmßxszrs
Hallen Wem W du mich hinführen-.Hier mußte

er die Heiligen-Beine anrühren:Erde-stand sichdazu-
aber



94 . .-Fabetu-verkMinnksingersz. ?-. II

»

Das wärt im lsit

Diu dtu deu««voslf verwest
- Er war bestiünbelfsy sosmdn seit- - - -

Ach qulwcx jkslfthjFests-ein Hm
swennå ä§ geh-m dynvälsckten efs ’

Das were wol i"k"ist «g"·-1i«Des-il
;

,

Nu Io) zwei-a lieger we dir we;
«

åbek es gieng ibid fchlimmt Truhe, «(dieder Fuchs
über ihnxzufchxuwzerfchnittihn : —- Ee Ward,wie man

ins-Sprichwort sagt,«bestumbelt(anStumpen Herab-m
· --

« si-
-

.

Lieber Gott! kpfegthixpetzHeiligen-Dem eine Fusan-

gekxwarezivo falschkkzLidSgschworcnkvkidiwie gut

we das! Jo- ist gaan vie« dann wehe-wehedic-
Meineivigers

» Anmerkungen. "-

! - Die Uebersetzungdieser-Fabelkonntet-los den Zweck
Dabsn,sden"richtigenSinn dersetben zu bestimmen-;
Dis-Erzählung selbst scheint »c1chtdeutscherErst-ichs
zu seyn, Und spiext auf deutsche Verfassung- (die des

Debegsystemsjund deutsche NeligioussitteOaI Schw-
ren bep den Reuan der Heiligenj an.

t) sum Dienstmanm mai Leibeigcnem
Rudolph der-Schrien- sagt-

ich hat ein Vri gemuexe
. Nulvin ich bin tekig eigen worden gar;

Mid eben derseibn
(

Mimle hat wol an mir erzeiget

DHSsie wundes schaffet ais-it Dienestmati.
(·.«-amml.der Nimmt II. ist

"

.

«

2) dessen



-
.

s-

«

so-

-) teilen You-stel-MI w wie-»T-«attl-aeeili«-Wdiihin —

dessen sey gewärtig —« over-wie lästülserfelzibade-
dae las dir ven mig;gesagt levnps

«

-«-) Das impeih mkök—- ev wateke·,wühlte ""-«j":l312kz.
:

«

nymia änteceäx prd hours-seher ließ stchsfmGjafe
gut behagen.

" «

·

äl) sein Meigenschuf ihm UüfreudeHünlulvsss
5)11ing;elierks-«Jalied.Es ist llllel»öthig»hia«zgleidet-

evelldepTpn hier even so auch die Natur ·desSchalle
dieses genug bekannten Thierchen-s ausdrückl.

O Ich möchtehier wegen desNeims eda das Perfgkksgt-

gangen keinen Reim hal, so absetzen:
·

"

«». »

Zur-sdem gedöne kam gegangen Isegrjn
swas Reinharr seit

· «
«

«
;

,

Ver Wolf sprach, Efexwexsiu (der Esel wäre sein):
Daß Jsegrin — (Jlegrimm— E i se u g r i mm deslHWylf

s

Keixxhan Glas französifchereger-säh woher auch-;Bel-
Puppen-Fuchs bedeutet,v ilx set-kein geyllg. Die allen
«Mutfch'en liebtest-, solchen Werte-n die Form eeezxjgmx
Propn zu geben. .

7) äm —- Die Glossen-im gebe-ts: formen Was Heimg-
Mche kx011) Und auch: compesz also entweder eine Fuß-«

angel- die in einer Grube —- man weiß, was Wozfgz

gkuve sagen will —- gelegt war; —« Man könnte dann
diese Stelle auch«so voerleth

· «

Des Fuchs führte den Wolf qn eine Grube- l)sn., in-
dee ein«Fang-eilen gelegt IM-

, .

daß es metouym. conrjnent. pro come-Mo wäre- od«
bedeutet am hier überhaukteinellKasten (ei«:1eTkuhk -

das schwül-ich Truche -«"-)-eine vermuthlich eiserne
Truhe, worin man die stellen-en aufbewahrt-.

i) kassenz unten der Roms-L MS, bedeutet nach-den
Glosiakiem G e f ä l se, (ein Gefäß .: das lateinische »pra-
daher Kapsel) wyrin·man"dieReliquien der Heiligen

I Ist-vollste- Es war Sitte des mittlern-Zeitenwe; Eid-
dukchAnrührung derselben feierlich bewähren zu lassen.

.·0- quel) Reinete Beß, Iv. B. WI. K.
«

-«.l
-

Do



:96 Fabeln der Mintresingerx

; sp; DEFraxxwatclers brachten de hylgqnyotä
« ;

-.

.

DOHRN-asTe Lukan Izu-de Lols
» «

Dar molie kwerpxx.Pay-se VvuJE un Vers-»

,9)»,«1;cst111111·)«tzx»rk. ich ykphkepeliiunxbch lesen , oder ums
. » mxtgzcsgelxksimknx;;»kijkkkxiägzsk-Bekämpan heißt v e-

ståmmelm verstümmeln, u11d,komizzttu. a. bey

Nein-var Vpik Zwar-pper .

S« Saum-»De- Min-

nef. Il. S. 138-
··««·"«’ « «

»E«das die knfapjmrfwideh als e Obie ehmåkO
:- .: THO-Iwejjkcn weisse-M w wirr ir wolinsenc ddsfme

Bermmbelrnnkljkkbfimgkn
« f «

«

" "

, J « ,
« ,... »

»

.

« Wahrscheinlichsway wie Lug dem7 Zusammenhange»Hu
erhellen schei»nt:Er ist bistumbelt werdens eine

sprichwdktliche Nedmwrt.« Was Gottfched "muthmaßet,

, pex diese Faher such m seknseysAvhandxung über Reineke
-

ijchs (S. Güte zixsfnsTdekAtisgavedis«Rätsekj II 1752)
«

«

ovfübU-««"dek Wolf—fev verfchnittqn worddft·bon·einec
;

»He-,wie-es am« für drude nimm-U ist weder aus dem
?
«Sp"r’i.ichgyvrauch-Web I Aus dem Zusammenhangser-

--——mis»’1i"ä7.s
—-

Eine and-Is-
«

Fabel svsn Wes-Messi-?-
; Das OkiginäfHGBmttAmnerkunsuth

«

»;
.

- (S..Samml. der Minnes. 11.)

.

sk- :,
« Mit Mkkchezkggsktzt««enDistiisktionem

Dis-Eins-züsnhmekamen
«

Uhd walten ein kiühjgjweIMH «

« ». ·
»

Eln I) und tixseijsafifktikzur-dhelfe-n IesV-UUvck
—

i« «h.kn v » f..«.
.

- «-

«

Mr-



«

·- ERST-;.—;.fi-
· III

,

Hir-.«LUIIC-—KTVFMU—OL» III-ITheiratete-Js-.
.

sz
, komyilplgkpk

Mifsliqheykriech üe nämenx
.

·

»

JDLZeILILåijsicHnjht Eise-In«
. »sp-

" "

Ein«.kiotte die käm oucshday-) diu woltepxhk
«

.

, enbemz.. .

F
.

sie wer an der wal: de·snächetsdiåsit-; ;

m

Durzjfijoxkånwas-:

«
«

z»

sie sprach: Ich han ouch vier beid, vich ·wilhätt
"

’

das ’1(iåd«igi«icähe.
«

DFt les-schreckt 4) Bosheit«-varverwacenL
Du bilk riet-In njht geHIch « «

«

.

si biare sich nah giofkeri
: NieN

I .

Zerbraik z·
:

f

»

Das sdis F) Bifpel kumttdexszmåffgnfs 3·««» ·»
Dieö)ektisgert1 Endsnthkkgtlfc

Kchstl 7) das natur-e an in fniht tugetidetjtköjks
sw-; Ists-)»er-«zwol »geben«-dg-jäsfxozzkelsandtklein

, .

«
— -- D« . -..«-- ki-

—«,.,« ne .—-.- »-·.-. «-.Y

«i--«s. .—-s

.U

pithe F fsz

»Anmekkstr’å"ch1"

Diese AesppzscheKam km Mamer smit einspasr
-Zasen,..beseichept- die zu -Tb««·’st""«chlebbafmm
DWungsund ihres szammkknkbessermWär-sung
nicht. www He»»«getz»ng nerste»1st:die,

» komisch-
seyerticpz»Schatzesqu dels AKkch-s ka«I sszV« «

To i e »j, tkshcukchFür-sichEuch die-Erzckhlimsid-
tkkksspnkekWes-: —wiio.i»sV-y.Axsso-i.srkMAX-»O-
dee einen Stier ejkbåckiiundOcküsIlachxtichthswm
dem-si- cwspseyn möchtewiss des-«SOSIMWM

J, l. G uns-I MEDIUM



FabeltfösPMiiinesikIgets.«

EIN-«and zernagt»sM Eis-«cinockessedbfekfxem-

Kedte, hier akame werd , macht yochbesieer Ef-
fekt, weit die Kiste reif noch -veeucks’ittäbexses;gzhier
its- wje der ,Frpsch.;DMMDLEITIEUKMÅHMMW

TwzgsMk- mker WähkschfiuckchkeikJüssqfesf Flucht
Interesses-I die.Fabcks«««

«
v

.
.

Ein Häcktskherntwerer komisch-P MEJMMI
die»,Kröte.sagt,:. ,

·

«

J ,’,«.
M-«

-·«-«eh"1iå-iöyejiyszskbeikiIch Eil hzii dassjin-nig-
··«««««·« ««

lkic11e;, »

.

ein «Zsixg"-«dcji1·zffeffånsim GeistpMij zng prqche

szs HerxyeyqxchgzyIaschqgelsqqubpgchypexdie»aus-

ferwesetjtkichstenVewkzijxlichen Merkmale, die cr

mit den deMkssLskpngthssg gewisserman
W— Zum WchlÆ-·svdchGivitsephilolpgischeBe-

gattung-m ; .,
» «

,

-)L;s"1u—.E1enistbser»·e.neu :1«-wireiikki«vkkfchkevmArg

ten wilder Ochsen. (Vc«.gs. die Glossarieu).

:)c1iu walte nihr dnbem — sie wollte sich der Wahl
·

nicht entziehen-H zvkskzstewjkmderxsienöthig dabev zu
«

sevn meinte.
’

"

«

zzzågigikspannng jedes-m hier-Trift- -·:«.’ :

qyddsheii -.« Wtonykm Wären-· qitoxvpddch vår

Gipse-warfen Fisgeh --(fahre)-zum HA- «

HFM WANT-III
x »F geg: ahj jix malaxa rem» —»D98chtkkkpk«tverwal-

»’»«·J
öti kekexstettzszxtspsrunäcgshkps. .

:L)PTJZLEYIHMDTLIImet ZEIT-Alterns·-».«»sich dis-
«- I««;««-»»»-Z---L- - .. ..«« — s: -""«·

«.J.-.-.-
.- . «

-

« EVEka »
»n«suchen,-.,s;ere.x1.is-«1ZchIII-he

—

»s;

,-c111-c.’«1»i;5x’xki2ixi«che«ibey13i1«·exi,

Tisch vksgkjskieiswiisiits-a sön USE-« ij .

szkssvflsxfÆZitxsassspJärrkcbtsst WANT-Mk
it k« e nd .

.,..».-,.EFMI» O 7) Darum

P



» Mai-mer«- --—9«9
»

,

D zog-mitdaß die Natur mail-um«WeineTugend-K gep-
pprvringn Wen us der Frau Ehre woh.1·geht,
das ist- Hör Frau Schande l eiIL «Sd«d.j»kk
mich, wird diese tetzte Zeile am besten cäderfeizkkDaß
Fra u das cincmal mit dem V, das a !dre:«ra1 mit dem

.

F- geschrieben ist, hini«ss«.«tnichtåz dxske Verwechselung
kommt häufig vor: wiswdbt ich wsinfhte- daß WOSM
pes Gegensatzeshier eine gteiche Schxcibart beobachtet
wäre. Vier-sieht hat ean der "-Mdnch, der diiß av-
schrkeh, tmd oft auch aus dem Kopfe schrieb- hier die

Schuld und dann ändre man die Leser-t- Oie Per-
sonisikazionFrau Ehre ist, wiebckanwi ganin att-
deutschenk Geist; .

Zur Vergleichung-sehehier das vo««nVorwedeak-
dik bibndtgclttahnllcheSujet: sdie F abel votij

·

Fee seh Ovid-»Ochsen -wi»ez.siein seinem-« s. -»-
»

Ewqu Esaus iiell «Mchiz— Mis- HVIMEMM
gefaßt,- ..m"it-sannst ymdmsaews Fast-sti- vor--

mais im Druck sticht gesehen- nochwsgangm
.

Aste MDva111.

stehti .

«

Jcb schreibedieselbeausber hist-angeführtenOrk-
Ikmilausgase«ab. Eszist die XXXj (31) Faß-LS. »z.

.--’ «’« -

Ein Possen Ocher san zdexwgydk
BrfaixzeinsBrosch, di wir im leny
Das er nicht war in solcher muss s)

G I

--1»-«
-

Vinfocchccweaai - —- .- sp -«,



wo Fabeln-derMitmesingerå

Gewechikem wie Zier ochfe gross,
.

Und sprech zu feinem sehn lich zu

jch werd wol wissen was ich thu

Ichwili mich kehre gros machen

Des ich dem ochksen in allen fachen

Gleichwerde-,- jedermenn wundereüch
·

»
.

sprech , Ah, der Frofch iikdem Ochfsen glich i)
« Er bliefs lich aufk, und sprech zum son

sich lieber hab ichs nie Herbst-?
Dr fprach, varrer ir werdts nit thun
Derumb lefst ab bey Zeiten nun,

«

Der Frosch cpreeh, iihe zum andermal

Ob ichs nicht schier eblengen.foll ?

Der fohn fprach ,«vener, ich bitt lass eh

Oder ich euch zu iezr gekehen hab,
Der Frosch sprach, kostete ein Königreich
Heut will ich fein dem Ochfsen gleich
Biiefs sich mit aller Macht so hoch .

Defs er zu zweyen Brücken brech. «

sp

Ein jeder hat von Gott fein Gab

Deren er. ein benügen heb,
Der her ein adelichen leib

«

Der ander ein frommes-, fchönes Weib,
Dieser ilk trank jener iik reich, . «-

Dem ist niemandr en freundfchaikt gleich-
,

« -
«

-

-

:

«

«-- Dek

s) gleich steht in der Edition- die ich vor mir hebe:

Es muß aber wesen des Reime gis-e unsri- werden·



M a r n ezrof k

«

I 01

Der hat eine wetklicbe«) haust, -

. Der ander ein guten verstandtz
«

»Ichrdtb eint jeden bleibdach
Dazu er befk geschicktersey
Und trag daneber kein abzuan
Zu feines nechiken glüclc oder kunik ’

Vermesse lich nicht nicht«denn er km
Oder wird ihni·wic dem Frofcbc gehn-

»

Auch ists nicht«·weislichlich zu erregen
--

Widgtjcinen starken Zu legen .

Besser dass er lich crlk fele mclle

Und feiner fchwachheit nicht veisgessc.

Anmerkung
Im Urtheil über dieAussührung der Fabelfeibst

will ich dem Leser nicht vergreifen Eigentlich dra-

matischer Wiss-disie unter Macht«-HändenDadurch-

daß er auch noch den jungen FrofchCwen Sohn des

Akten) mit ins Interesse hinein vernicht, was zu ezz

nem lebhaften drolligten Dialog unter senden Ver-

anwssung giebt, aus welchem ich nur den wahrnqu
komischen Zug ausheben will:

-

·,,DerFrosch sprach kokcets ein Königreich
Heut will ich fein deinxchfen gleich

«

«

.

G. Z Die
I«

22-;·eine iu Arbeiten geschickteHand —- der zu michs-ni-
schen Werken geschicktist —-
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102-" Fabeln der Minnesingen
Die Nutznnwendungist in der gewöbniichenWuch-
reichen Manier unsers Dichters, vielleichteinbis-

chen zu gedehnt und trivial.

S»

»DerFischer«
Eine Fabel von Reinmae von Zwetitis

Einem Fische-e träumte-was er von kleinen Fi-
schen sienge, sollte ex wegwerfen; ex sollte nichts denn

große Fische fangen, die ihm und feinem Hause für

njgihnwmuch am hülflichstenwären.

Der Fisckier folgte dem Traume: was er an klei-
nen Fischen sieng, das achtete er nicht: Ihn lüstete

nur immer nach großen.Aber-ihn betrog der Traum-
wie er noch manche betrügt.«,So war der Fischer
an großen-Sorgenreich.

»

DEM Fischer vergleiche Ich Manchm- der des »klei-
nen Guts nicht achtet, und so auch das großenicht ge-

winnt. Ihm geschiehtNecisnwie han«-Fischer-der die

vkleinenließ; nnd nach den gießentrachtete.

Einem viscber troxxmr er solte lau .

swas er vienge deiner vjfche
Er solre niht wan grosse vem

,
Die ime Und sime gesinde wesen helfeliph fut-

vall-:it smqu
Der

«

-.s--«-.-
,



'
s

ACTUAL-VVon Zwkkerk 193 -

Der viscbtzt volgte ciqu ttoume nach
swas er vieng cleinek«"vifche "

Der enshth est Hnjhtim a) wpk Hex-h
Wie er die grofsen vienge ,

«

In has-our- dcr troum als ers-doch wenigen WZ
Sus wart der vjfchkrgrgfsekforgen 1«ichb5)»
Dem vifcher ich vjl wenigen geliche
Der deines guotes nilxt enabtec

v

Und gewisser er des gisttzennjht

Bebt als dem yifcher im gefchikxx
Der die deinen lje und nah den grossen trabeeb

s-) mir« ili gach —- mich jücktes nach etwas. gar-h sey-up«

ein gaclh Daher Uvch Unser Gall ch. Muttckkissk
jene Redensarteij sehr Mkqu in den Mitmesängerm
dem Nenn-c ,und Andern älteer Dichtern an.

"

Z) statt des Reicht.hums, den er erwartete- hatte er nun

großen Reichthum an —- Sorgen. So sagt Kaiser
kpeinricht Samml. der MinneL l. t.

««

"F- swenuc ich goloheide vouschn
«

so irr mer guter mip ges-Fig iyuj Pein Helmze
·

dahin «·
"

Vvun senden icumber den« zelle ich·mir »so habe. Z«

d. h. nichts ais Traurigkeit ist«dawi- mkinganzer
Reichthunv

«

e) ,ca·alncn seines HEXENUan CAN-Echwa

G 4« MS-



IOLf Fabeln der MinnesingerH

Einige Fabeln.

VonMeisterGnanmtvonWürzburH

af-

Zuo dem fuhselinnike sprach
"

Ftiunt min hinter bat kein dar-h U
Gib da lsiur dines zagels mit ein kleine s)

«

. Der dir kekget in den milkz) »

vNeer sprxkcher fwie lange er ZE -

Ich wjl in doch tragen alterfeine 4)

,

- Ich tuon dik—sum der Ren-getuosD
- Der in horch und in mjike

Bit-

tRMein H H hat kein Dach- keine Bedeckung.

x 2) leih mir ein wenig Von deinem Schwanz. Zagel (S.
-01018— Scherz und Ovcrlim bedeutet: Schwanz. Das-
«sclbe Wort in der nämlichen Bedeutung hat derselbe-

Vers, S. 202.. Samml. der Minncf. II. — sines za.

gels ort durch das ex kein Wikpelwort Wein sterben- «

des Wör.tchen).

a) Der vix m den Koth hinunter hängi— den du im

Hothckmchfchseppihlieh-ern
4) wegen c. enter- — Atters halben.

F) ich handle- wie der Geizige oft handelt.

6) bot — hom- sinke ich in den Giossariem bedeute einen
Winkel- («t13111us)und der Zusammenhang USE-Ists-

get dieje Erklärung- Man km quo, wenn man mu,

hom.
«



Conrad voln Würzburg. 105

Bis-get sine kiche hase
E das er gebuefsst drabc .

Lafse eim armen sin kumber werden7).

7) Der Sinn dieser jwev letzten Verse ists: ehe ex bewog
vie Noth eines Armen miixdernsollte.

W

b.

Ein löwe einen fpjegel kos

Davon wart er meilkerlos

VVan er fpurte im sines bildes kreftc
Das sin pHeger der in twanc

schejn da wider im zc kram-
Des entweich er fmer meisterfchefte

Des merke ein bei-re der nu febe in· ekenkpiegel
.

»
fcre

Ob »et- ·driöen erketsen miugg
»Das km tatgebe im niht stiuge
se Verünahe er üne kranken let-.

Ein Löwe schaute in Wiesen« ianerh ko-- wählen
auch iehen,) einen Spiegel: dieß machte ihn übermüthig
— er bemerkt-e hier seine Kraft, Und daß sein Herr, der

,ihn sonst bändigm gegen ihn schwach wäre: Und so ent-

wich er feiner Tyranney: dieß merke sich ein Fürst! Ei-
cebe in den Spiegel der Ehre: und erkennt er darin, daß
ieineveathgebec nichts tausen, so verichmäheer ihre kran-
ken (heillofen) Lehren.

wie Fäustequ komm
—

G 5
»v

4«. Das
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Das Hefdenbuch».

Porerinneruna s

Unter allen teutschenRitterepopöendes
Mittelalters hat keine dass Glück gehabt, so

viel-Aufsehen zu erregen, und so bald und

so vielfältig abgedruckt zu werden, als das

Heldenbuch Es enthält die Thatem
Abentheuer und LiebeshcindelKönigOtnittz
und des kleinen Clberichs, Hngdieterichs,
Wolfdieterichs, König.Giebichs- Dieterichs
von Bern und des ikleinenKönigs Laurinsz
ferner die Gefchichtcn von dem berühmten,
Rosengarten zu WormG von Rittern, Zau-
berern nnd Riesen. Demungeachtet ist e-

nun schon theils-seltev- Weils in einer für.
Uns so alten nnd abgekommenenSprache,
»daßes nur dem Kenner verständlichseyn-

xmdalsoauchnur von diesem in der Ursprache
·

»

«« mit
. )



Das -Heidenbnchs.Vorerinnerung. Uyc

wie Vergnügengelesen werden kann. Fürs
den Haieptverfasserdieses Heldengedichwwikvs
Heinrich von Osterdingen gehalten»
der wahrscheinlich in dem 13.Ial)rhundert
lebte, und ein Bürger aus Eisenach war,1

der an den Hosen herum reisen-, und sich nn-l
ter andern auch zu Wien befand. Anjwun--

derbaren romantischen Dichtungenund Möhr-
chen- (sagt Küttncr in seinen größten-
theils von den Grazien dictirten Charak-·
teren teutscher Dichter nnd-Pro-
s.aisten), ist er unerschöpflich;Es scheine,
daß. er von den Provenzalen wenig entlehnt
habe; vielmehr laßt sich muthmanßen, daßk»
der größte Theil seinerGeschichien bardischmk
Ursprungs und ans alten-Nationalsagentmts

«

standen sey. «..3enigstensist schwer Zu be-.

stnnmen, avo der Stoff des Heldenbuchs ei-

gentlichl)errühre;aber dieBehandlung zeugt
Von einer lebhaften Einbildnngskraft nnd
kühnemWitze-. Man bewundert den Reich-
tbum sonderbarer und übernatürlicherBege-
benheiten, ohne je sie Wahrscheinlichzu fin-
den; man belacht die mancherleylustigen
Auftriete ans der-Welt der duldenden Ritter-,
ohne sürihre Schicksaleim Ernste sichzu in-

-. set-l-



stsos Das Heldenbnch.Vorerinnerung:

teressiren: man findet alles abentheuerlich
und übertrieben, man glaubt nichts, und

tiefe doch alles mit anhaltendem Beyfallep
Dasmache der sinnreiche Witz der Erzählen
die die Thatesn und unfälle ihrer erdichteten
Helden bis zur Täuschng groß und an-,

schauend Vorzustellenwissen. Vielmal trisse
Mem auf Stellen, die für Muster des male-

rischen Ausdrucks gelten können; viele Be-

schreibungen sind bis-auf die kleinstenRåans
een mit wahrer-Kunst ausgeführt, Selbst
Ariostbeschässtigtvie Phantasie so mächtig
nicht« als unser bilderreicher Minnesinger,
der alle Ungeheuer der sichtbaren und un-

sichtbarenWelt, mit Erscheinungenunaus-

sprechlicherSchönheitvermische, vor unsere
Angen zaubert. .

. D. H.

Inhalt



109
·

Inhalt des Heldenbuchs
- von -- — its

J- I. Eschenburg.
»

«

«

Aus der ältestenAusgabe . desselben-»Zva
1509. kl. fol.

—-

ErsteeTheiL szf

Jn der Lombardey regierte König Ot-
nit, und lebte auf feiner Burg,. die Gar-

ten hieß. Er vereinte in- sich alle-äußre

und innre Vorzügeund Treffiichkeitenxs«Seine

Freunde riechen ihmf sich zii vermählen-

und er gieng mit ihnen über die Wahl einer

Gemahlin zu Rathe. Eligas von Reussen
pries ihm eine Prinzessinvor allen andern -

att- deren Vater Macht-hol hieße-»der zu
Suders in Speien (Syrren) hekxschp
bisher aber alle ums- Leben gebracht.ha·6e,
die um seine Tochter gewordenhätten.

( Auf
den Zinnender Mauern Von Monkehgszsqgje
er, wärendieKöpfederer zu sehen,»zd«ie»tziit

einem



.
41 I o IDas Heldenbuch.

eiiiemAntrage dieser Art an ihr-wären ab-

gesandt worden« Dieß erregt Otnits

"«-Mutb«undUiikeruehmungsgeist; umso medi-
da, wie er hört-, kenes Königs Absicht da-

hin geht, ,nq»chdem Tode seiner Gemahlin
seine Tochkeis selbst zit«heirathen. Er »mi-

Tsckjlikßtsich- diese Letztere»zu«befreyem need
aus der Heideuschäftsin die Christenheit zu
bringen-E tig as und«seineübrigenFreunde
bieten ihm dazu ihre Begleitung und Hälse
an. -«—— MarkgrafH ellendt bon Toskana
will ihm zwar «widerraehen;Otnsit aber

«dsitworte«tssihm2- II
"

-«-’ F
,- .«..,.; -".;-

«

:·:«« Du magst knirs nit erwören

Föxcbitu dich»slfoj few

so foltu mir niefchwökeu
sz fDgs ich dich,nj,c«vethetb«e

sprach künig otenir ,

lob weny das bydörmemserbe«

»-"T"s-»Tri«allen IAMSO lie. «

,

3Q13s««spzestkse«n’otabee sieht, daß Omit sich

inpljijserdezurückhaltenlassen, bietet auch

ihm»s·"5·giö»diMckituzuk Håife an; Dafür

zugewe-. iHjnHsijsiFZusci Statthalter weih-«-

stendszseinetAbisefeiiheitzwelch-eser aber

xgejkgitteex
- Aaesswstei sich,:.mä- vkky Ku-

x »J- nige

I ·’s.
.



Ostsee-Weiß
·-

Dust

nige die SIEfOMLTSOPTTIMIxKLEMM-H-
mciy die im MaympsxgtgeschehenLyllgxgkDie
Schiffe Verspricht der heidnischseKögfigvon

Messina, der gleichfalls feinen Beystand an-

bietet, herbey zu schaffen. Umsonsifjsucht
Denkt-s Musiker-ehe«2:Hzgkjaikm."Gewebe
ihm einen Ring«mit,«««s5·e«n"er«nicht eins den
Mindest geben zu«wellenkifheschjsskesteZwies.
Dieses-Stein EsseMsszkeMTWegweiser"iverdete.1
Styx-sollesich Miks MZGTEW——stejnernen«Wkind
shvltenj wovon th«getethemedabei-Hm Entf-
«ib"e«eselbenwerde ehre-siegedßeskindessndIesii
new-fühlensBmwneipsiiwemssünddoejtsivsktfe
Winke-wAbeuehmeeballfstdßemEins Tofaiid
er- ZnessiiseichswuemiimkweeisLeute-»
Lende strafew einen MAX Mit skkkteÆchsküIid
köstlich-gerieten, sweerswfzegcichzsserssegk
VikskjszchkigesxKinshält-Hi»Es-ewillsehciszixjsich
qufssterd ziehen«,bekommt aber esse-ensiin
derben Schlag bön «IW-i-JUUd Miiß sichmik

Ihm in Wettkampflxeinkcissenx«Dek. Zwei-z
erkläckeihimer W derTMvigElb"e"ricij.
Erst nach-ss«schäverwssMMPfewir-d est-Bis
O en iexüherwsäceigexpsgkdmser um sei-isget-Ist
bitte't;«utrd«s«ihm87wtürein wesweer

«

Schwerte-am Geschenkegiesse s— US

- « «« ·
« "

Ich



J(
; 1»2 Das , Heldeubuci).

.-,.»I»7b"me·11-nin«beldeshande «

Kiejsbessetsschwerf;Dirfy «

» "

Ichbrachts eå aufs einem land-
'« Defi-lwifföts Almnry s«

— Is« Essmsymrkten kläins uwesgc

« —·-Iclorals ein fpiogsjglss.
»

.-

A

»Ichbracht es susteim bei-ge
Der heisseczeigelfah

Auchzgiebt et ihm-goldne Beinfchienmoder
"

Stiefeln-, einen Helm yndIein Schäd, beyde
spvv Wundervollet Stäka O t n· sitt verlangt

";.m.chsven ihm ,-;,;;«d,.aßzee;ihm zu der Wenzes-
,sin., Meer ßchszmxMini- PHORIDEN-
,fezt fo-lle.s Dazuspmachtper ihm ;Hoffnung.
,N«u;rthut der Zwetgfnochdie eine Butt, »daß
.«O—tn1itihm seinen Ring; geben solle-»Nach
wieler»W.eige,ru-tgberedet ;et; ihn das-uns-- reißt

Den-Pius ihm vom-Fängensund verschwin-

Hdetgufseinmal-ans siin Augen-, vedetzaber
Doch jnochmit ihm « med spottet sei-net daß

er ihm den Ring gegeben habe,.dmtchx-den

zeallein sein Siegesrsgeworden-few ;.,Hätte
er ihtz,heha«cten,k.z«sqgt-her Z-werg,,22sosswäre

gezeufimptexfeitzssQfenerxgebliebenzkssJegt
erbenwende er« jhmszni.chksvon Mem Wer-

fkrkvchejwscheut »Ein-ich aber-, nachdem
—

der Zwerg EHMOchzejnesWeike,seczerkgiimxd
, ,

tnit
OR



!

.

. Ersteti Theil; I i z

OtnitstschdlkDCVM Mkm Wlllx erbietet sich
» jener doch freiwillig-· ihmden Ring wieder«
X

zugeben, nnd entdeckt Ihm zugleich-, nah-»
ver Zwerg, sein Vater sey. Der König,
sein-Vater, und seine Mutter wären sehr
betrübt darüber gewesen,·, unbeekbt zu seyn;

nnd da Hätteer sichsjhrer erbarmt-

Dns aller erst zulegen
Ich mit dyner mutet pAag
In einem grienen weisen
Vmb einen mitten sag
Do ich fy fand alleine

.

Dnrmnb ich fy bezwancch
Gar heny fy darumb weine-

.

Es Lake-hab fon, jken Dank-T .-
»

Des Zweig bringt« ihsndnrnuf ans seinem
hohlen Berge alle die vers-rechnen Wässm
hervor-, vie er anlegt, und die ihikalle ganz

passend waren. Nur befchwört ihn der

Zwerg noch, - seiner Mutter über die ihm
entdeckte Untroue keine Vorwürfezu machen-

Otnitkehrt nun nach stinkt Burg zurück,
lange daselbst frühMorgens an, findet das

Thor verschlossen- und begehrt als Herr des

SchlossesvEinlaß- den man ihm aber ver-

weigert- Weil MMI ihn In seinen schimmern-
den Rüstungverkennt. Er bestätigtdie-sen .

. Irr-
«



«- 14 Dis-s Heidenbtch

Jrsrtheenidadurch- »daß er jetzt feine-Stimme
verstellt,»und vorgiebt, ers-sey ein wilder

Heide-«der den Herrn der Burg,«densKönig
Otni"t,- erschlagen hope, nnd bereit few

»

es mit denen ,aufzn-nekhmens,·die feinen Tod

reichen«wollens.Alles’; rüstet sich-nun-wider

ihn,vund Ilåßtsich in ein Gefecht ein, dem er

aber bald dadurch Einhalt thist, daß er sich
entdeckt, und erklärt, er hakt nur ihre-Treue
auf die Probe stellen wollen. Jetzt iößtsman

ihn ein, und er erzähit"«sei«nerMuttet fein
bestandeneij Abenthener«dhne igdthdiJ ihm
von dem Zwerge- geenachteEntdecknng seiner
Abkunftzu berühren« Er blieb nun auf sei-
ner Burg, bis die Zeit der verabredeten

großenUnternehmung herankom. Seine

Bundesgswssen fchwurenihm Treuez. und
dasspHecrzog nachMessipm Wo die Schiffe
bereit lagen. Die .Scefahrt währtein die
sechste Woche. Man entdecktSydeus- »

die

Hauptstadt des Heiden. Otnitszverfällt
auf einmal in Schwermuthund Reue, daß
er. seinen besten Schüssenzurtjckgelassenhat;

plekich aber entdeckterihm nämlichden

ZwergE l b e r i eh»»unterseinenReisegefähr-
ten, und-freqtsich die.ser»·C-nt«de»cknnqz«Aber

. .. .
nur

O-»



..;;.Ekstgks-sshei·t.
f

t 13 -

»H- iwsajckmsssisthfyuss aus«-Es weis-sichs
ih« M,«:To bald Qtn ihm seinen Ring
giebt. Der-Zwerg Erschde Otnit sichssk
einen Kaufimnn aussznnebcnkUnd giebt ihm
einen Zaubersieim der-TM in Stand sitzen
soll, jede Sprache zustfgdknspundvzuVersichem
Der Marner (Schissssniipfttjkcinn)»e·nkdeckt

feindlicheSchiffe,worauf viel tausend Hei-
den zur issegenwebtr herbeykommm Otnit

giebt sich für einen Kaufmann aus, der ih-
nenpon erlinnen Geschenkebringe-.

"

Man

bewilligt . ihm »die Aufnaxbsmezs und O t n it

MWMMBJtoll-es niederzuknachem xvelches
ihnjnhjexkdfevsgvergwww-äch. . Elberich
Ochs-:inzdxxeTFSmsrp-..-Taap-Jzßcsich mit dem

einniscknnFürstedin. .,e"i»n".Eins-reich can-Memsich-derZwerg åuf denBeysiand feines- wah-
ren Gottes-. und der hejzmifcheKönig auf die

Hüjfkbekufhdie er vom-Apoll und Maho-
m»ee.erwartet- Vergebens setzt dieser sich
gegsnxdestwxrg zur-Web« Auch entsteht
«zw"ischenden«Heiden undsttnirs Gefolg-

ein Kampf; Elbeyichperfctzt dem hkidniz
schenKönigssinen Schtngzdaß» "zukEkvd

fällt; hervoch bkmåchtigter, sichsek feinh-
cichenSchiffe durch List und Zauber-kund
z; H 2 Ver-
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verhilft dem Otsnit mit seinen Leuten zur

glücklichenLandung und zur Eroberung der

Stadt. Otnit blast fein Horn:
Do feinleten lich dir beyden

Gemifchet ward- rlie schen-

sy zagen anefcheiden .

Gegen den wilken dar

Do hab auch lich der tappel
Auf einein weiten pallas
Wem von constantinoppel
Der beiden haubtaran was. .

—

Das Gefecht wird immer hitzigerz und ob-
gleich Eligas zu Boden geworfen wird-,
und fünftausendMann einbüßt, so erhält

doch Otnit den Sieg. Der-Zwerg führe
den Eligas, der feinen Verlust zu rächen

wünscht,zu einem Hinterhalte vdnv tausend
Heiden, die er alle tödtet. Eben dieß Schick-

sal haben tausend Frauen, die sich gleichfalls
—

hinter einer steinernen Wand Ver-bergenhak-
ten. Otnit ist darüber unwillig, weil- er

glaubt, man hätte sie lieber taufen, und zu
Chr-istenmachen sollen:

«

.

iDekreufs fpracb lafsain lilafken
lenken-« mich njt dar-km

Du muik einander-n pfnfketf
Zu dyncm teufken lum ,

«

Wann



c
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« Wann alle die mir werden

Die mach ich vngefundt
"

Ich ikofs fy aufs die erden-
·»

Bifs aufs des wages grundr.
s

«

-

Eligas läßt sich indcßnoch bewegen,der

übrigenFrauen zu schonen, die Otn.it, mit

Elber i ch’ s Hülfe,«-s,ogle.ichkauft. Jndeß
erwacht des Eligas Mordsucht dennoch
aufs neue wider sie, bis ihn Otnit noch
härteranredet, und er nun seinen Zorn ge-

gen die Götzenbilderwüten läßt. Am sol-
genden Morgen entschließtsich Otnitzu
einem neuen Gesechte Vor Montebur. Der

»

-

Zwerg zeigt ihnen den Weg, der dahin führt-
und zieht mit der Fahne voran. Otnit

»

sagt den Seinen, es sey ein Engel Gottes,
der sie anführe. Sie schlagenVor. Monte-
bnr ihr Lager anf. Der Zwerg weiß sich
in die Burg einzuschleichen,und wirft alles

dort befindliche Geschützüberidie Mauer-.

Der heidnischeKönig will—sich noch nicht er-

geben, noch indie Heirath seiner Tochter
willigen. Der Zwerg rauft ihm den Bart
aus. Es entstand ein neues Gefecht, wel-

chessehr hitzigund blutig ward. Die-Toch-
ter«des hcidnischenKönigsnahm sehr be-

kümmertenAntheil daran:
:

H z von
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von Kychen vnd von haswe

Hub sich grofs vngemasch s

Do nun die fchön junckfmwc
Den groiken jamex läch

Do fielen der magst hexe
Die-Dreher in jr fchdkå J

»

«

ssy foischr jrs vateks fere"«

Der they-r ward alfo grocs

Ir hertz bis-m alfo fchene
Recht als ein rot ruhein .

,

Geh-ich dem follen mone«
Gaben j1«eAst-Leinseh-eilt
sich her die mager reine«

Mit tosen fwols ihekleyd .

Vackangh mit beriinlcleine

Nyejnando trökk die meych

sy wes fchön an dem leyhe
«

Vnd zu den feytenfchmal .

s

Recht als ein keck-e -fcheybe
«

Tvvolgefchakken vher als-l
f

- lr beyden band gemeine
Das jr gar nicht; gebrach
Ite pegelejn fchön vncj rejnp
Das man lich dgtinn befah,

It here Was "vmbfan"gen
Mit edeler feyden fein

zDss Issksky pydErbeugen
Die hühüshevmakgxqinsz

'

«

sie



-,
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«

»Isy.,wafs·,votz1Feld-form,
"

»
DERin Hjsmvil lxjejtxen
··VYPJJUHUmegte nor)

»

s

Die ngiey"fährt sileitis Bethansjnjbssikj
den Apoll»undMahomex um Beystgndan-

siehemxi Unsichtbar fgßpper·Zwerg-ihremiß7
geholxenenHände; und da sie fragt, werex

sey, so sagt·er, er seyQtnith Bote, der

ihre Hand zu erhgltenwünsche,Sie HVFFH
Herr sichdessen; aher

·

.

Blberichs work waren fülktz

, Er fpkach du hist gar tu·mm

.Beydsphe,ndvnd Hauchdie küsse-
Diezxqcthir FkiiXllckrfunm
Deitie"«beyc1evacsgseökaätå

«

,

,

«

Die-machet er Or- UIM«! ,:.« «- «. s. X-

Gelauk ...1. in Machst-Missng -

«

XIV-m »dubitt doch fgiphin-F »«

.

Alle Vorstellungen aber sindVckgcbmåDer

Zwerkjsgkhcauf die Mausrzismriund sieht-
·

tustssWohIdeällenden« für-meChristmglücks
lfchktt Besitan der SchkcfchtläMutter und-«

Tochkerruft er zu·sich, damit dieserAnbtsckz
sie auf anderesdeank3nsbkiwgep-

Dieß ask-I

tin-It ihm endkichi,! indem e««rdie Prinzessktt
auf O en» hisvwesstszsie-www ihn-quas-

:
· H 4

»

nom-
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nomine-« nnd giestiijineinen Ring für WILL
Mit diesem eilt er zu Otnit und-thut dem

Streite Einhalt, den aberEligas, zu sehr
entrüstet, noch fortsetze. Die Heiden feie-
hen .zurückin« die Burg. Elbeifich geht
in dieselbe, bereldetdie Prinzessin, init ihin

zu geizen, nnd führt sie »zumOtnit, den

er aus«-n Schlafe weckt, und sehr erfreut.
Der-Zwerg stellt in dem beidnischen Tempel

"

dieGötzenbiiderwieder aufs und läßt an

die verfammelten Heiden eine vorgebiiche
Stint-ne Apollssund Mahomets erschallen,
die ihnen die Auslieferung .der Prinzefsin an

Otnit, ais ihr einziges Rettungsmitrch
befiehlt. Ihr Vater aber rüstetsichmit den

Seinen zu einem neuen Angriff, um feine

Tochter wieder zu erhalten, und thut einen

Ausfall. ·

Der Zwerg giebt dem Otnit den
"

Rath, niit der. cui-führtenKönigstochterin
die Nähe eines Bachs zu stiehen,"überwel-

chen er sie auf seinemRosse brachte. Der

Heidenkönigsetzt ihm mit seinem Heere nach-
wird aber bnld aufs neue geschlagen»Vom

Streit ermüdetlegt sich Otnit seiner Ge-
liebten in den Schooß , sucht sie zu beruhi-

gen, nnd-wirsd·-:vom Eligas zum neuen

—

!
«

·
·

-

— Kampfe

.

-...-:-—-«
-

«

--:-.--g--s-.«sk
«-

-
-
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Kampfegegen die Heidennufgefpkhkkhkdix
ek· in die Flucht schlägt-. Des Königs, den«

ek inseine Gewalt bekommt, schont er sei«v
net Tochter wegen« Man plündertindes-«
und machtBente,. Mit den Uebrigen seines-

Heers, und mit der entführte-nPrinzefsin,.
geht niensthnit wieder zu Schiffe, kommt
nach Messina zurück, und von da zu seiner-
Mutter, die ihn und feine Braut freudig be-

willkommt. Es werdenanniere und Feste

angestellt. Die Prinzessinwünschtden hülf-
reichen Unsichtbaren FührerOtnitis ken-«

nen zu lernen, nnd auf dessen Bitteerscheint
ihnen dek: Zwerg in der reizendsten Gestalt-
Und ergötztsie durch Harfenspiei. Die Prin-
zefsinwird nun in der.christ1ichenLehre nn-

terwiefen. Otnit theilt reiche Beute und

Geschenkeans. Unterdeßzistder heidnische
König über den Verlust seiner Tochter in

tiefe Schwermnth versanken-
"

Ein Jäger
kommt zu ihm , und trIFstst ihn durch Ve-

schreibung des feiner«»T«ocl)tergewokdmm

Glücks. Zggceichaber giebt er ihm einen
Nath, wie er den Otnit besiegenkzsjkm
Er habe sich nämlich zweyek gkzßxkchekWür- -

mer (Schlangcn) bemächtigt,die er in das

H 5
«

feind-
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feindlicheLandtragenwolle, umes zu verwü-

sten. Der Vorschlag wird angenommen, nnd
-

der-Jägermit densWürmern in dieser Absicht
übers Meer gesandt. Unter dem Vorwaude

guter Botschaft , die I ajsch ein mitgebrachtee
Brief und Geschenke von dem Vater der

Peinzessin enthält, wird er .Vorgelassen,
Auch-«sagt-er, halte er- zwey festtneThiere,
eineKröte und einen Elevbanten mitgebracht
Für dieselåßters-sicheine Höhle und-Rab-

remg anweisen. Als- man ihm aber diese
letztere nicht mehr- reichen with fwsäkmkisiks

beleben-Jäger sekbstangefallenäs««"Er«läßt
sie »der-vor;

«

tmd sie stichten Viel Un-

gIäck an.
sz "·

-«

'

; .

«

"

Do wekxe gehet-Ugh-
» persfjamer vnd die not

«

»

Mike-is der keyfetreiche
Darumb musskliiefitod -

,

»

«

«.«.»Wie im gefchachzdiö fcbweke

-z»«;’Das-bdreg»jtCAN-Achask-Es :
·

. »Wer get-ca hört ,FI;efe,tlle»xe« ,,

»

Der feil gar stille tagen.

I Nun lecken wir Oele-zähen
Otnit den keyferreij

"

, i-

kad wölleexdie zeyt vertreiben
«

We her-ten Vlefkdieterieb
«
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VII-its schön aufs der matfctz
Als ichs vernommen ban

Nun wöllen wir hie lassen

Den lceyferloher-m

«
HikeOst-sich dsekmöeefartvon«herr

keyferOmit Vnd Von dem klepnenzwergetz
Elber.ich. vnd Vahet an Wolffdieterich.

x cDieFortsetzungim nächstenS»tü«cke.)

III. Bis s-



Busbecks usnd unserer
Nachrichten

Von

den teutfchen Gothen
»auf der Insel Krim«m.

a.

BusbecPS Schreiben.

Frankfurt, den 16. Dec. 1562 «).

—"— —- Ich kakm nicht mit Stillschwei.
gen übergehe-«was ich von derjenigenRa-

tion, die noch jetztdie Taurische Chersones
Vewshnh

"

in Erfahrung gebracht habe.
-

«

Man

«·) As Gislenii Busbequii omnia quae extent. LUST-
Bakavs ex Okscina Elzeviriaxm 1633. 16. leg. Tun-.

ep. IV. p. 321-326. ,



Von den e"-TeutscheMU- ds Jan Krimm. n 2 z.

Man sagte mit Äms-- W- sie in Sprache
Unp.S,itten, ja selbst inGesichtsbildnngund

Leibesgestalteinen trat-schen Ursprung ver-.

·

rathe. Längsswar ich daher begierig, »ei-

nen Menschen Von dieser Nation zu sehen;
undwomöglich irgendein in ihrer Sprache
gefchriebenestuch habhaft zu- werden-; »Das
letztere ist mir nicht geglückt. Gleichwohl
hat ein Zufall meine Neugierde in etwas be-

friedigt. Es wurden nämlichzwep Männer
von der Insel Krimni hieher (nach Consiam
tinopeO geschickt, um einige Klagen im Nak
men der Nation Vor den Sultan zu bringen«
Meine Dollinetscherzdenen sie ungefährbe-
gegneten,- erinnerten sicl2»i11einesAuftrags
indieser Hinsicht, und luden sie zu mir zunn

Mittagsmahl ein. Der eine davon war

größer-,nnd hatte in seinem ganzen Aeußern

eine gewissenatürliche Einfalt, gleich einem
gebotnen Flander oder Hollandern Der km-

dere war etwas kleiner, aber wohlgebilde-
ter; von bräunlicher Gesichtsfarbe- nnd

«

der Sprache nnd Abkunft nach ein Grieche,
der sich aber durch Viele Verhandlungenmit

ihnen ein-e nicht-u verachtende Fertigkeit in.

ihrer Sprache erworben hatte. Denn-durch
Nach-
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Nachbarschaftmiv regnet-enumgang«wurde-

.ihm ihresSprncheWgeläusigzdaß-etseine

eigene Landessprachedarüber vergessen hat.f
th befragte ihnüsbet den Charakter und die

Sitten jener Naticktisfandl erhielt keine un-

geschickteAntwdrtsdasranfx Eritis-as es

sey eine kriegrisäieNation, die auch heut
Jus-Tage noch viele Dökfer imdFiecken um-

fesse; uns welchen-derantaechan lieh-Leis-
nein Feldzuge "achjthundertSchützennehme-
die-Even Kern seiner Truppen ans-nachm.

Jer svvkvchmstensStädteseyen Mit-In tnp
Und Skiwetie«is."1 spUeberdießerzählte er-

noch viel fvon den«antmsen nnd ihren rohen
Sitten. Doch bemerkte er dabey, deißei--

nige unter ihnen großeWeisheit besitzen-
Denn wenn man isie über die wichtigsten Ank

gelegenheiten befrage; so ertheiiten sie eine
bestimmte nnd zweckmäßigeAntwort-; k Die

Türken psiegten daher nicht exhneMund zu

sagen, daß andere Nationen ihre Weisheit
’

MBüchern aufgeschrieben, die Tartaren

aber'«iH-reBüchers Verfehlungen, und -die«

Weisheit in der Brust-verborgen hieben-«die
.

- sie dann, wo es nöthig ist, wieder hervor-

yohlem und gleichsamgeeiticheAusspråche
k, ..

«

cr-



aizfder JusekKkinjm - Jst-;-

ektyekieäkönnen» Uebrigens fährtznsieriwk
UnkeiixtscheLebens-set Wenwetwas tm's-
higtesyxls den Tischs’gesetztwerde,

»

so ger
(

men-. sie keine Lossel, sondern schöpfeysdke
Brühe mit der» siachen Hand heraus. Das

Fieisch Von erepirten Pferden »Verzehsrtentsie

nngekokhtsundxneigebxratew Sie legen bloß
die Stärke unter dei1 Sattel, und, wepst
-siedann tfoarmgeworden sind, setz-ensie sich
wie zu einem kösexichzubereiietenMahle hin-«n
Der Chan der Nation speiseauf einem-silber-
nen Tische-.- Dacs erste Gericht und-das

letztesey ein Pferdekopf, so wie beyZins die

ERST-IT letzte Ehie dem»BrieteyYongeZ
than wird.

, ..

" «

,

j
,

Jetzktwia ich hocheineng von disk-;Hierei-
Wörtern«,die er mir Verteueschte3 -he.xfetzm.
Denn eben so viele waren ganzooirunserek
Sprache Verschieden; es mochte das nun die
Natur jener Sprache miksichbringen- oder

die rechteirihm nichtivsGedåchtnißkommen,
daß; er vielleicht fremde und einheimische
Wöfterxv.erwechselke. Indessensetzteespe-al-
len Wortemden Axtsikeleh o oder «the sor.
Ganz Deutschover-Wis«abtveichenvwaeerj
folgende:

"

1.Broe,"
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-t. Brod, Brod-
2. Plut, Blut-

,zk Stut, Stuhl.
«4.Hug, Haus.
F. Wir-gan, Weinstock-.
Z. Regh·en-, Regens -

.

»J. Bruder , Bruder-

8. Schwester, Schwester.
9. Alt, alt-

w. wittert-, Wind.

·u. Silvity Silber.
-12. Goltz», Gold.

Iz. Kot-, Korn. «

—14..-Sa1t.-Sol-. ·

-:I«5«-Fssfb Eis-«-

k16.»Hoef»,Haupt-. ..

I7. Thais-i- Thor.
ts. Stern, Stern.

19. Sane, Sonne-

-o. Mine, Mond-

.2.k. Tag, Tag-

-22. Oeghene, Auge-.
.

Iz. Bars, Bart-

-4. Handa, Hand.
25. Boge, Vogt-n-
26- Miem, Ameise.
»- .

«

28. Ring;,)-MW«J
-9. B.t·u«nna,But-IMM-
;0. waghen,, Wagen.
"z-. AM, Apfel-
32 Schieteanchießem

Iz. Schlimm« schlafen.

« Kommen, kommen-
«

-

zs. SingheypStTth
zö« Lachen ,

« lachen.

.«·z7.Criten, greinen, wei-

nen.

38’. Gem, geben."

z9. Breen, hreen.

40. Schwalch- Tod.

Karmen Tag way kth ein gute-r Tag;
bexm kennten (fagte er) heiße gut, so wie

Hexauch mehrere Wörter gebrauchte, die mjk
«U1ksererSprache (der Flandrisch-Tkukschyp)
nicht seht übereinkommen,z. B.

·

Jet-
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auf beis-Jtisel Krimmx ji«-»g-

Iej , ges-ki- GeßmdheieGckdekkcza»schw»»

Zeitsch, lebend-iief
·

Atochtknböse.

Iec iibiietk es sey gesu di wichtgatak weiß;
«

Maizuok Hochzeit; Mycha, Schwert. -

·

Schnee-, Braut. List-i, wenig. wissens-
Baar, Bube s

» Schwieg Licht.

x

Aet, Stein. Boerotsch, Wille-

Menus, Fiesschx
-

. Kadakioky Soldat.

JjnkschzBerg.
"

KeleinjchkdwMiik aüse

Fers ,- Mann. Tzd Wsrthatw wie dii

Stag, Erde cStckkteji
«

thatst. ««

«Ada,.Ey. . Ieø Marcham er that-.-
Ano, Henne. umschre, wartetean
Teiich, thdrichtsnx Ich many-na- .-icy fase-
Smp, Ziege. (ich meldete.)»

Ich befahl-ihm darauf- zu zählen Er zählte
so: Jenes- tweh trin- .f«i)vee,fpuß
seis, und- i-. sev- ene,- vollkommen zip-te
wir-in Flanderii. Denn Sie emd Ihre« Bea-

bankek, wklchegern recht teutsch reden möch-
ken, bkåstmsich in diesem Felle ein wenig-
und lachen«uns aus, als-wenn wie- dieses-«’

Wort ein wenig ickuheiyals Sierr sehen-
quszxkfpkkchenHsikgnllx Er fuhr dann fort-
athez ftp-ne- ihyne, thyniim rhy-
jietw«ii- thpiietria us fiin Zwa nzig

-
—

.

-

-.nen"iite

s; Leuen heißeimNiederfäcMirre reden;

«

J
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nennte er ste’g’"a,—deeyßig-trei ihnen-, hieri-

zig su r d e it hien, Ehnsserfsa da , tausend
h azajin Ja, Hersagte niirsauchein Lied in

dieserSprache hese, «z,«welchesso.anfiengx
Wara nearä insdsloin
Sen te girrt Gallzu.

«

- «

- -

HömisclepDotbiza ea.
«

«

· "

-"

Ob das Geehrte yber Sachsen sinds,kann

siehnicht beut-theilen Sinnes Sachsen, so
wägen see.-z-u den Zeiten Karls desGroßeeh
der diese Nation-insdie ganze Welt zerstreute,
dahingekvminesnschn-; Ein Menseszew
spieltvdavon- sind einige Siebenbüegische

, Städte-Ä die nochheut zu Tage von Sachsen
» bewohnt sind. Und vielleicht beliebte es ihn-,

eben Von diesen die wildesten etwas weitre

nach Taurien bis in die Kkimni sie-schicken-
tvxo sisesuntee ihren Feinden selbst noch jetzt
die Christliche Religion benbehaltenxSollten

sie«aberGothen seyn- sosmögsensidsieh schon
im Alterthnm diesen Wohnsitz sin« der Nähe
ver Geten ausersehen haben-s Vielleicht be-

gehen auch diejenigen keinen Jertlpnnh welche

»
glauben-, Daßdasj zwischender-Insel Geschick
und dem jetzt sobenanntenProtopia gelegene
Land ehehitx im Besitzeder Gothengewesen

.

«

sey.



auf der JntsekKrimw ,

kz k

«

W» ’D"ciskrdFFFZEfEZFedeneithamenvon
Gothen- Westgvtben.tzvdOstgotben. Da.
her die siegreichenVölkern-kauderwanupd
die gxoßePflanzfchuce?«austäa«discherRatsi-
nen. Dieß·, m. l· F.r.,..ist alles, was ich
über dieJnfel Krimm von diesen hepdenLeu-
ten aus Protoan Reises gelecfnthabe.

JspBIisbech
wer Beschlußim nächsietiStücke.)

J 2 1V. Handk
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Abschriftdes Romans

von

Wilhelm von Ort-enz,

deie mir Vor einigen Jahren Herr Prof. imd

Rath Casparson von CasselVerehrt hat.
Die erstenPaar Seiten sindsehr unverständ-
lich. vielleicht aus Unkunde des Abschreibersz «

Wo die Geschichteselbstanfängt,wird die

Poesieheller. Das Mspt. ist in Folio, hat

45 Blätter, jede Seite 23 bis 24.- Zeilen-f
folglich hat das Gedicht in allem etwa 2070

bis 2090 Zeilen, davon das nachfolgende
Bruchstückdie eesten447 enthält. Keinstig
die Fortsetzung.

Straßburg,den 2. Horn. t795;
Aste-ostw-

Oberliw

Einer
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III
He ·,«,(
« «z »F -,,.k

«
.- .

I «

Einer tugende wiss Rot «
'

Von edels bei-sen lere Got«"
"· ; spl« «

Ob alles«1"obes"wi"kdikeit
«

.

Den pkis die zueht alleine treit

,
Och mufs ein kntzYnwes er fgetqtl
Loh und tobt-jedes gut

«

« «
"

Florieren und steten

An getrijüxesherze 1«aten«"
Ob et an im fWeiteFris«

to Halten wil und-werden wis
«

Alle di getkuwe ünr
s

.« st) Nemenc man der erere ken
-

Einen ergeretf den s « «·

so wckhlfo recht besesiäiöenbeist
Di aller rasende Hei-eilteseiest

«—
«

win ichs ob im isesiiksssiiiks -

-
-

Darusi www Its-»Sk-MGNZFI
'

Hie sefse mir sporlicbenHsikkeH«
" «

’

Den wolte ich· vil gerne bitten
-

«

eo Das er gemeine gen hin den
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In dem zweyten Bande vvn Brague ist ein solche-.

Verzeichnis von neuen Schriften,"die das Vaterldne
dksche Alterthum betreffen, eingesungenworden. Es

EIN-M UMEMMI Jahroefngeyon 1789, 1790 und

W« «- UST We «ÆZ-svksxngxwerd-en Mr ty
einem küvittaen Gäste-die W her-mit gewordenen

Schriften VVU 1792-f 1793 jmd 1794 nachhohlem

Kuchenden erstern einige ngzxizeszllefernsjetzt gbee

fangenwiesogleicdmit 179F,,an«· Wenn mehrere
gelehrte Mitarbeiterzu diesemVerzeichnissebeytra«-"

·

gen, und Verfasser einzelngedruekteeSchuko , die

oft neckst in den Bock-laden Kommen, uns sokchemkkz
Mit-m wußt sich mit ver Zeit einige Voastandiss
Seit hoffen. ,

v
,e

—

V .

K 3 179«5.
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·1« «7 5."

Z- DeutscheMonaksschrift. Leipz.b, Som-

mer, Jan. bis Decemb. gr, 8.
»

In dieserNonne-ichfobefinden sich folgende dass
nateclckndifchcAlterthum«bctreifendeAusweg

szEine aliteiitfche Huldigungl . iFeor.
S. 99.) Eine interessgnxe·Befcheeibung,wie der neue

Landessiirstin Kcirnihen von den Zeiten Karls des

Großen bis in pgs t5,-Jahrh. bey dem runden Mar-

morfelfen unweit der alten Knrnburs von den dorti-

genJnsasssnin feiner Würdeanerkennt»und unter
welchen sonperharetz..:JCesi-eigch«en«inne sehntojget
sont-des

" ·
«

·

«
«

2) KnrzeEisshiungder Hochzeitsfeyers
iichkeitendes KaisersFriedrichsdes Zweyten
und der JsabjeiienonEngland, Von Hoche.
FFebr,v11x.169—--7·7.)Es geschghpieseVermciizs

-

Jung iknJ, ins-, und-nie Beschreibung der-seiden
iii ans MnetbaenzsPznsiäw. 283. n. f.) genommen,

Z) Aittentsche Fürstenkugend.Vom Reck.

Fischer in»Hals-erst. ("?ipril. S; 269 — 7z.) Es

werden hier non dem Lendgrafcn Ludwigdem Ersten
non Thüringenaus Johann Nordens Thürin-
A i fch e r C l) ro n is ( s. Mcnckenij scripp ret. Germ.
TOMs U· Nfs 24ii zwen merkwürdigeBeyspielesvon

männlicherZåchfigkeiiuns Keuschheitaufgestellt;

pgseine- spieLgpipiw gis er penzTgnzeou Eise-
.

-

nach
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nach Uns zusah, und einem»feins»rMinisteedm

Vpkfchtaw ihm PMBde- «fchdncn-Tuaierinneu·zn

Willen zu milchw-mit tugeudhaftem Unwilleu per-«

wiesz das andere, mit welcher Schonung er ein

Weiblein (1227), das ihm eiu Fürst, dey welchem

er nach feiner Rückkunft aus Apulien Versetzen ins

Bette hatte legen lassea»,unangetauet von sich ent-

iieß. ,

·

,— .

4) Magdeburgs Eroberuug und Zerstö-
—

eung durch Tilly, am Io. May 1631. Vom
AastorNathmannzu Pech-m. (May. v. S. z7-—

84.) Eine deutliche und lebhafte Darstellung mit

einer großenVollständigkeitund Genauigkeit umbun-
den, wodurch uiele Stellen der SchillerschenErzäh-

lung (Hist. Kal. v. 1791.-S. za- —; z47.) weitere
PUCK-Mund speiset-sungcxhqctesa

"

F) Von einem-schon imst.1616. geschehe-
nen Vorschlagezu einem Telegraphem (Mays.s
VIL S,«»95—99.)·Der Exisuderdieses Fortschrei-
bers war der Maler Fra nz K e ßler zu Oppenheim,

und der Beschreibu-dieserErfindungH «mi s D i e-

te eich uou Bru, But-ger,Kunststecheeund Buch-

handler zu Oppend«eim".Seia Werk ist unter dem

Titel: Synderbabee und bisher verborgen-
Arweseue Geheime Künste 2·e. Frankf.und

Leipz- 1722. und zuerst 1616«evichienen.«Außer der-

Feruschxeibeiuustoder Oetkorichung, wie er es heißt,
handeltersauch von neueefundeuen Wqsskkpamischeu,
Lufthusea und Schwimmgårteln.

«"
«

K4
"

es) Die
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"

JOFIDEeNefsematiom(Jnly.«S. esse-II
zisx,f)«·«i’u"iher’sRexsgiönsnmjchaffungais Beizspielvvg
dexnLangegroßer Repokntipnenbetrachtep

DIE-Vnet-ers Odean ältesten tauschen Adel
Ihm Hei-zog »Hu-FallesIII-sing We S-; es-

4-"»-iso».si)Einbeiner Mensch, die-Entsier vec

Adels, der Frei-en tfnd Leibeigenen zu erklären. Dei

Kinde Adel sendet eiteeksieAdel, der niedere fev
exii. später durch Die Lebensveefassuygentstanden,
Bis ins itz. Jaher heißennur die Personenvon bis-
her-m Adel nobjles viki fchlechtwcgz die gemeinen
Edelleute würden in den Urkundendes-Mittselnltees
Mkckiaoreh aobiles minokis Qetz«ixjiszdyis»,h.köä«üis
genannt-. Auch habe jede teutschjeVölkekschaftsznne
Einen ndlichen Sigm-n gehabt, »aus dem man die
Fürsten wehrte, z. B. bev den Bayern die Amor-

— singe-« bek) Den Franken die Lan-s»hasaeig.tenz

hev den sMarkomnnney»niZem«waren es seyen, Mai-,-

hud und Te neh.- Aus diesem Adel wurden die Kö-

nige und Priester geweihte-;fiebatten das Recht die
heiligen Pferde zu beweisen-»auch distritiicheAmme-

gendeiten von geringem Bedeutungohne Zuziebung
des Volke abzuthnng nu- ihnen wurden Richtee

Odeaugrefenssgewckhli-,AUØ Dosten sie eine Mk-
VSØL Das Wort ehe-Heim ermitScheijpg
Dr detkcstich»der-»"

«
-

'

8)- GeheiissxxejusfxskvsschntenJehrhtxxxdcktts
iJusv SL 29lsr92.s)j;;2:nsseiner Urkunde neu1436

wird gezeigt- das ice conventionjellePreis svon iz
«

’

T«
»

sz
Vater-
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VäterünföfkkdkdsästilleaZsGkakknRgh fe-nM D
wär- vamkthin die Strafe win Einem Thal»

nurmifznq Paternoster UUHQ stillen Gebeten ab

götmgen werdenkonnte.
«

«

«

9) Epinnerungey an den sent-schenLand-

frieden vom 1495.- Vom Nect. Fisches-.

Gluts- 1ll«;«S; wag-KARL Eine politische Anwen-

dungl Von-« Maximuicms Landstiedcn san beginnt M

Herrschaft «dec-Gesetze",die Freyheit unserer Fürsten

so viel Gutes zu thun als sie wollen- dir össeutlicht

Sicherheit- Sicherheit des Eigenthums und-Vermö-

gens ,"-Sicherheit und Flor Des Handels -—’-der Flor

der Gewerbe und endlich die Periode der allgemeinen
Culm- uud...»A,u.f-xmuugduxch qudnschaftcn , Künste

üHdGckleheröikekd
«

Hätkkyinsirnicmden 7. August,
1795Jsitz»ein-Ins IRS-entrissen TkeiitfcveciNatidtialfek
und dasswevawkqißeines-VorweisTIan mirs-m-

sarem HerngNachtwdeng
.;- ,;. «

s.

"-10)-Eine Probe der schoxafiischenwhilofop
phie aus ihrer ersten Periode. Von H o chk.

(Nov«.sI. ·S—.173—189.d Eine Stelle des Bischofs
OktomonE Freisinigeski Esset-—Il. L. Isc, H,

idee- ungiückccktmsKaisers-Heinrichs Des-
!

Vieh
Eile «"k

- Veranslassuimszu« feinem Philosophseeu
nimmt W dccl EMWUUS der Sachsen gesetz
Heinrich-«-hsen-Vierten , th-. spEksang-z mit Unper-

fchcidungsverDinge in urfpsüngkicheund »zweka
d. h. sb-«ovds im- sund kommt durchstac- Kcttessolchbr

"

Unterscheidungen-HändAdieu-sangenWch M th-
«

»

- K 5 per-ung,
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gerung, daßes besser fev nach dem Höchstenzu streben-
als auf dem Höchstenzu seyn; von welchem Satze

dann wieder die Anwendung gemacht, und Auf

»dieFortsetzung der Geschichte eingelenkt wird, Otto

glaubt nochan die achte Dialeetis des Arikioteles,
wol-alt- seiu Organou nebst Plato und Dorthiuliv sehr
hoch. Ungefaheim Anfange des te. Jahrhunderts-
als der aus Ahalardö Geschichtebekannte Wilhelm
uon Chamneaux zuerst die Dialektik lehrte-«we-

nigstens das dahin gehörise in seinen Vorlesungen
über die Rhetoeik aussteeute, ssieng Otto sein dia-

lektisches Studium in Paris an, und feine Philoso-
phie ist also nun ein paar Jahrhunderte alter, als

der Butidanische Esel, und die Lullianischesmä.

1x)»Wohe»rkommtdieRedensartp»Einn:
Ball geben?« Von Nachtigal. mov. y1, S.
e40-—42-) Das Wort Ball, obgleich wahrschein-

lich von fden Franzofenzentiehnt, ist teilt-Ich-Cospie
die Bezeichnung eines öffentlichenTanze-s mit der

hildlichen Benennung eines Balle aus einer altteutschen
Sitte entsprungen, die sich noch jetztin viel-en niedere
teutschen Dorfe-m t. B. im Maadehvxgifcueovvd
Halb-estadtis»chenerhalten-hat — Am zwcuten oder

zdeitten Osterfeyeetauezuersammlen Ich vie erwachse-
nenMndchen des Dorfes, uns den neuen Frauen,
anweisen Hochzeit sie getanzt haben-einen mit Wolle

oder-,Fede,tn·auxiaeljopftenund mit Seidenzeuge über-
«

JPAIM Bilkl äu übereeicheh der die Größeeines

maßigen Balle-is hat. Exst wird ek auf einer ge-

schmückt-uEthik in Peoeessiondurch das kafksee
tra-

.

q-«-
.-
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mgem dann M dem Hex-fesaufs-pflanzt,konka
im Hauses-ListM Ist-M Fng LWFMU wes-Wen
st- ·perpsiict)tetist« der auf eigeneKosten schmausen-

denGesellschaft und ihnenLiebhgbernfeene Musik zum
Tanzenzu geden, So viele jungeEnelente da·sind,
so vielen wird ein Ball gegeben, und auf i ed es

Baligeben gerannt (»«Find«etsich diese
»Siite anei-1in Obexteuxschxands nnd den

,,andern Volketnnz"en?«)’
’

12) .. Pappenheinfs Zug nach Ma-strichx.
Von Bodenburg zn Burg. mov. vI,I. S. M-—

253.) Pappenheim, ein teutschee Held, der Vor-

zeit Helden werth, tbut fürzSpanien, non den Spa-

niern verlassen, einen doppelten fast tollkühnenUn-

griss auf die Vestunn, opfert sein auserlesenes Heer

öroßcntheiisnah erhellt selbst deen Wunden, und

wird zum Danke vnn den Spanischen Großen noch se-
«

kennte. Sein Lohn soll endlin der Orden des golde-

nen Vließeö seyn- aber er bleibt por grhaitnnsdem-;-
Henin der Schicchiden Lüizen.

Iz) Seenen ans dein Leben Heinrichs I,

Königs der Deutschen.FDeespl· S. 287 HON-
Aus dei- Zeit, da Heinrich nach Wes Vaters Tode
den kenn-neben König Konrad bekriegen — Dkezom
senung-tünfttS.— Zu diesen Schen«deepnon Thebe-
wieii erfundene Zupfer.

«

.
14) Ahnevprobe bep GrunchekyBauer-in

cDee Yls Si 372-,—.74-) In einer pernamentnen
Urkunde M Rat-PSäuqukekstndtvon 1644 werden

. . . ..

thedk
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·

Fuchtel-eZeugen aüfkkeführriwelche seyeelkchsdnb
schwörenmüssen-·»Un«1··tpegen2dereblichenGeönetei-

jjetkBauerntochterUnlfIhrer ebelichenHersttmmung
«an vier Ahnen; eivliche Aussage zu thun. Es

»Meinediese-Ähnenppihbe’dennan in manchenGegen-
,be·nTeuxfchlnndsAllgetpeinjjgesrsnchlichsVssyesekkzu

Tenn, wenn jemand die AufnahmeseinerMe- tu
Enden n. s. w. sichernwollte.

«
«

Il. Neue deutscheMenatsfchrist.3Heraus-
gegeben von Friedrich Genz. ,M.«·"K.

» .—Ber-lin,bey Vieng l1795.;;2·-Jannac
«

«

bis"Dse.cemb"etk."E-"«
"·

.

« «
-

Ja dieser Monatsfchelsshvon welcher 1795 de-
eine Jahrgang ist, sindfolgende Aufwe: sp

-

«

.

v yWnitjnmwir noch-keine.Geschich"te-der
Teutschen haben ? Von H er de r. -(April.Ill.
S..-s6.—39-)» Die Akt-Anlassngkst«an der unge-

eechteti Geringschätzungder- letzten The-iceder
TSchmtdtifchenGefwlchte presenommemkVon den

Weiten Maximllsnns an Mk sich M ver·gegenwnr-

Essen Lage noch non keines Sette ewetvnpnrtbekache"
«"-GMch-teerwarte-sc EIN-WIst MM mch"keinen-rechs
tm Begriff von fder teutfchenGeschichtr. Mc

nur« Wer» Gekchxglzxenusgekpanhmek them

Seksst KarlsYesGroßenGeschichtekeusche-Fussk-
. Geschw- pssppdkgSeen-»u- JsakieisevewSchwa-

vkichenwarm -nui«"kn«wikfenkasfer.·NichtsKoffer-
« « «

.
und



EN-

qnd Farstengefchixdty».sopdyxnstgdichte-der much-U

Nation , ihrer MkfsssgngsWvblkgljxtugd«SnEac1-e,
das ist eineGöfcbkchtpidekzgutschmErst. Losqu
die Partirulafgeschichtemtxt-»Esdem Beyfpzsöfgdes

Mdser und Spittlek fajseibem dann-kf"dkktfahs
ren mit eines«Geschichke»derNationen"Tc!1«tsch;73nds-
der Meynungen dieseyRatte-um«ereinzesnzcsxiund

ZusammenbehekrfchjmgderMcitioneq,. der Stäcxsein«

diesen verschfcxzeueckVöldessrvj;des.xiåw«eikien’weaynes,
der Geistnkizsksitund des Masqu mit eines Ge-

schichtedes nichtsweyigerqls erloschnko teutschcns
Nationalgeistösbeschließen

;

.
.

.

·

2) Nachricht und Probe Von einefckseuens

Ausgabe des FkechanäxxselscOstf(De;·ckmb«
S. 346——66.)«DenFkhschnzckusclerswondes-IMM-
tor Notle.;p.d»a«ac«n«j«desseg»isesmsumsicmisk m«

B s « » r Mc erzählt, sindujt din,Vach»,sdas sich-«-
Weltweisheit

"

in ""ivahkcr»«Hölkijjgßkkjgk,qukkkxkum
enthält- aber icj der SäyowkjjdeL·fech-xebxkxcxij«Jahr-
hunderts gefchriebkm dkcjnjäniktztungeniesßsdrsin-

det. Em- tunlsekmmtewvRsa mler des Ums-Fähr-

banderts gab es neu heraus, Un welchem Jatzkk,.kstz
nicht gesagt, -verm«uthlichsabev-die I Franks-JederAus-

gabkvon1683. s. gemevnw Und-M zweckmäßigdie

akte Sprache des Buches-, schnitt weg, Und verbes-
sertes GM Exemplar davon erhielt der nagt-nannte
in einer Vcsstemkslmst biet-« 4 crsteszkapsj
tel des t- Wicht-zum Besten, und. verspricht näch-

flens einen vesßcindigenAbdruck. ZU, Moh- mag

folgendeStciIe aus dexEint-aus«pkmmz .

-

-

Was
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Was nnbelnngidie steifen Herrn-—

«

Die nimmer inwen, immer gerns
»

Den Leuten zeigeneindrumiich Gesichff
Daß ja die Leser feuchtenicht:

: ««

szSnsindsiediesmalsdchltchgeheian J

Woikn ein Wenig zur-Seite treten, »

um nicht zu sinken-unsresiegt-. ·

Wir wollen sie ndren suandrerZeit-
Wenn auch uns werden die Nasen blan-
Und Hauptund Bart gesät-beigxauz

AuchInde nischeher-Fu guter Stund-
Wermuth ist nicht immer gesundz·
Man trinktauchwohl nom«neuen Weins
Und lecke auch itsschev..anisseini.s »

Das Einerien gefällt nicht seht-;

Der Wechsel uns bepagetmehr, X

und macht zur Arbeit muntre Herzen-
Dazu dientdenn auch«unser Schenken-
Das wir hiemiigekeostanfangen-

»

Aiso der Handel ist angegangen.
.

DerFroschiönig«veekündetseine Abstammungmit sei-'
senden Westens ..

"

Ich bin König Pausbåck mit Namen-«
Die Fröschsin diesem Lande zusammen

«

Müssen mir ,« ais ihrem Landesherren,
Unterkhnniaseyn, und mich fürchtenund ehren-
Mein Vaters D e eckpaiz hochgeboreu
Hatte zur Gemahlin sich«auseekobren
Die WnssikfüesiinFrau M o r i a m,-

-

««

Von der ichANDRER-Weit inni-
«

- Des
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See Mckuietdnigkündigtsichalso mik- .
.

—

Pein- Vrdsecd ieb heiß«ich seit meinet-Kinzi-
« schon-

Bin Königs Pastetenfeessers ehleiblichek
«

.
,

Sohn.
- Meine Frau«Mutter, Beet-m ciu i che n ,-«kam,

Aus König Schiokenslaubers erhabene-m

,
Stamm u. s. w.

Eiiki Fuwüiifchecj,daßder Ungeiiannte besi«deni

neuen Abdruck auch die-—Ausgaben von 1596 und 1730

mit vergleichen michtr.
z .

;
z .

IlldekscijäzUhFx III-Ze-Eiewi TJCMZ
bis Mäipsz Ame-f EIN-» (.?Lprii«»j—

Jimy.) Kjdbephavn.·s:tryick hosf NE-
Mället og sönx

,

:

Diesevon den Heeren Halte-; Gitldseeg und

Hdst iai vorigen Jahre angefangene S chwedischs
Daniiche Zeitschr-ists eine swerkwürdigeErschei-
teemgan dem politisch-literarischen Himmel, ist schon

Wesen«dei-ckbwechselndenSprache; wodurch mein spie-
lend sueKenainißbeddeekeyMiit-harten gek«»9z,Mk

Freundensee qtten vateeiiindischcn Sprache Und »j-
iee Geschichtezu empfehlen; aber sie enehaltauch
sich Halse Avssäläh die hieher gehst-n ,- namkkchx

I) Einige



«-

1560 - Neue-Schriften

I) Einige;kleine" Berichtigungen unt-Zyp-
fåtzeM I- K« sHZstsVessnchxübenSusSchich
fal der schönen inssmfchaften in Schweden.
Vonksem Schwer-Niem-Ktmmeebeken Ko re Mzg l a-

(Jnn. S qs k«69«0s7-—«Siebetreffen meistens die

neuern Zeiten. Baron NosenvakiskeusxiszIm n» ,

fondern im 37 Jahrhundert-;
«

;2) ankündigung,,« einer Geschichte;
der

Schwedischen
»

See- und«Stapelssnd,c"Verpfä-
ping von Hans Oluf Sundelius est-whom

TikekzNonsköpiygsMinne ers-s sinke Tidek kiI

nein-stande. (Jnn. S7 Usl fd!s.) Jm « Cap. des

s. Th. wird von dem Alter und Namen der Stadt

gehandelt werden Cis-zeigt sichans einerper-Unve-
Bulle, daß diese Stadt schon vor 609. Jahren in

Rom bekannt war.
·

«- « «-«-

Z) Auskuseiness Briefes von Gjörwell

an Nyerup. Gebt-. S. ists-—-53-) Bei-Schwung

von HöstsVersuche. -—·- Uebrigens wird mit-dieserseie-
-schrift ein Schwed»ifch..eD-knifches Wiss-ster-

buch ausgegeben, vom-n- zuiEnde des 3...Bandes
cekaoizen in 8. erschienensind, vermutbljch·umbeuge
Völker einander durch VM Beweis they Musi-
verwandtfchaft näher zu bringen-. Es schrdnktsich
daher nne auf solche Wörtee ein, die. in bevden
Sprachen vorhanden, dem «Lautesnach;nbnki,ch.Und

der Bedeutung nach sich entsprechend sind- ·und
schließtdie Kunstnaturbistorischenund seltenen Wör-

-
-

«

ter



.x

·

Neue Schriffem Ist :-

tsr aus« Hier eine Probe vons solchen--die zugleich-
in der teutfchen Sprache ähnlichsind, um das Per-
hdltnißder letzternzu diesen ihren beyden Schwestern
einigermaßenbeurtheiien zu können.

D etn i sch

drjve tilbage
Afrejfe
rege If

Henüchx

opäde
i eet välc

livlös

tjlhörende

Anliggemje
anföke

udmärke

endet-lede-

röre ved

Fordting

Atv

bkedkkuldtet
Baand

Bind P «

Bande

afikaac fra

nigngle

Schwedisch

«

afdrikwa

Akkätd .

-

afnäms

Afsichc

gfäta
·

allr fort

andelös

anhökig.
«

Angelägenhet
anleda

enmärkt

zumar-

anröre

Anfprzk

Arf

Arglilk
åxelbrct

Band

begifwa üg
bkiika

U- f- w.

L

. Teutfch.
abtkeibem
«Abfah1st,(Ab1·eifå.)
abnehmen.

Hinsicht, jÄbüchh
aufeirem
in einem weg Wi-

.

fort. Schwäb.).

lebloX

» angebörig.

Angelegenheit-
anleicem

same-them —

.
, —.,—- mit-PS.
Ws

ntührxm

, Anspruch Forde-

sung-.
Erbe. sl

Arglist.

breitfchultrig.
das Band.
der —-

— Barm-

üch begeben-
gebrechen·

Den
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Der zwei-te BadeXa der Pkiuzessin Luisesum-
mit folgender Inschrift zum-eignet-

·

Dana’s geliebtester Tochter
Louier Augusten

s

Gut wie Frei-a,
Weise wie die Romen,
Schön wie die Walkyrenk

715



(v1.

Auszüge nas- Briefen

I.

Ueber die Zinnenauf den alten Burgen.

Number g» den S. Dec. 1794. —- Die alten
Burgen harken eben auf der Höhe Zin n en.« Diese
waren der oberste Theil -der Mauern, welche die

Vng umgaben-, was wir beut zu Tage Brustddhen
oder Brust-wehren nennen. an dieser Mauer oder

Vkusthdhe wurden Schußschartenin Menge ange-

bracht. Eine solcheSchuf-scharrtebedeckte den hakt-m
Mann. Wo keine Schußschartenwaren, bedecktedte
Mauer heynahe den ganzenManm Von dieser Zinn-
erbtelt der ganze damit eingeschlosseuePlatz(Zwinger)
auch diesenNamen, so wies-inder Folge jeder erha-
bene Ort Sinne genannt wurde- z. B. die Zinne
des Tempels-T Auf dieser Zinnewaren runde Thom-
rein(sBasteve-1)«fet- dse Burg-rechter angekegt, und

zwar nach verschiedenen Himmelsgegendemum

wahrzunehmen,wenn sichetwas Feiaoncheeoder-t-
L 2 was
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was Adenihenerliches«an der Heerstraßeoder in dee

. Neide zeigte , in welchem Falle er in das Wachtborn
stoßenund Lermen machen mußte. Daß manche edle

Innlfraw dem Dienste der Burgwachter zuweilen
"

eine andere chdvng gegeben-dabe,namlich, an-

statt bey dee Gewahrnehmung des Feindes in das

Wachthorn zu stoßen, ide ganz in der Stille einen

Wind zu geben, daßsichein geheim liebender Buhle
mit einem bedeutenden Federbufche neidete, ist sehr
wahrscheinlich- Zinn eshieß also:

1) der erhabene Platz auf den Burgen, der eine

weite Aussicht gewahrte, überhaupt.
"

e) Die Mauer mit den Schußschartem die diesen
Platz umgaben.

—

«

,

z) Die Schußfcharten, die in dieser Mauer ange-

bracht waren.

Gen Sturmanliinfen standen die Bnramanner ans der

Zinne zur Vertheidigung, nnd warfen die darauf ge-

legten Bldcher auf die Stürmenden. In Eceakei.

poemar. German. col. 1506. T. IV. Ethik

Manich sweres Ploch
Hienaens an die sznnem

Sie warenin den Sinnen,

Man wollte Sturm hinan.

.Wurstii·en in chron. Basi1. »Als die Eil-genos-

»i·en"vorbey zogen, luveten (ivgten) die im Schloß

»von den Zinnen feindlich über sie-« id. i. sie lauer-ten
ihnen auf den Dienst.) n. f- w.

Hzßleine
Z U-
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Zum-. «Jnschi1k.Ther2uk.T. m. steht-

Zinrieneines But-ge Pier-me; muri sum-na. ab

hi-, quas inügniti mjljees habet-e in galeis iolenr et

in glgdiatoribus Samnites. varro LL. Libe. IV.

p. z4. Und in der Uebersetzungdes Vogetius L. lvs

c. s. heißtes: »Die -allergrostensteine in der gestalt

«vnd swere, werden in die Zinnen gelegt, so sie ab-

,,gekvoessenwerden, erfiagen sie nit die fände-Ton-
ikdern auch ir Machinamentavnd gerüsrep

2.

Salbe, im Dec. 1794-

FtVonden teutschen poerischenHand-
schriftm zu Wolfenbüttei. —

Aus der Beschreibung-die usseubascpim ersten
Th. seiner Reisen davon macht, schöpfteich eine große
Hoffnung, daß hier noch etwas der Bekanntmachung
Würdigcs verstecktseyn möchte, und vielleicht ist es

smdem Liebhaber-nder vaterlcindischen Literatur eben

so gegangen. Die Belehrung, welche mir die Güte

des HerrnLegations - Raths und Bibliotbeiars Lan-

gek darüber ertheilte, wird visv auch andern ange-
nehm seyn.

Von woiframs von Efchenbach HistskieAlexan-
ders wird Herr Predigee Koch den vom Her-» m«
Rath Langer erhaltenen Bericht bekannt machen.
Eschenbckchist km so clendcc Rein-IchdaßselbstW

rz sw-

«
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"

Rücksichtauf Sprache ode- Tou des Zeitartere nichts
aus ihm zu lernen ist.

Was die angeblichen teutichen Lieber des Georg«
von Erlabach betrifft- so iii es«einBand von etwa

Fo Mauern- aui Papier-«-hdchstens zu Ende des -4.

Jahrhunderts, Und «schlecht gefchticben.. Deutsch-,-
Lieder, wie die situfschrift sagt, sind es gar nicht-
sondern die fortlaufende, mit den abgeschmacktesten
Mart-then durchwebte Lebensbeichreibnns eines Her-
zogs Friedrich von Schwaben, der ein Sohn Hein-
richs gewesen fern lsoli. Der Verfasser hat sichnir-

gends genannt: denn die Endschrsft saat nur mit ro-

thes Tinte, aber gleichzeitig: vsgefchribenan sank

vrbanetag durch mich Iürgen von elrbach da.

Dazletzte von elrbach getrennte und ganz sinulose
Wort M könnte aitch vielleicht anders«gelesen werden,
Ach vermuthe- es foll Dr. Doetor heissen). Poetifchen
oder historischen Werth muß man von dem Daniel-

fcknger nicht erwarten. Die Zeilen find kuri, und-
die Seiten haben zwey Spalten.

Der-Anfangist:
«

Gott her in deinem beginen
fo kracht mein sinen

daß ich volpringen müg
ain Lob das da gedåg2e.

Der Schlußlautet so:

Amengot daz wer war
«

deschtrm vns dein gotheit klat-
zu
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zu·fechen«in des himels kroie
«

deinmuter vnd die engel schon
als hisselischher zu ern « .-

! das du vno armen fündern gewern

Jch setze noch hinzu: wenn Georg von Elter-
bach (d-enn somüßte der Name richtiger heissenals

xEriadaM des Verf. fevn soll--so müßte man anneh-

men, daß das Buch seine eigene Handschrift wäre-

Weil die Abschreider sich nur selten genennt haben,

fo ist jenes nicht ganz Unwahrscheinlich. Im Tent-

schen sowohl als im Lateinischen, besonders in Brie-

fen schließtdas Schreiben auch die Verfertigung einer

Schrift mit ein; doch ist dieß kein Grundsatz ebne

Ausnahme.
»

2) Ueber das alte platttentsche Gedicht:
Hennyng de Han.

Herr Hofeatd Eschenburg hat mich anf, eine an-

genehme Art durch eine nadere Nachricht von diesen-

wigigen Gedichte überrascht,wofür ich meinem wür-

digen Freunde desto derilicher danke, iemehe ich schon

lange nähere Kenntniß davon oder eigenen Besitzge-

wünscht habe. Allerdings ist es. eben so wenig be-

kannt, als der Herr Spare, von dem ich auch nichts
weiß, sank-aßer das Lehrerdichtdes Wivsbeckin über-
setzthat-—welches ich besitze. Unterdessen ist es doch
dem gelehrten Bodinee bekannt gewesen, welcher in

feinen critiscden Brieien im .25. Briefe, von 20-. —-

205 S. eine kurze Beschreibung davon macht. Eben
die Stellen, welche Bodmer daraus anfüdet, haben

L 4 mir
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mir magst eine Begierde erweckt, das ganze Gedicht
zu lesen, z. E. Reintkene spitzige Wideelesuns des

Hohes des Hahnen:
"

.

Der be den mynkcben deeren xlyker
De man half gest un up twcn Aylcetz
De cis-mode is cme wol to Turmes-.

Ok wesen veele deeren to vynnen
De herh, wen he , ghekleydet geen,
So dar kleid malcede den man. —- —-

Ein neuer Abdruck des ganzen Gedichts märe also
gewiß vielen angenehm, aber einige Ausdrücke nnd

Eigevheiten der plattteutschen Sprache müßtenerläu-
tert werden«

Kinderling.

Z.

Neubronn, im Dec. 1794. So eben sehe
ich«eine Stelle zur ErklärungVon Bern

in J o h. M ü l l e r s Gesch. fchweizerifcher
Eidgenessenschafr. 11.B. -5. Kap., die ich

-

Ihnen sogleich mitthele «

«»·DiePerner zogen mach der Schlacht im Klo-
ster Free-braunen sz76) schwer M Beute, worun-

Mstsv Banner- zurück in ihre Stadt, und sausen
den stolzen Gesange-) ihrer That-«

H »Der-, ist der Bunkunden Heut-h kkeyer
stettM Krone sk- Beta isse den Helden ein sit-l

Un
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tin der alten Bedeutung der set-. Wohnt-pp
die auch noch in der Niebelunqen Lied ist) »ka
ein Spiegel uberai; alles Tütfchlend foll üg

pryfen, die jungen und die gryfea. Hierauf
die Beschreibung des Krieges mit Einfalt und

Würde; bis auf die Stelle: Here Matzli Gier
Bär von. Bern) nu wehr dich, denn es tuok

not; der grny wife Beet gieng zu tat —- nun

die Erinnerung der voenmligen Siege-— endlich-
die Wassenthat gegen die Güglcr —- öfters

herrscht im Liede böbnenderTrotz- Tschudt
hat es.«

«

.

4.

Ueberdie Jrifche Sprachextn s. w.

Gör"'tz, am s. Dec. "1794.—- Verlies-tref-
Schriften, deren einige-natdarin gedacht wird, se-

sitzeich. Vielleicht bin ich im Stande, Herrn Kost-
gärtenüber die Aussprache des Iriicfen etwas zu fa-
gkn ,· wenigstens wird es mich antreibem das zu thun-
was ich«magstthun wollte· Jch werde nnmicchmich
prag schreiben,wo ehmals ein Jriiches Kloster war-,
und mich eckundigem ob noch ein Jrltinder da sep;
sobald ich Nachricht erhalte- werde ich sie Ihnen mit-
theicekr Unterdeiiea will icv Ihnen sagen, was ich
für diesen Sprachstamm für Werke besitze

U le Brig-ach s. Br, M. No 485.
«

2) Rostt«enen, Dick. Franc-. ceitjgue en Franc-,
Bret. 732s «

L F Z) But-!
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z) Butter —- leldee nur 2 Bände-

4) vnllnncey’5Stamm-nich
«

«s

"

F) 0 -B1«jens Focaloit Gaoidbjlge saxHBbestlm
Par. 768.

«

ö) sinnt-Z Annlyäs of the Galie L. Edinb. 778.

7) staat-PS Gulic et· Engl. Diction.
"

s) vallancey’s Blkny on the antiquities of the
lrifh langunge (mt«t den Grillen aus dem Poe-

nulus).

tleberdießnoch eine Walifche Bibel. — Die Transac-

tions der Wink-argen und dle der Dubliner Akade-

miez auch die Archaeologia,.in der einige wenige
Aufscktzevorkommen.

Der Auszug aus der Danelage war mir sehe lies.

Ich wünschte eineAbschrlft von dem Ganzen zu ha-
ben. Fragen Sie doch in Kopenhngenan,pb man

— elne solche erhalten kann. —-— Haben Sie Nieman-
den in Schweden, ben dem Sle nnfrngen könnten-
ob es daselbst Handschriftendes Sachsenspiegelo
gebe? —- Jch werde deswegen an Herrn Prof. Möc-

«

ler in Greifswalde auch schreiben. In Kopenbngen
sind e. Codicos, die ich durch Herrn Nyerupö Gütig-

keit zu erhalten gedenke.—" Brague mni natürlich

das Studium unserer alten Sprache nnd Geschichte
empor-bringen«Jch empfehle das Wert allen meinen

Freunden zur Unterstützung-Es sollte mich dauern-
wetm Enikels Chronik nicht mehr zu Stande käme-.
Schade- daß wir kein englisches Publikum haben, die

dergleichenSachen unterstützen.Unsere Dichter foll-

ten am meisten daden thun. Vielleichtjtenn ich Ih-
;

, nen
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Um Fragmente alter teutfcher Gedichte send-m die »m,

aber unter tausend Papieeen stecken. DiesAnfmgHw
Bran.III.S. 5;4. aus dem Reichsanzeiger the ich
daselbstmit dem beantwortet, was ichwußte ; nur«konnte
der Seher das Wort lumales nicht lesen u. f· w.

A.

«
«

5.

Wrdlingem im Januar; 1795.« »Es

wird Ihnen angenehm seyn, wenn icb aus

Rarisbona Politica o d er S t a a t i fch e s

Rege·Vbtxrg. 1729.« Th. II» C. VllL

pp 46«7«.«.das Volksljed von D ollinge"r
Mit der«sttöthigenListerarnotizfür Bragnr
mictheile. O

«

. ." ·-
«

Um das Jahr 924. Gusche setzen zd)" -knni ein

unglaubiger Unser-, Namens Krako, nach Regens-
surg, um zu kämpfen Weil er überall gesiegthat1e,
wollte es hier Niemand mit ihm aufnehmen. Eud,

ach erbot sich Hans Dolltnger, ein adeticherBür-
«

ger daselbst, dessen Vorelcerv adeliche Güter gehabt,"
sund wagte sieh an den Heiden ,» der aber den Tksufci
zum-Per)stand hatte- Der erste NikxMißan dem
Dollinget, indem andern aber tödteteer den Heiden.
Jn einem Haufezu Regenwan befnndensichtKais
sck Heinrichs deo Voglers und hecder Kämpfer

Bildnisse aus Gips in Lebensgrößegemacht auf ei-

Ucm
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«

nen- Saal nnd anf seiner Tafel den gemeldeten Vor-
fall also beschrieben:

Es ritt ein Türk aus Türkenlanb,
Er ringen Regensburg in die Stadt-,

Da Streben ward ;

Vom Stechen war erwobl bekannt.

Da ritt er für des Kaisers Thür;
Jst jemand hier, derjommherfür,
Der stechen will um Leib nnd Seel-

.

Um Gut nnd Ehr
Und daß die Seel dem Teufel war-.

Da waren die Stecher alle verschwiegen
Und keiner wolltet-ein Türken obliegen-

f Dem tatdigen Mann- O

Der so trefflich stechenHCM

mn Leib nnd Seer- um Gut und Ehe-,
Und daß die Seel dem Teufel war-

Da sprang der Dollinger wohl heran ;

Ich muß hin an den lasdigen Mann«
Der so trefflich stechen kan.

Das erste Renten, das sie thaten.

Sie führtengegen einander zwep scharfe Speer-,
Das eine girng hin, das andere den

"

Da stach der Türk den Dollinnerab,
So, daß er auf dem Rücken lag.
O Jen- CW, steh du mir bei-,
Stett mir den Zweigz seynd ihrer bren-

MU ich allein.
"

.

·

Mk Meist Seel-ins Himmelreich.
D a
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Da ritt der Kaiser zum Mit-see W,
Gab ihm einKreuz in seise Händ«
Und steichsihm über feinen Mund, »

»

und Dollinger sprang auf frisch nnd sein-s « z

Zum Renten, das sie thaten. -

Da stachder Dollinger den Türken ab, ·

’

Daß dieser auf dem Rücken lag-
Berühmtee Teufel, steh nun ihm bey
Bin ich allein; sie, ihrer dreq.

Führ seine Seel in die Höllehinein-
I

Dollinger wurde vom Kaiser mit Mde IM-

beiten begnadigst. Seine Waffen wurden zu NEM-

münster in Negensbueg 600 Jtcht IML MASSIVEN-
m - sie km mise- qut v. psn gedacht-m NEW-
stsft erhieltfsundmit sich nach Wien fühl-te-

EzMyjenj
·

6.
«

Ueber Salomon und Ma·rkolf,
nebst Prabeg von diesem und von einem

«

Hohenlieve.
Reichsstifc N,eresheim,den es. Fest-· ,795«

.-

Jch hatte zwar schon in dem eten Bande Ihr-es vor-

trefflichen Werkes, Bragmv die Aussage he- Herrn
Eschcnburg- oh Niemand eine weite-e Auen-Usng
sen der HandschriftM Gedicht-s Satomon und

M gr-
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Isziz Ueber Salomon und Markolf.

Markt-if geben könnte,gelesen· Da ich«aber zu je-

ner Zeit die Ausgabe-,die ich davon besitze,noch nicht

vorgefunden hem, so konnte ich auch keine Aus-

kunft-neben «

«

, Die Sache wurde mir endlich klar, als Here
Eschenburgsin »dem sites-Band einige Auezüae aus

einer nitteutschen Uebersetzungdieses Werkes abdrucken

ließ. Ich verglich selbe mit meiner Ausgabe, und

sah , daß sie sehe-verschieden sind, sowohl dem Titel-
qls dem Inhalte nach. Zur Probe bade ich das Blatt

Ist. A. beugelegr. Nur weiß ich nicht, ol) diese Aus-

Habenicht mit einer derdreyen überein kömmt, die

Siescitn eten Theile tdes Braaur angemertt baden.

Jch zweifle aber daran aus dieser ursache, weil der

Titel meiner Ausgabe cdie ohnCJAdrkiodllik)von dem

Heini-eigenabweicht. Auch lege ich sub lie. B. einige

Strvphen aus dem hohen Liede Salomonis bed,
das sich in einer altteutschen Bibelausnabe, die ich

in Handschriftbesitze, vorfindet Ich dnde wirklich

Herdero Läg-er der Liebe nicht beyhanden, um die

Varianten dender Lieder-genau zu untersuchen Ich
werde abexdie Differenz sogleich bemerken, wenn ich-

und wie ich hoffe in einigen Tagen,,dasiBuch er-

wier werde. Könnte man aus die e Bibel, die

das alte nnd neue Testament entdci und von allen

unsern gemeinen Videln sehr Ell-weicht,nicht meh-
rere Auszügemachen k- und »wasist mit Entkei, dee

so ganz in Ruhe liegt, ztz thtlck J

P.-- Augustin Wiedenbanm
«

Bibliothec-leu. Archivaez
lit. A.
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«

sx 7 z

link -s. - L — 74

(

-- Der Titel des-Buches -

Dis buch Ent von künig faldmon Und Hum-

hufsfronwen Salome wie fy der künig fnre
nam und wie fy Morolff künig falomon

bruder wider brocbtz
"

s

Als ein Bevfpiel die Stelle vvon-dem Spielmcmm
der vor dem König Salomon und der Königin auf-

spielt. Jch habe sie gerade aufgeschlagen zter Band
d. Magne- Seite 37-.

Die edel jungfronwe brochte jm ein fpielnIKa
Ein dütfche harpfe er in die liandt nam

Einen vehen mantel üe detn gebe
Sie sprach nun diene wol dem-richten künjge
Nik ME. UALUAqykexinigvenacht
so Will ich OUCK felbefhy seh fyn
Älfo sprach die jungekkhnisln
UT das gestiele sie zu jkiiefes-·
sie tröste yn mit. Ayfstas ersfmer sorgen Hergass
Bin trincken wardt jm dargermgen

’

Das will ich vcb für wore fegen
Das brachte die junge liünigin herre

«

- Mit fcbönen züchten dem künjge von jheku.
falenn etc. etc.

Von der Taufe, in welcher sie den NamenAfm
erhielt- «-zter Theil Braun-, S. 375,

"

Do sie vksdem Doukk wakdt geh-then
sie wart geheissen siker man fukke He zu de hei-

UE Grabe
«Dax«
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Dat, opfert üe it boubet das ist wor

Do lette üe den pfalter felleclichen vietdbalb jem

NB. Dieser Unters ied ei

Buch-.
ch z At. sich im ganzen

tie Iz.

.

«

.

»

·

J
«

Der Titel des Liedes-.

Dis link Salomons Gedichte von der Heydjn
wegs-

Mich kukste it mynne-

klichek Rufs ein -

.mündeljn der ab-

guldet ein über-

sufs der werden creaturen .

ein ere-, zu der ich kere War's

ir brüstelin fmt km, vor

allem wir, fmt it falhen
stark zü dem will ich mich

leerem min felde mag

sich tnerens VVAE it name ilk

eins dbfes Toukk Und ilk all

Würde ein. würdiger kaufk

Ufs keyferlicher arti-»einund

zart ein Adam-K der Herren
"

Akte Darumbe sint ik die

Iungen mcgdelin nach jr

wart der selben undertenig
An Und ngen jk ven: von

Antons dlügenäer Gert.
«

-.-



Ueber Satsmvn aus«-Marde t77
-

Ego«Hos« cgmpi.

lcb bin ein blume Its breiten
veldes und ein Lylie in set

ölben gar gemeit Ich bin
eiki koste ufs werdet klpk

bereit zu worei- myanc mit

iren fynnen mirs-in fridel «

-

fye dis gefeit Min biizi
«

sendet get-e fyn line bereit

Er kecke dahin fo want liht

km gewane eins küssen-

wert do vne vert ia steter

mynne. ln dem garten Will

»
ich warten. des vil zarten

» zxxk mit altem Kiss» » Ich en

« Poch fomires feiwyifkexs
«

EZO Gomit-ers-
lch Ha der mynne gar be

»

seit ein stolze meyc neu-Te

var is blügendekmynbeit »

«

·

Wie gekneitwer it gen
E

«

Augöqeiliehder winke rieb

Doby trage-der droht-seit
mit unüeifcbeit das-ais kein

« «

mehkche das smin Elende
«

min mynueklicbe der ist«-ais

glich min liebes liepfpkich
zu mixufs feren der Begik gkc,

n
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Äpeki

Nu stu mir uik tube nkn

ein brehende rofe zart

Mit tin dass-h mit nie-

mng gelin. Bär-e dass

der Tag wxnst fchin autz .

»
«

die naht geneigetyüehwas

äu dnn liep wilt dastun

ich züche michs-ich dir

mit mjnem gefmaclce Ich ,- -

lasse nach dir alfo balde ich mag dick
sk-

»

"

«

den 27".März, ex.
-«- Was die tedtscheUebersetzungdes hohen Lis-

dss betrifft- fv kstsiezwar Auchnur ein Bari-Hutvon

jener Uebersetzung- die »HerrSchöber in Gern be-

sitzt, und welchetn Herderis »Liebe-,-der Liebe« vor-
'

Idtnmtk Doch ist sie von derselben nuchnoch darin

unterschieden-·daß sie über die eine-oder die-andere

dunkle Stelle Aufschlußgiebt, daß vie Reimen nicht

sonnt auf einander gehen, bin und wieder die Wör-

ter versetztsind, oder auch ganz andere vorkommen
Enieec nahm ich sogseinigenTagen auch zur Ar-

beit- und ich denke, man könnte das Jntesessnnte
herausnehmen, und demBragur einveeceihekn

'
l

70 Hand-
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.

« 7. R

Hgmdschrifimzu Sk. Ganz

f spGallem im Febr. 1796 —- Waz M Bei-·
. träge betrissc- die man von unserer Stiftsbibliothek

zu hosien hat, so muß ich Ihnenmit aller Aufeichtias
seit gestehen, daß ich weben leinenes-«große-Zone—
nuns zu machen im Stande bin« Wie sind wohl mit

herrlichenStücken vaterländischerizlteeihümeeverse-

hen» aber für sein Journalsnd sie meistean inne-of
und wcxtcckustnn Und wir haben uns schon so gutsalif

entschlossen, diese Stücke einst als den dritten Band

in Schiltees Thesaurus etwa dem Pniilieum felbst zu

liefern. Denn die Werke vom 8- bis Iz. Jahrhun-
dert-wim- sunfeenSammluns in. der Theotifea exi-
stiren, mögen fichee seinen Fvlioband ausmachen.
Schon m w. und- met-»Man machteHexe Aepf.
Oberlin ne Stenßbknsssdnssnciniiiche Anfncvem
Wenn Sie aber non jedem,dieser Manuskript-e nu-

kknige Proben,soder auch eine diplomatische Beschrei-

bung davon einrücken wollen; so»kanndamit ohne
weitere entsprochenWeben-,sp Ika Wis«schonmehre-
ren Gelehrten in Ihrem Fachcs F- V- Bodmerih
Degenn.1«s".ni. in Zürich,darüber seiner Zeit entspro-
chensdabgemAuf gleicheWeileließen sich hier ode-
dprt"·vtellei«chtnoch einige kleinereBruchstückefinden;
die sichehe-. für Ihr Jan-nat schickenmischte-»vis-
sschwohl danniam besten weisen wird, wenn ich esnkk
eine Abtbeilung dnvvn weiideerhalten haben. Ganze

Werkein der Thcdtisklhdie inedita sind, undes auch
M 2 blei-
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bleiben müssen,bis wir selbstsie herausgeben sonnen, -

sind folgendek
i) Alle-. was im Schiltee an dem Monotessaeon

des Tatiano oder Ammoniuo mangelt, fast der
«- hnibe Theiis des ganzen Werks. Davon wurde

aus unserm Manuseript für Göttingen einst eine-
ich glaube sehr uneorrecte ,. Copie genommen

Der Codex ist aus dem 9. Jahrhundert.
·2) Mateinni Copellaedesnuptiisphiloi. et Mercurii.

Y; Böethii de covfolatione philofoph.
.4): Acistoteles Mganom

Alle deeo ano dem Ende des so. oder Anfange
des 11..Jahrbimdertoz das-s letztere ztveymaL

-

Fy Kekoujs Glossntz bit-lic. chaotikcx ist, wenn Mem
das-noch bestehendevOriginal mit Goidasts Aus-

« zogen-vergleicht, fast so gut als ineditum is-

Jaheb. )- — Dazu kommen noch:
O- Manche Stücke von Wolfe-ins von Eschilbach,«

»vondenen ich nicht pünktlichangeben kann, was

heraus kam oder nichts so ivie auch von man-

,. chemStücke des u. oder auch sekthhiindertsi
- Sie sehen daraus- wieoiei nur allein die Sprach-

forfchiing aus« dieer Stücken gewinnen konnte-. z.-B.
dem ananon Mv Meiste-teue- indein (ka

wenigsiens«)kein anderes loqisches Werk in teur-

sivve Sprache von einem so hohen Alte-ihnenbekannt
M Leben Sie wohl Te.

«

«

"

von NM

kosteFortsetzungnie-.
—- , -

VlL
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I.

Johann von Habsburg.

In CyusiniAnualen (P. Ill. L. V.«p. 26o.) wird
evisbskti WI- Iphmm vdnsHabsburg in seinem Ge-
WMTS HEXE-MSTHE-DELI-Wcllegbsso- wo er. dritte-
halb Jahre gesessen-, ank,

«

s .;"»;r"»foxqtem»Ist-den»
der Zürichermit Albert York

—

« eichsstmJUL
Ist Mehr-bestem worden, M Lied: »Ich weis»
ein blämdeoBlümeleiM verfertigt hob-. Fragtsich»
wo diesesLied zu sindensist? und ob es nicht dem Ve«
fass-r des Kirchenliedes: »Ich.Weißein Blümlein —-

- hübsch und sein« zum Vorbilde. set-Tempng-.,..-

; Here D;«K o ch gedenkt in seinemCompend. diesesJo-
hann Mosca-org nicht. ,

M zl 2. Ueber-
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Ueberreståder GetischenSprache.
Ovid hat, wie er selbst in dem 4. Buche seiner

Briefe vom Montag Mk, »ein,Losgedicht auf den Au-

gust in GeekschekSprache-verfertigt Ohne Zweifec
- schickteer seinen Freundenin Rom eine Ahschriitzpa-
-von,."- Gedenkt nun wohl sein einziger seine-Hstinken-pf-
fen dipfcsWerkes- und »Mit man niemals Nachfor-
schungen über diese Reste der Getischen Sprache an-

sestxlltjck
«

«

.

« .,

·

, «
,s'.

- »-

. Z-
«

Abbildung der Wert-indischenAlxerkhümer,
Findet.man nirgends ein rnsonnixenjdedvkrzeichs
—ni»ßquer«in Holz»gejchn«itkenenund in·.kup«f,ek"sgxsto-
chxxieusydjercanpisgzensoc-obskindischen-«nur«säde-

, Alterthümerjtsssitessit-gebildetenHEFT-Wonn-
niånfy3,-·«Grapinckkek;TGkrätbfchafxemSktxfexhGe-

mjve ,-Personenkxis»T.sitz-.? sund wogtesin ,.««"chslkses

Ochs-Essiersendet-Eis; seiner uns-per Helft-iMitar-
DÆL««MEpxrjqunßcikymYrbecktynteroievenx

- D.

T«
4’ Fra-
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-

Fragen seines Gelehrtenin Westpreußen.
«

» z) Weichee»Kdnigans Schweden oderBanne-«
mark oder Jütlandist es gewesen, idee eine Reifegn«
dem berühmtenGothischen König an der Donau,
dem Herrn-writ- getdan dat-?sxund in weichem Jahr-

hundert ist solches geschehen? und wo findet man das
»

von und besonders von Heemanritdie beste und voll-

standiasteNacheichts
2) Da auch einige behaupten, daß das Geschenk

von Wemstgimsonach dem Easiiodordie Aeiiiee dem
(a.nch dev den alten Gotden herrschenden) Könige

Theoderich gemacht haben sollen,vielmehr von einem

deutschen «Hdnigerfolgt seyn soll -—,—wie wird dieses-.
König Benannt? wo .ist.er eigentlich König gewesen2

M M- EW »Mit-Jedwed»diebestes-undwillig-winte-
Nacheisgesz ,

.
«
«

.

·

-

,

.

» »Sollte sich m teiekexnsjvsevachineuden«-,
nicht in derEddmnicht in altknnntenandernScheiiI
ten davon etwas sinden, daß in den allernctesteuget-.
ten an »den-Kastenvon Jüclannwikeuch reichcich
Pera-freiesist gesundenund Vetbimdeltworden? Wo

Indekman was davon? Von weiche-Zeit wird folg
ches answer-setzUnd wielautensptheNachpichten2»

a) Sollte-sich nicht in den gedachten Denkmqkm
eine oder die andere Spur finden, daß das Cattegah
die Weite-und der Sand nicht ursprünglichePqssqgkq
nach der Ostsee gewesen sind, wie z. V, der Teku gep-

AmsierdamsWassindetman davon in Ansehungeine-«
M a

’

jeden

3«J.
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jeden dieser Passanents und von welcher Zeit wird bev»
jeder die erste-Entstehung angegeben ?

j) WelchenSiMsststeller oder welche-Urkunde kann

man mit Gewißheit angeben, worinnen zum allerer-

sten-nat der Name: Mars balthicum von M Ostsee
ganz förmlichgebraucht wird?

«

«

«

F.
·

Befesrgnissee
Die Flammen net-schrien in bei-dem Kopenhew

Mr Brandt einen Wen Theik versinkt-. Sie grif-

fen fo schnell Ansch, daß Inn-m eilt CMURTRMM
mdsckchwas. In den Drnckerepen sind ganze Aufiagen
von wichtigen Werten zu Grunde gegangen, wie die
ssflngen von Guiij GeschichteWaldungendes Er-
sten; Und gesDcknischenZeitschriftfür die ausländi-
fche Literatur. Kot-entsagenisi die Stdn-stamme-
dee NordtfcdenAktertdümen Da sind snlle Hand-
fchiiften der sinndinnvischen Bot-seit versammelt
Habendie Flammenihm-allein verschont? Sind seine

von den Scheinender Fönigiichemder Gut-mischen
Bibliothecnnd des MagnnnnischenInstituts In
Grunde gegangen 7 nicht die von Tbotketin ans Eng-
IMV Wische-achtenOsan wieder dahin? Die Ma-
Mseripte zum zweyten Theile der Edda und zum vier-

ten der Heimeteingtnsei-Met? nicht die neue Anna-e
der -Niais-Snnn«?«nichts von allen-, was wie nnd

dieserStcdh der teonunen Nein-indes Poet-it-
«

l

·

- . noch
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noch für nnfeseMevlckndischethertbümer In hoffen

hatten , ein Raub der Flammen geworden-.-
«

s- P .

«

Auch ist in dem nämlichen Jahre das Kloster
Hirfchau verbrannt. Enthielt das Archiv nnd die

Bibliothec desselben keine Merkwürdigkeitfür Ge-

schichteund Alterthnm? und laßt sichnoch etwas mit

Half- des Geddchtnissesretten? -

»

"

It
L

«

Sollte endlich in dem tentschenund französischen
Antheixean den Ufern des Rheins durch eigenes und

«

seindliches Feuer , durch Ewressung, Plünderungund

Flüchtnng und durch anßregelnder Vpksichkskmp

Rettung keine öffentlicheundwrivatbibliothee Schz»
densmmw keine alUHUtschxHLUdfchriftnet-braune
ovepjseeskrjjenzuudvernüntmeltskein teutsches Arg
Mo M few-Th-Fkllndttzzgkrthddee verzogen :- keqs
Denkan alter KnnstJnisztzSMvYkämeBewuqu
kein Gemglde von merkwätkdissnGebennchküzgxzsez
gebenheitew. Trachten, WgynenuudWasswzzeDem
noch unbeschriebenesUebeplkleisseckapzscher Bam-
tunst? keine Bun- und Dec»·ksnu"le,keins von den

hundert dein Altertbuw unpGeschichtforscherwichti-
gen Monumenten für immer-verloren, zerng und

zernichtexscan

«. « D. H. «

)

I

,

M 5

"

v111.
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Bermifchte Anzeigew

s·
«

s« :

—

.I-

sz Der lateinischesieänekeFukfxztzsz
,.k..«.»

,

: gewisse-m- Kwdsrtiug hat in dem dritten
«

Händelvpn Brann- (S. 326. ss.) das Andenkender

Schppperschenlateinischen Uebersetzungdes Reineke

ehe nach einer FennkfnrterAusgabe cvon »Y.
YY qufgefcischt-und, die Bücheekenner non neuern

Mem-snusmekknmgemacht. Vermutun- ist dies-c

tetsintscyeBei-EckeFuchs-Ispndem seel- stöan he-

ekeiteaus bereisten Ausganeyon1567. nnvefebeschrie-

, nd«die folgenikenAse-gabenvyn IZJTLL79i so.

seyn d 95. wenigstens bemerkt worden, Here Kin-
·

derling wünscht zu wissen - was Herr-Flögel«verges-
sen hat« nämlich das Format der ersten Ausgabe.

Darauf kann ich jetztmit Gewißheitdienen. Ich be-

saßzwar diese erckeAusgabe schon-sen der. Eine-U-

kung jenes Aufsetze- felbst, allein zerstümmelt, ohne

Anfang nnd Endez penn ich hatte sie nur

sbståzsmvv:
«

er-
"...« -i
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Verschnezdepnochaus der. and eine-IKrämer-sge-
- meet. Vor kurzem aber snnoich sowohlvon der er-

Hem sit-Von- ber psger Ausgabe noch ein oollstckndkx
X

gez—««Ey,-empkarin der Biblkothesdes Herrn Stelleki
paratoon Jemgnmer Kloster dahin-- wekchtsmks
hkyde gütig-imitgetheitt nat. Die Ausgabe von-M.
ist in Denn-. Auf dem Titelblakte steht nach dem Na-
men des Verfassers noch: Äd djyum Maximilsanuw
secunäum Röitmndrum etc- Kegem et Caeüm few-«
per Augufh Cum gi«atiaetP1-h1ilegioed decenniurn.
Prancdfurki nd Metean Anna M D LleL Am
Ende hesindep sich noch kein Register-W wie-In der

psger Ausgabe, sondernsogleichade der letztenSeite
Die Worte: :

- «

—

FRANCOFVRTl AD MOBNUM PER
·

—.«:::PMncEuhkMum-,Iimpknüssigisss
. -:.

«

Feindenkzs etesimgpnio
K Z -. JEIIMTILIJYY·-»-"«s

Waka Hyp»vgzpmeinicht-intensi-:Donckeezeichemund
unten die JahrznhlANNO M.D.vall. Beyde Aus-

gaben sind auch noch in dem Texte selbst undvin den

Holzfchwittennerschieden.· Zum Beweise des erstern
wollen mir nur den Anfang des dritten Cap.im 1, Buch
nebenotnnndgr htkfetzev;

·,'--.
«

«

, ,xkös«
s) Ums-achtet es auf-dem zinlbmtewptdsw III Es-



tss

I 567.

Grimbntt amicus Reinikes

. Oxnkor acer explicite

Qransque caufam pxrdis
.

«

tnm

Impugnnt bjslupum mo-

"

dis.
.

Ähfentecunctj Reinike

Cläinaikenostisplurimih
Frasse-mequ non dies-ever

VermischteBezeigen

1595

Lmicnt imäe Bei-eite-

l--erl-i.s can-It Frei-instin-
Oransque csufam per-di-»
·: . Um .

lmpugnat bis lupma mo-

dis:

,

Abfente cuncti Reinikc
--·-.

Pmejesee Hime non äijeeye
F- —-

Veürym quis audaciifd
"

"» mus.

si«1’-egisille grntjnm
lJc vos valeret esse-Ini.

Linie-e- illc giepr

— — S- ---.

Man fleht daraus - daß die Mer Ausgabe nicht
mir eine neue, sondern auch eine verbesserte Ausgabe
»iwa Holzschnittefind ebenfalls in dieser weit feiner
als in der erstemansehnlichey nnd zum Theil auch

sinneeicher. Wie wollen einige des ersten Buches-ver-
steichm

« '"
·

»Im I. Cap. Eins Holzfchnctt In sepdem Auch
is der neue dem alten nachaeahmt, doch frev, und

sp- daß sich beyde den Rücken kehret-. Jn jenem sind
der König Nobel im Zette- in diesem, wie es scheint-
tmter einem ThronhimmeL Auch ist die Unschick-
lichkeitweggelassen«daß die fhiereschonalle vor dem

König erscheinen, da doch er Herold, der sie MU-
l

sensoll, erst-aufreisst
.

Jn-
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Im z qukabermaw Einer in beyden z, users dek-

zekchsgugund dem Costum nach noch-wh- verschie-
pem ak- die verwen. .

Im z. Cap. aber« in welchem die Weg-away
wieder nur Einen Holzschnitt hat, beßndensich sm

der neuen schon deren drei-, von welchen der zwcxyte

.eine Nachbikdung aus der alten Aus-gabe, aber durch
ein Ver-schen des Setzers umgekehrt abgedruckt wor-

den ist.

Im 4. Cap. find in bevden e. Abschnitte-, nur

mit dem Unterschiede-,daß der zweim, der in der-

aler Ausgabe eben so im sten wieder vorkommt, in

der neuen eine andere Vorstellung ist, und desi- Api-
neke, wie er iu Mönchskletdunozu dkm Fahne
kommt, abbilden u. s. w. -

«

«
Diese Vergleichung, wenn man sie durch das

ganze Buch fortsetzte, und die Mrfchiedevheit bevdec
Ausgaben jedesmal Eierstock-mmxßtes sehe sum-es-

ssnnt ausfallen. Dazu aim- Iieltdrt eine- ekgeue As-

pandluugz »und gegenva kosten die Merde
scoß geteeenheimch vmusj aufmerksam gemacht
werden.

"

G r0

—-

2.

DäkkischeVolks-remane.
In der DefnsfchenMonstfchrift Iris, weiche Hm-

poukfen kn Cvpenhagen «peransgieht,kommt in den«

Monaten März- April, May, quy 179-. ein

.

— - sehr
X
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sehr schätzbaresVerzeichnis von allen Dänischen

ivolkvbüchemmit uomesitchen Literarnotizknund iiis

tecessaneenAnszüqen vor. Der Verfasser desselben ist

»Derverdiente Here ijL Setketair «Nyernp. Er

kuchtet sich nach der Ordnung des Verzeichnisses der

Frau Buchhäådb -Wielcmds, dies gleich unserer End-

te"r·ifchenBuchhandlung in Nürnberg eine Akt-Mono-

--pplvon den gangbaren Volkgbüchern zu haben scheint.

Jm Monat März giebt er Nachrichten von t)

«Assennth’s-Historie.« U Kcifeecarla Historie. z)

Olger Danfkes Krönikr. - 4) Deny rise Mestere

som Qpinders urrofkahx Im A pru: 5) En fkjön
lHistorie om Keyser Octaviano.·.hans Frur og ro

Esaus-me -. s) ugetkpeyts Historie. s» iuspils

Overmand g) Unge Karl-s Og Dvettges SpegL

-9) Grifeldisz to) Lystig Selfkab. II) Den

beyerske Robinfon. se) Almazonte. 13)Metn-

sin«. 14«).HelenesHistorie. ts) Historie om

Kong Edward afsEngellanT I6)"«Denfkjönne

Magelotta. is- Im May: i7) Vigoleis med
«

-Gutdhjiilet. 18)- ...S,kvkten Bis-des- spdxkakens

Tumleklode. go) Lykkens siyvende Fand set-)

Kong Anollonins.- 22) Kong Laurino Krönike —-

JmIUnyz 2;) FoksinatiPung Og Onskehar.

24) Den fpanfke Don Ped.ro. 25) Doktor Hiel-
«

pelös. 26) Rosenii (Nofnnie) Historie. 27) Lyk-
( keno Hinl. esss Iofephs Historie- 29) Tobak-I-

difcurfer. -åo) Den lykkelige engecfke Lord whi-

,.xingt«»on.zi) DenDyrkjökbteIsahellm szzyzpoch
smstt Historik« 331 Den over

bei-«
be-

. « Mk
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,

könne Hevtug af Luxenborg, han« pag-» Co Fo»
Hans met-Satan ec. 34) Undekcige Spörgsnsmah
und Is) Historie om trende Brödre. Diese Nach,
kkchkmsind UkchWUrfür Deinen, sondern für jpdcskx

.Aterator interessantnnd lehrreich, und Hm«Nyemp
bat sichdaher entfchlossemein ähnlichesWerkunte-

dentTitels KritifcheNachrichkesnVon delksbw
chömTHE-bäumtmit Einem Anhangh ivoiiit
Von den-«Von der RefovirmaxionxLukherk in za-
nemark gebräuchlichenSchulbüchem gehzmdezk
wird R« m Deutscher Sprache herauszugeben
Deutsche Buchhandtendie zum Verlag-»dieses Wer-
«"tesLust haben, belieben es dem Herausgeberdes ges.

zujvissenzu thun.
I .

W

,«-.. zw« c
'

v«
«.

ig-C
I H ,..- .

Todesfålcex .

Am sp. Januar »t79«5starb»zn«Sal-.burader Mk-
Uche Rath und BibliothekarFkoisianDalham n s.

There-Am Er bat die concilia salisburgenüa herausge-
geben, Und in dem drittenBande von Bragur Nach-
richt von den dortigen altteutschen Handschriftener-

theilt-'
-

—
X

, Ams-. Mars dess. J-. starb der als Dichter und
Kunstrichtee rühmlichstbekannte Georg Schaz in
Gpthq im zi. Jahre feines Lebens. Kurz norhee
machte ee uns in interessantenBepkpckgmjküpUns-k-
Zeitschrift Hoffnung.

Am
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Todesfälle.

Am 27. May verlor die alte vaterknndischeLitera-

tui, so wie die Wissenschaften überdaupt,»eknenthcks
«

eigen und geoßtnütbigenunterstützerund Beförderu-

nn dem KöniqL Preußifchen Staat-I- kund Tat-ims-

·mini"ster, Grafen von Herzberg- unter dessen Vor-

siand
. BerlinifcheAkademie dee Wissenschaftendie

von dem Könin gewünschteneue- für Deutschland

weich opetheilbafte nnd rühmlivcheEinrichtung erhsekn
Eine aufrichtige The-me der Wehmnth und Dankbar-
keit weint daher auch Bragann dem Grabe dieses

"

tauschen Pan-toten! Wir enthalten uns aller weitern

·Wüevianngz- wenn einst feine nnd Friedeichsdee Ein-
iigen Mkchte erscheint- werden sie sey-dekein schön-
siee Mit-euchsen-U-

« «

«

-

Wie speiset-unsim nächstenStücke)



i

Verzeichnißderjenigen Schriften des Herrn
DE Kofegartens, die in meinem Verlage

«
erschienen sind»

Da diese Schriften in allen gelehrten Zeitungen das
ihnen gebührendeLob erhalten haben, so begnügeich
mich damit, nur den Inhalt- von denen es sich thun
laßt, hier anzusinnen

Claris sa. Neu Verdeutsehtund Jbro Majeståt der
Königin von Großbrirtannienzeige-eignetvon L. T.

«

Kosegarte n, 16le·e. Mit 24Knpferm gezeichnet
u. gestochenv. Dan. Ehodowiecki- 8. 16Rthlr.

Anmerk. Es find eigentlich nur ssBandez allein sie
sind in stark: selin wenn sie noch so sehr geschlagen und ge-

preßtwerden, when sie unbequentliciieBände.Diesem uebel
werde in) dadurch abdelfem wenn ich jeden Band in zweo

Abrhrilungen theile, nnd zu jeder Abtheiluna einen neuen

besondern Titel drucken lasse.
-

Es wird aus«dieses Werk noch bis Ostermesse gz Friedrichs-
d’vr Prannmeration aimenominen. Ach kann man ans die
24 Kupfer, wozu einiger Text erscheint, bis dahin noch mit
4 Sitbltt Tom-.Münze prcinumerirem

YOUHerrDoesror it o s eg arten schreibt mir über die ihm
UVSMMPTMersten fertigen Blätter der Kupfer folgendes:
» Diese Blätter sind vortrefflich , und gehören sicherlich

»si! den Gesten des Künstlers. Er hat nun bereits seit meh-
«reren Wochen die ganze Reihe der noch übrigen Süiets in
,,Hilnden. Ich habe Sorge getragen, dieselben so zu wah-
«len,’dase,eine iuiammenhangende Geschichte Cllari ssen g
»in Bildern herauskommt-, und keine Hauptsituation der
,,groiien Tragödietil-ergangen wird. Ich mer-de,sobald ich die
»Meine alle in Händen habe, einenaustbrlichen erläutern-
«den"Commentar darüber ausarbeiten, da dann die Kupfer
»wir demCommentar und einem, eigenen Titel begleitet, ein
»für sichbestehendes selbtiiiandiges Werk ausmachen werden«-«

'

Die bereits fertigen Knosertaseln stellen folgende Sid-
·nen dar-

iste PURI- Is B- S« Cz. Clariisa vor der versam-
melten Familie als von ihrem Bruder Beilagm

«

,

etePlattr. I. B. S. 156. Elarissa in einer Unter-

tedung mit ihrer Mutter.
zte Platte. l. V. S. 49«i. Clarlssa in einer Unter-

tedung mit ihrer Schwester Arabelln. Ruhige Unschuld TM
vatmst mit dem Zorne eines zurückgesetztenMädchen-T

sitt Platte. Il. B. S. te. Eine schöneCharakteristikA
Solmes, Hiimann und Lovela.ee, z Helde Des.
Buchs- werden als Schulinaben vor-gestellt- Solmeti



. »Solmes«(denktsichdie Anna Howe, die diese Cha-
rakteeiiiidentwirfvals einen kleinen niedertrachtigeu diebi-
schen Speisbubm , dee alle Welt bemaustey»tindalten Kame-
raden ihr Butter-droht abbetteite, das seintge aber, wie sie
einstvon so einem Ranaen selbst gesehen shsat-Wohlbedachtia
mit feinem Speichel beschmierte, damit er es ganz fut sich
behaltenmöchte -

·

Hikmanm war ein über-großestdlpischer Limmel,
mit Haaren, wie Lichtfpieße, mit ein paar Posaunengel-
backen, den jedermann pnsste und schubste, nnd der mit breit-

aezognem Maul und ioundaeriebnem Auge hinlief, es Herz-
mutter zu sagevs

,
Looelaee, war ein durchtriebner krauaköpsigerEri-

schelm, voll Feuer, Einfälle und Kniffe, ein Ooiidieb, ein
Maurenerkieitrer, ein Nesterzerstdhrer, ein Pserdebesteiaer,
ohne Sattel,.8aum oder Halfter-; ein Statt-koni, der immer
nm sich schlug und biß, keinen mit Frieden ließ, und von

seinemsich necken ließ; immer ein paar Löcher im Kopfe
atte, mit oder ohne Pflaster, nnd eh die alten heil waren-

schon wieder hingiena , neue Schelmstückemachte, und Arm
und Bein, wo nicht brach, doch z·nbrechen verdiente n.s.to.

Fte Platte-; Il. G. S. zar. Claeissm ihr Onele

Anton, ihr Bruder und Solmes in Unterhandlungen
lClarissa soll mit Gewalt Solsnes ihre Hand geheim

6te Platte 11.SB- S. 558. Clarissa wird von Lo-·

Füehlaex
einfuhr-n Szene im Gatten, kurz vor der Ent-

rnn .

’

7tePlatte. 111.B. S. 248. Clarissa nnd Lode-
laee, Sie macht ihm Vorwürfe über sein aanzes Betragen-
nnd er suchtsie durch hingebende Zärtlichkeitzu beruhiam

sie-Platte Ul. G. S. 489. Clarissa liegt ohn-
machtig in den Armen der Mädchen, deren Aussicht Looelaee
sie anvertraut hat. In diesen Zustand hat sie ein«Brief ih-
res Vaters , worin er ihr feinen Fluch giebt, verletzt. Love-
laee kommt nnd siadet sie in diesem leblosen Zustande, und
ist aanz verzweiflungsvoll. -

9te Platte- 1v. B. S. zzos Lovelaee, der von
nein an seineRollen immer abwechselnd soieit, bald die arme
Clarissa bis aufs Blut peiniat, bald Ansicille auf ihre TU-

x. sendmacht-·bald wieder den reuiaen zartlichen Liebhaber
spielt- liegt hier vor Ciarissen auf den Knieem nm von ihr
Beinele zu erhalten.

,

»

tote Plain-. 1v. B. S. 483. Hoden-ce- um sicbzu

überzeugen,ob«Clavissa ihn wirklich liebe, erdichtet einen
Blut-kurz Die Szene, wo Loveiaee im Bette liegt nnd
Clarissa mit Liebe und Zaetliehtcit vor demselben steht, ist
gewablt und gut ausgeführtworden« Die Kupplerin nnd
ihre Töchter sehen diesem Schauspiel mit allen Zeichen des
äußerstenErstaunenöin.

— Ute Matt-.



me Mitte 1v. B. S. 6;9. Ein in der Wohnung
des Lovelnee den Nagdtzeit entstandenes Feuer, schreckt
Ciarissen aus denzxsxöctthUndLonelaee kömmt in dein

Augenblick dazu- TMCkskkssaVdllkiielitkkeidetdeAGefahr ent-

springen will. Die Linie- in der iie sich befindet,scheint eine

Aufforderung für Lovelaeezu seyn, seine Absicht, Ckakjssm
noch vor dem rechtmeieiienBesiize zu genießen,durchzusetzeng
Knieend mit emporgestreckt-enArmen siehtsie ihn um Scho-

nung ihrer Tugend nnd ihrer Ehren Dieß tii die Szene, die

Hekt-Chodewieckineiviihlt bat.
«

isie Platte. «v. B. S.147. Jene schrecklicheNacht-
welche Clerissens Tugend so gefährlichwar, und in Ivelzhet
sie Lovelaeen in seinemwahren Lichte kennen lernte, bringt
sie zur Flucht. Lovelace wittert ihren Aufenthalt aus« ver-

muwnit sich-gleich einein alten Podagristem und indem er

sich ais einen solchen zu dem Hause hinfahren las-st, worin

Clarissasich unerkannt nenüehtethat-, giebt er«den der Haus-
besitzerinvor, ee wolle Zimmer für sichund seine Frau mie-

them Weines so zu drehen, daß er die nehnilichen Stuben
zu haben wnnscht, davon Clarissa, wie er weiß,eine bewohnt.
Unter dem Vorwande zu sehen, oder einige Meubeln wird

lassen können, will er auch den letzten Winkel, worin sich
Clarissa verborgen hat, sehen, und wie er an .. dieß erreicht
hat, wirft er seine Mai-Hauead, und zeigt sich seiner wah-
ren Geing - Claviisa stürzt sinnios zu Boden, und die Wir-
tdin iit außensieh aber den Ausgang der Sache.

·"

.

lzte Platte. Y. B. S. est-. .,Durch List und Gewalt
hatte Lovesaee Ciariisen wieder in das nehinliche Haus , aus
dem sie entiizrunginwar, zurnckaebrachr. : Gemeine Dirnen
hat er als-»seine Consines ausgegeben- und wenn er es aufs
nußeestemit ihr getrieben hat ,- so will er durch Adbitte und
Versicherung, daß alle Anstalten zur nahenHochzeit gemacht

werden,alles wieder gut machen.Clariiia, die weder den Cou-
smes, noch seinen Versprechungen traut, und schiechterdings
aus diesem schändlichenHause wieder fest,will- welches ihr
auch versprochen worden ist, wird DurchList und Mute von

ihnj aufgehalten·.s Alles dieses dringt sie bis zur Malerin
Wild mit fliegenden Haaren, zerrinnen Kleidungsiiückenstürzt

ge äzvelaeesZimmer und zu seinen Füßen,und fleht Um

e u . . . .

14tePlatie. v.-SB. S. 533. Lovelace hat seinen
teuflischen«Plandurchacieetkmkddas Glück der armen Cla-
riisa zertrnmniert. Da er is nicht vermochte, machendüber
ihre Tugend zu siegen-st) nahm er zu einem Schlafiruns seine

Zuflucht,und io wart;sie eine Beute seiner Lüste. Durch
die zu große Quantitat des empfangenen Opiunis, hat ihr
Berlian und Körper so sehr gelitten , daß sie Dinge gleich

einer Verrücktenangiebt Auf diesem Platte liegt sie halb
Mtfeelt Mf e-ineinStuh-l- und halt einen falschenTrauschein
in die Höhe. stelaee steht als ein ertappter Bösewichtvor

ils-,und ihr Weichenweinend hinter ihrem Sinne



Man muß dem Herrn C h vdonskefckidas Zenankßne-
ben, daß er bev Illuearbcittmg dieser Süzets nicht blos, wie
das oft der Fall R, den hingewotfcnen Ideen, was das

Blatt enthalten solle, gefolgt in, sondern daß er »die Ge-

schectJtLClarlsscnsmehr denn einmal mit aller Aufmerksam-
kelt mnsse gelesen haben, um sich ganz in den Geist der
sprelcnden Personen hinesinzudenkeu.

Gedichtc, a Bände, s. 1788.
sz 2Rthlr.

Inhalt der zröeyBände,
s· Erstes Buch. Hymne an dle Tugend. —- Diana-
fchuld. —- Frühvfnlm —- Das Wehen M Balle-senden —-

An Elistn — Moracnhvmne. Nach Mllton —- Hnnme auf
die Jahreszeiten Nach Thomfon— Oie SprücheJebova.—
Der Jüngling von Rain. — Die Fischer. .—- Hymne an die
Natur· Nach Olsfeuå —- Dem unbekannten —- Hymne an
den Mond- Nach Orfeus. —- vane an den-Schlaf. —

Nachtgedankem -— An Barkotm —- Klage um Lotte von

Malen. —- Unfre Mütter. An Ida. —. Eine Blume auf
Ihr Grab. —- DenToru —- Trost der Ewigkeit — Schwan-
ge ang.

«

s
8 w eyt s B neh. Die Nalunken.—·Der Sulzbaqu

Wunna am Frühlings-vornen — Telmhnrds Klage um
Manna. —- DeckAuciselnstrauß. —.All;vlil und Allwlnn...·

«

Ein Herbstmorgen —- Ven Snlgnrs Abschied»— Manna-z
Thrancn — Der Nachtlinrm — An Willig, den Violon- ,

zer -«Virtuosen —- Hulda. —- Abschied- von Hulda —-

Huldn und Vaterland. —- Die Drommete. — Der Ru-
aard. — Rugard tm Sturm. —- Ruaard litt-Sehnen -.--

Ralswick. —- Stubniz und Stubbenfammer. —-- Wonne
amBundesaltnn -· Abfchled von Holdathew —- Klage
Tellnhards um feer Fern-en——- Seelenlecre —- Männche-
Mon. —- Die Freunde.

- Deltkes Buch. Das Fräulein von Gar-usw —-

«

FünfEleglem ——— Vlnval und Vlnvela. —. Sie und IIM
und Nachtigall. —- Der Weisen des Himmel-L —- Klage
um Dellwar, den Wellenoerfchlnngnm —- Klaglied. —-

Sehnsucbr. Nachruf an Namen von Barnekom -.— An
Klopstoab —- Elldor an Elldore. -— Sch.uzaedicht. —»—-«D«as
Hümvcmb -——

- Untergang. .-—- An Spalding. —- Abschied
vpn Intan —- sbschled svon Rügen.

Vierte-s Buch. Ritogar nnd Wanch — Renne-
derogs Sterbelted. — Die sterbende Anselm-.— Jsinenikns
Opferung. »s- LekzteWeh-link um Troja. ——

. Post Nutz-»I-
Ikhoebus. —- vin crucis.. svjs »LuciS.

—- Fteutldealiebr. —-

An «Mlna. —- Wiber den Ver-fuhren —- Klnae squ Elifa....
An Karl und Ernst von Karl-en — tinsterbllchkeit. —·

Elegi.e.—«—Klage..-— Das Blättchen«—- Abschiedvon Ida-s-
Atn Mira GENIUS-.



- sanft-s Bad-. Die Grases- von Dosten 's-— Schön
Hedchen.-.—Holdo und Hulden-— Salem und Sulamith. ———

Ein Dezember-vornen
—- Die Narztssa — Drev Töchter

an ihres Vaters Schaikens «-·- ANDRka ——- An Kiesows
Filum -.—. Früvgefang.

—- Gciii der Liebe.—- An Rost-»-
Die Erscheinung. —- An Einem Gewitter-wenn— Auvdje
icheidende vavss —- AU AM- 7- Des SEND-v Fiel-ge-
schm«.- Die Tal-schaun —- DieWehmuth der Erz-me-
WM

—- Daö Erwachen —- Des Edle-en Selbst- Ermu·
khigung.

—- An Molly. —- «Herbstlled.—»Nnchtgesang·
Sechsteil-Buch Eltsium."— Lunens Antwort —-

An Sol-einen —- An Minona. —- An Fredeglmdr. — An
Zinsa. —- An Simon —- Lied. —«- Des Einsamen Abend-
klage. —- Was bleibet Und, was schwindet-. —.— Amandus an

Amanda. -.—· Eleme. —-.- An Christiana von Smiterldwr. —-

Meinee Rina. An unserm Bundestage —- Meiner Rina. ——.

Meinem Gering.— Walder nnd-Ova. -— An vapvlitm -—-

Das höchsteGut-

Psych.e. Ein Mährchendes Al-terthums.Zweyteum-

gearbeiteteAusgabe, 8.. 1789. .9 Gr,

Der Freudenzögling. Aus dem Englischen des

. Herrn Prakt, übersetzt2 BäudchemQ1 79o. 1 Rthir.
. Chestersields Grundsätze Un seinen Brieer an seinen
Sohn) sind hier anfchanlich dargestellt Die Geschichte eines
Jüngling-, der ganz nach seinen Vorschriften handelte, und
der nicht allein sich, sondern eine glückliche Familie zu
Grunde richtete, beweisi- MS System ni tznrwn r

dauerhaftenGlückseligkeit fah-« ,;T: —

ch b m

Rhapisodieem 2 Theile-«·«g,r.s. 1790. und :7,94,

.

l Rthlix 21«Gr.

· Inhalt des ersten Theils,
Der Momen. Ode. —- ueber die wesentlicheSchön M«

EineEkstafe meiner frühem Jugend. —- ,M1:o«nn.hAn
Georg Octo. —- Schaiten nbgeschiedner Stunden. Ein Nei-
sciagbuch.—- Va11i11i’s,des Gotteslciogners, Ode qntht.-—.—

·

Vom großenManne. EineHoimilie —- Rauten und Rosma-
»rin, gewunden um Elwllls,«des FrüherblaßtemAschenkkqg·-.

Des Grabes Furchtbarkeltund Lieblichkeit .«.- kackfee er-

wach. —- EllkvmensKlage um Elwill —- Die Erscheinung-«
Der Sternhlsmmcb —- Herbst, Grab, Tod und Auferste Ung.
Meiner Rina. —- vaemie. —- Des HerrnAhendma sAn

Serena. —- Schlaf- Erwachem Wiedersehn Eine Predigt-

Zweyter Theil. .

»
.

Fkchnefang.Am Jahresmorgen meines OrdinatioM

Milch — Vortresslichieltdes evangelischen PredigiamteQ
Ochmatlpnsreveüber s Kein III- »z. s- DW Gedichtc«



umstaßt durch meinen-Abschiedans Walz-ti- s) Scheide-m
gefang. . eiAn Hosegartenz) Nachruf.— Briefe eines

Schissörtzchcgementhaltend: Der Schiffbruch Rettung der
SchiffbruchiaenVolkes-s Aufenthalt auf Witten-. Beschrei-
bung-von Wittom Ufeeapttesdienstin der Vette. Besuch
bettenPastor Finster. Wallfahrt nach Arsena. Wallfahrt
zur Stuhheniammen Beschreibung von Ineinand. Wall-
fahrt nach Hiddensees Beschreibung dieier Insel- Des
SchissbrüchigenAbschied. —- Zwer Jubelgefelnge: 1 An
Delbrügk zu Srna-. g) An Heim zn Greise-waldig —- om

Weltmeer. Eine-userprediaj.sps—Ein MarksteinaufSonnen-
MADE-Grad —- Mpkorismew UeberTPoesie, Bibelpoesie
und Poesie Jein Christi insbesondere — Weihaesang. Gen
Erdffnung des anatontifchen Theaters zu Rastatt —- Zwey
Zuscheiitemr) An Gustav Adoiph, damalen Kronprinzen,
itzt König er Schweden. e) An die Königinvon Großh-it-
tannienx - ey Ueber-sendnnn·-deedeutschen Eier-Essen— Ge-
dächtnißichriftauf Karl Georg Voller. —- Bruchstückeans
dessen hinterlassenen Handschriften —- Zwethmenaem i)
Lin-JohannesQnistdrp znGreifswalde 2) An Barkow zu
Matan Ruan- — Wohl dem Volle, der der Herr fein
Gott ist. Psalm C.XLIV, 15. Eine Vaterlands-predigt

—-

«

Einige häusliche Gedichtc. An Lotte. sit-ihrem fehszehnten
Geburtstaga An meineTochter LillwineLuife. Zn ihrem
vierten Geburtstag-. . Allwine an ihre Mutter zum Bande.
An Ethelindr.

-

jDeeHerrnAbendmahlAn Serena, 8. n Gr.
: » Diese kleine Schriftzistjhres vortrefflichen Inhalts we-

gen, auzzden Rhavsodieen ders abgedruckt worden« Wer
er auch seh- der sie liest, so vß er gestehen, daß die Gedan-
ken über diese ehrwürdigefeierlicheHandlung, nnd die Art-
wie dieselbe sollte gefeiert werden , Ein-Jana in sein Herz sin-
den. Man verliehrt sich in der Liebe des Stifters verleihen-,
und wird unwilltührlichdurch die Darstellung des Verfassers

»

zur Lieb-e nnd Dank gegen den erhabnen Sohn Gottes ge-
führt. Elende-rinnt an Simplicitat alles, was über diesen
Gegenstand ie geschrieben worden ist.

Adam SmithsTheorie der sittlichenGefühle Ueber-
- setzt- Vorgeredet und- hin und wieder kommenttrt.

VynQ T.K»·osega»rten,Je Band-aus« 1791.
’

z« ,1 Rthlt- 12 Gr-
gr Band, gr. s. 1795.

—

.

·

18 Gr.
«

Inhalt des Ersten Bandes,
Erster Theil- s Vom Schickiicden im Handeln.

isten Abschnitt Vom Gefühl des Schicklichen. ster Ab-
. f chnitt. Von den »Staer der verschiednen Leidenschaften,

die sichniit der Schicklichieitvertragen. ztee Abich usersMspA
«



Was Wohlfahrt nnd Widerwärtigkeltans den-Menschen
Urtheil über die Schickiichkeit der Handlungen für Einst-nd
haben , und warum es leichter in jenem als ins diesem Falle
sen-, ihren Ver-full zu gewinnen.

-

· Zweyter-Theil. Vom Vetdiensttnnd Mit-verdienst-
odcr von dea Gegenständender-Belohnung nnd der Strafe.
»st« Abschnitt Vom Gefühldes Verdienstes nnd Miß-
vekdkenstez etee Abschnitt Von Gerechtigkeitnnd Wehr-»
khqkigkeit.—zter Abe nit·t. Was das Glnck auf die-Em-

. psindungen der Menschen nber Verdienstlichkeit oder Miß-
verdiensilichkeitder Handlungen für Einfluß habe. -

-

D eilter Theil. Vom Grunde unsrer lirtheiie übe-

eiatzßlciiefmnungen
undeignes Betragen- und vom Pflicht-»

gef . .
.

'

Vierter Theil. Vom Einflußder Mode und Ge-

Zzåhnheit
auf die Gefühle der sittlichen Billigung und Miß-

s i ignnin .

«

,

« Fünfter Theil. Von Systemen der Meer-lohnen-
dhie-. ister Abschnitt Was für Fragen in einer Theorie
der sittlichen Gefühle beantwortet werden müssen. 2ter Ab-

schnitt.· Von den verschiednenErklärungen,die von der
Natur der Tugend gegeben sind. ster Abs cpn i tr. Von den
verschiedenen Svstrnrem dir in Ansehung des Billlgungo-

print-gingerqundsnssszniz4ter
AbsschninchVufävalegkfever ene rteer von en rat en egrn er

Sittlichkeitv gehandelt haben.
p

—

Der nie Band k ck
«

.

nnd ihren Abschnittes-H1h « ZUWC IU acendiesen 5 Theilen

H a i nin gs Briefe an Emmen ;- Bände mit Kupfer-:
«

und Vign. von Penzelx s. 1791. 2 Rthln 8«Gr-.
Dkey GelegenheitS-Predi,gren .1) Umring-

Predigt zu Altenkirchen auf .der HalbinselWindm-
,) Erste Ufer-Predigt auf dem VorgehürgeArkona.

. z) Jubel- Predigt. Gehalten am hundertjährigen
Geoätchtnißtagedesim Jahr 1593 in Schweden ge-
setzlicheingeführtenLuther-thums,gr. 8. 1793.« sGr.

FolgendeBücher sind nicht von den Herrn D-. Kon-
gartem sondern sollen hier nur den Platz, als ein

»

Beytrag zur angenehmenLektüre,ausfüllen."
Oxenstierna, J. G. Graf- Lehrede auf König-Gu-

stav Ill. Aus dem Schwedischenübersetztv.-Grdning.
Mit dem Bildniffe des Königs,gemahlevon Westrbmk
Bcstvfhenvon Stölzel, nebst einer Vigne«tt"e-gr. se

«

brochikt
«

I



In der Allgem. Litter. Zell-. S. 6-.tuon 1 . in der
·

eine ausiüdrlicheRezenfion dieser Podrede entha7iee5n«ist,sagt
der Nein-sent über diese Schrift folgendes:
»unter den« über den Tod des Königs Gan-wo m.

,,hernusgekommenen Schriften, unstreitia die beste und wich-
«tik1ste,so wie man sie von einem Staatsmanue, Her mit am

.»Ruder saß, und von einer -Zikade:nie« die von Gruft-u Jelost
»denn acßiftet war, dem Genie und der Ehre ein daneiszsdes
,,'Denkmabl zu errichten, erwarten konnte, in aller licht-
«fowohl des Vortrags, als des Inhalts, als dek- Behand-
»lng- ein wahres Meisterstück von Wahrheit, Simplicitas
»und Kunst zugleich ze.

" ·

la Reche, SophieVon- schönesBild der Nesignatiom
tr Band. Mit zx colorirten Kupfer und : Bran. s.

brochirr 1 Rthltx
Von dieser interessanten Siizze des Lebens einer Eini-

grantin.« die in ihrem Exil, ents--rnt von ihrem Gatten, den
aller Aufopferung dessen, was ihr in ihrer bessern Situation
zu Gebete stand, die höchsteWürde eines weiblichen Cha-
rakters behaupten nnd der man fchlechterdings Bewunderung

sund Theilnahme schenkenmuß-; von diesem Buche- kommt
binnen kurzemein 2ter Band heraus, worinn sich das Schicksal
der armen Etiaenie zur Beruhiauug ihrer Freunde freudevoll
entwickelt Dieser are Band erhelltauch ein colorirtes Blatt
und eine Pianekte wie der Erlie, und wird ebenfalls iur
Schonung des Kupfers lieochirt ausgegeben.

Züge aus dem Leben glücklicherMenschen.Mit I Kupf.
8. Il4 Gr.

Da die Züge aus dem Leben unalücklicherMenschen
idle mit vielem Verfalle gelesen worden) erschienen, außer-

.ten viele Leser, die nichts von Unglück hdren mochten-
»Wenns noch Züge aus dem Leben glücklicher Menschen
»waren.« Hier sind sie für diese nach Wunsch- und damit sie
wissen, was die-se Züge aus dem Leben glücklicher
Menschen für besondre Erzählungenenthalten, so will ich
den Jndalt Preis geben.

«

t) Einladung zu Menschen«-endenan den Dulden e)
Freund Miller. Z) Eduard Linde. 4) Die arme Wittwe.
F) Die Familie Klimm. 6) Lilli. 7) Wiedersehen. 8) Der
Pfarrer Missi- .9) Selbst oa, wo wir nngrock sehen, keinen
Menschenfreuden ko) Martin Grube. n) Sin, der Harf-
ner. ir) Fritz Wild-. sz) Florentan Toll-nann. 14) Apho-
rismen zur Philosophiedes Lebens.

Da kostet tede Erzählung i Gr. , das ist doch wohl nicht
zu idem-, und das Kupfer als Zuge-der

» Leipzig,insFebruariwa .

«
- Heinrich Greift-.



»Bücher«Anzeigem

. Hier ist iür Jedermann- ein voller Tisch-gedeckt,
s Ein Jeder essewas ihmjchmerkb

Und — Jeder zahle seine Zeche. —

.

V if i t e n.

Aurora. Ein romantischesGemäldeder Vorzeir 2 Bde.
Mit Kupfern· s. 1 Rthln 18 Gr-

Hatüberalldas beste Urtheil erhalten, und —- ver-

dient es auch.

Beckford, W., Geschichtevon Frankreichsovn den äl-
testen bis auf die neuesten Zeiten. Die Geschichteder

Revolution von einem Pariser Augenzeugen bis zum

Todesvdwigs,XV1. Nach dem englischenOriginale
erweitert-·berichtigen und bis zum knnftigen Friedens-
fchlußnnt den Franken unpartheyisch fortgefübrt.

« Ister Band. Von der ältesten Geschichte bis"zum Tode
Ludwigs V· Mit «tTitelrurfer- er Band. Von Hugo
Kapers Thronbesteigungbis zum Tode Philivps Vil.

s.
(

2 8 Gr-

Dieser ansfåhrlichcTitel kann rechtgut als Inhalts-
Anzeige gelten. Von Beckfords Manier zn erzählen,hat
das Publikum schondurch seineVeschreibungvon Iamaikcc
hjkicanglicheProben, und durch des UebersetzersBerich-
tigungen gewinnt das Buch unstreitig schks Mit 5 bis 6
Banden wird diese Geschichteein vollständigesGanze aus-
machen- Eine Charte von garstranireich, nach der neue-

sten EMZMUUOwird den Klinkernbeym letzten Mkka
gratis geliefert- ,

»

Weidinairns, Moralische Erzählungen.z. ,1,Ntl)1k.
EnthältfolgendeErzählungen: -) Der Anwald der

Armen. e) Die Gefahren der Gelegenheit z) Der gute

Wachsa) Der Adel des Herzens. s) Die Triebfedern«
6). Gitter-nndUnglück«7)DerSchein. 8)Die Wünsche.
9) Die Mahnungen

«

ro) Die Angen-
- «- Brauen-,



But-kons- AF.- Vorlesungen über weibliche Erziehung
und Sitten. Aus dem Englischen übersetztwende-it

. Verfasser des Kinderfreundee), in zwey »Bei-idem Mit
e Kiefern-das Frauenzimmer im vierfachen Staude-
als Kind- Jungfrau- Mutter und Matrone- darstel-
lend. s. t Rthlr. te Gr.

Daß wir die bestenSchriften zur Bildung des schö-
nen Geschlechts den Engländern verdanken, ist allgemein
bekannt; auch Burtons Vorlesungen verdienen dazu gerech-
net zu werden« Die vertheilhafte Anzeige derselben in
den englischenkritischen Tagebåcherm und eine in London
geschwind wiederholte Ausgabe- sind sprechende Beweise
dafür. Ein einsichtsvoller vaterländischerKunstrichter hat
es in den gothaischen gelehrten Zeitungen auch deutschen
Müttern und Erzieherinnen zur Belehrung und Bildung

« junger Mädchen sehr nachdrücklichempfohlen »Es ent-

hält, sagt er- viel praktische Moral und vortresilichedem
andern Geschlechte, besonders aus den höhernStunden

nicht genug zu empfehlende Lebensregelm und alles ist

plan - deutlich und ungekünsreltvorgetragen« -—,—- »Sei-
nen Wunsch- »daß es in »Nunund Frommen unserer
Landemänninneu übersetzt- und in einem angenehmen
Gewande auf ihre Teiletten gebracht werden möchte«
glauben beyde- Uebersetzer«und»Verleger,hiermit erfüllt
zu haben· Ee wird nicht uberslußigseyn den Inhalt hier
folgen zu lassen«

I) Ueber die nöthigeVorbereitung der weiblichen
Jugend, auf das künftigeLeben in der Welt durchTugend
und nützlicheKenntnisse. 2) Ueber das Alter der Kindheit
und die ihr eignen Tugenden- Iz) Ueber die Gelehrigleit
und Geschmeidigkeitjunger Personen. 4) Ueber dieWahr-
beiteliebe- und die Mittel sie in engen Personen zu erhal-
ten. 5) Ueber die Pflichtender inder gegen ihre Aeltern.
6) Ueber die Pflichten des weiblichen Geschlechtsals Gat-
tinnen. 7) Ueber die Wichtigkeit der Weiber, als Müt-

texs. 8) Ueber dieBestimmung des weiblichenGeschlechts-
alsHausmurter. 9) UeberHandarbeiteu uudKunstübun-
gen. 10)» Ueber Schönheit und Putz. u) Ueber die
Bildung des Verstandes und des Herzens. t-) Ueber dae

Bücher-lesen-,

!z)s lieber weibliche Sitte-isv m Ueber
das Verklungen-, »Is) Ueber das Solch IS') Von der
Liebe zum Verklungen-—-77) Ueber die Nothwendigkeit
seine Neigungen zu beherrschen. M Ueber-Beleidi-
gungen und deren Vergebung- — to) Ueber Höflichkeit,
Leutseligieit und gefälligcsWesen. so) Ueber den Zorn.



-

f-q———-

LI) Ueber den Stolz in RåchksichtarifGeburt Und Reich-
thum 22) ueoer die Herrschsucht· -z) ueoer Gleiines
W« Vekstku11«fkr.g,-,Heucheleuund »einwidernatürlichge-

zwungenee Wesen. gelinder die Furcht. eki lieber
den Aberglauben- ., 26) Ueber Schmckbsnchtund Ver-
Iäumduug. 27) Ueberdes-GebrauchVck Zeit. 28 ) ’Ek-
mahvung und Warnuygudcrverschiedne Dinge die die
zeitlicheundewige Gluckseligieitbetreffen.

«

Alle diese Vorlesungen sind mit den Sittensprüchm
berühmterSchriftsteller begleitet- deren ich nur einige
hier anführenwill:

«

« «

,

Aus demBucheOeionomie des menschlichen
seltene- Weibliche Vormundschaft — Der
Dorfpfnrrer —- Salomon st- Dr. Fordyre —-

Zsrau Charone — Roußean — Pdde —- Mon-

tesauieu·— Cheflerfield»- Seneca — Addi-
son — Shalsespear —- Young n.s.w. —

Briefe an Linn als Mutter. Ein Buch für junge
Frauenzimmer die ihr Here und ihren Verstand bilden
wollen; von Sophie von la Roche Zweyter Band. s.

Mir c Kupf. Schreibe. is Gr. Druckv. 14 Gr.

Die liebenswürdiaeVerfasserinliefert in diesemzweir-
ISUBand-« ihrer Briefe an Linn allen ihren jungen Freun-
dinnen ein treuer deutlicher Bild der Naturgeschichte-
weil sie glaubt- daß es Pflicht der Dankbarkeitnnd, Liebe

’

gegen Gott, nnd Pflicht der edlen Elgenlielre seh-von
allem- was wir selbstsind, und-war andern Wesen dieser
Erde betrift, wenigstensetwas in wissen. Sie verwendete
daher, wie sie sagt, die Muße ihreseintretendenLebens-
abends dazu- ans aroßen natuGlsiWchen Werken für
ihre jüngernSchwestern, denen es etwa an Zeit und
Gelegenheit gebricht-jene Werke selbstZU benutzen,zweck-
mäßigeAuszügezu machen, und hdst- ihnendadurch ihre
Spaniergckngeund Arbeitsstundrn verschönenzu haben-
indem sie durch die Leetüre dieser Briefe in Stand gesellt
werden- das Nüslicheum soschneller mit dem Angeneh-
men zu verbinden« und sowohl über die Geschöpfe-ihres
Vaterlandes als auch fremder Gegenden hellsame und-

ekskeulicheBetrachtungenanzustellen

Ich kann nach dem letzten Briefe von der Frauvon

La Reche, den Leserlnnen ihrer Schriften die erfreuliche
Nachricht geben, daß binnen einigen Monatender dritte

.

Band der Briefe an Lina erscheinenwerde-«Schon
seit einem Jahre feilt die wjrdigeVerfasserman dende2



-

benjes laßt sichalso mit Recht etwas seht schönesUnd
uütziiches. erwarten. ..

sDie nämlicheVerfasserin hat dem Publiko auf eine
-

unerwartete Weise mit
-

einem zweyten Bande ihrer
»Schrift, »

·

,

—

Schönes Bild der Resignativn-. :

ein neues sehr angenehmesGeschenk gemacht. Ich Vef-
weise alle Leser dieses Blattes auf das ehrenvolle Urtheil-
welches über den ersten Theil dieser Schrift, in der Allgem—
Sitt. Zeitung "Nro..59—vondieseznJahre- gefällt worden
ist. -ch habe demnach nicht-—uvtbig mehr hinzuzusetzem
als das- die Verfasserinsibrem Plane getreu geblieben ist. —-

Auch diesem Theile ziert ein Titelkurfer- sauber eolorirt-

unåehineVignette. »Der Preiß ist wie vom ersten Theile
1 i lr.

«

i «
"

Clariß.a. Neu verdeutscht ec- von L. T- -Kosegarten—
16 Bande

sz
Mit 24 Kupfern- gezeichnetund gestochen

von Daniel Chodowiecki.e. »

,

16 Rthlr—
,

- Wer sich an mich unmittelbar bis zur Michaelismesse
wendet-, erhält das Ganze noch fär ez Louisd·or.

«
«

Montana auch die Kupferunter dem Titels

«

Clarißens Schkckfalez dargestellt in 24 Kupfephlckkkckm
non Daniel Chodowiecki. Mit Erläuterungen,von L;
T. Kosegarten

·

-

besondershaben.
»

.

,

- -·Veydes- Kupfer und Tertz find auf Nenn-Papier
’

sauber gedruckt. Es befindetiichlauch die oersprochene
Anweisung dgbeys wohin dieKurfer sowohl im, englischen
Original als auch in dx französischenUebersetzung geho-
ren. Endlich-stehen auch einem jeden Besitzer der Clarißa

dieumgedrnckten Titel gratis zu Diensten- nach welcher
er die usstarken Bande in 16 geschmeckt-Memverwan-

"

delnkanrh
,

«

,

»

Ueber die Geschichte-sowohlals uber die Kupfer ent-

halte ich mir aller Anweisung Richardsom Kolc-

"gar-ten·.und.Daniel Chodowiecii sind Männer-
aufsdiekxiedeNationstolz sey-nkann. . 4

Es gereicht einer Handlung zur Ehre- solchefBücher
«unter-ihreVerlagsartickelzählenzu können, note nicht
minderspdem Geschmackdes Besitzers einer Bibliothsb der

solcheBücheraufweisenkann.
«

Ehrmanns,z-TJ -F,»,-Denkmal der Freundschaft und

ztjebe- der verewigten Frau M a r ia n e Ehr mir n u n
«

«

.

«

errichtet-



—

erreicht-h kmd etc-n ihren -;Gönner-inneni Freundinnen
und Leserinnen geweihte "kachkkt s· - 15 GE-

Mariene Ehrmetm —- Wekchecfichdurch so manche -

vortressliche--Scheiftum ihr-Geschlecht.verdient gemacht
hat, faka den-urtei- Augnst 179,5.- -:. Ihr Gatte setzte-ihrs ,

L »wes Denkmal-,welches folgende Beisaneenthält. » »
.

«

z) Vorermnerung .

;

·

. . is .;j

.-) An den seligen SchattenderszVerewigtem .

.
·

» »Deine ·xeiner .Biegrav.hi-e:M , vereinigten; Schriftz
sicuerin Mariane Ehrniann. . .

-

4)»Zügezn Marianens Porträt
»

..

5)sMariane als Schriftstellerinx Mit einein Ver-,
zeichnissealles dessen was sie geschriebenhat, und-

.im Druck erschicncnisti ;.
- -

.

6) Zwen Zugabenz 1.-Am«alie.«,Ein Obelisk. jDer
Denker-in Marinne Ehrnrann errichtet, "von

U
«

(G—rckter)2e. Der Asche der vereinigten
MarianeEhrmanmgeweintvon J.J.Keller. ,

«

Ich habenichtsgesparh diesemDenkmale einer so
verdienswouen«Schriftstellerinbarschsein Aeußeres einen
Platz aus der Toilette ihrer ehemaligen Leser-innen
nnd Zuhsrerinnen In verschaffen-DEin auegorifcher in»
Kupfergestochener Umschlagzierrdasselbe Amor rniii
Woche siehenknnischlungenaufeeerorderseite Auf»d·er«
RückfekwistssdneBild der Auferstehung sund der Ewigkeit-
dargeßeutIJchdarf mirsEschmeitvelnidaß--Maeianene-.
Freundinnen mir im Stillen denken MrdM-22--« -

k.--:»-

Elisa, edee das Weib wie es seyn shlåtz«8,;·««XI
Ist von einem ver-trefflichen--Franenzimmer. Ihre

Bescheidenheitwill, daß ich sie nicht nennen soll. »Der
Name thutnichth sagt sie«."·--ivennzdasBuch nicht gut
ist« Sie schriebbloß,zumNutzen nnd Vergnügenthes«
Geschlechts.

»

Ueber die politische Wichtigkeit des Herrn Von-

«G1’Othaiie,besonders in Rücksichtauf die franzö-
«

sifche Revolution. - s.
» "

s Gr.-

Villaume, Ueber die Erziehung zur Menschenliebe
Zweyte Auflage g. 6 Gr-

Eppelekn Von Gallmgmz dramatisch-bearbeitetvon·
Hansing. Mit Kupferm s.

«

«

es Gr«

Eine Sage der Verzeih s

· ·

Die Hand des Rächers. Fortsetzung der Iäegevss
—

von Island-. Ein Familien- Gemälde in 5 Aufs-agen-
ron Carl-Stemberg.s Mit c Kupfer..s. —

«

stgtji
,

V sc



Die Jäger- voanla nd bearbeitet- iennt ein Jeder-.
Herr Steiuberg glaubt den Freunden dieses Theakekstsükks
keine geringe Freude mit einer Fortsetzuna derselbengemacht
Fu haben. Es schienihm- alt bedürfediesesStuck noch einer
weitem Atlsfühkung-worin das Latier bestraft- unddie Un-
schuldgerechtfertigt und belohnt würd-. Da nun Hts Island
to Jahre vergehen ließ, und kein Anschein blieb- daher
selbsteine Fortsetzung liefern möchte- so nahm His. Stem-
derg reinen Anstand, seine Arbeit dem Publiio durchVIII
Druck Preis zu geben.

' ·

« Von demselben ist zugleichnoch ein Theater-takecr-

schieuemnemliche .
.

Leichtsinn und Größe. Ein Familien-Gewölbein
fünfAuizügenMit einer Vignette s.

«

to Gr.

Die Familie Hohenstamm , oder Geschichte edler
Menschen- Von der—Verfasserin der Gemalde häus-
licher Steue- iMadante Ludwig in Maßlau). zter,
ater und letzter Theil s—

-

einigte-te Gr.

Nunmehr ist dieses interessante Bychssbeendigr.
-- Mit Recht verdient dasselbe den Bevfails den es so

imgetheilt vorn Publiro erhalt. cWennMütter oftmals
sorgsamerüber die Lettüreihrer Tochter wachen, nnd ihnen
manches Buch entwenden solltet-, daß ihren schuldlosen
Sitten gefährlichist, so könnensie ihnen dreist diese Ge-

schichtegeden- und gewißseyn, daß sie dieselbenicht enden

werden, ohne an Verstand und Herz gewonnen in ha-
ben. Eine übertrielineromanhafte Welt findet der Leier
nicht- sondern es ist ihm, als werde er in den Ziriel
mehrerer guten Menschen geführt,mit denen man so gerne
inniger und genauer verbunden seynmöchte.

'

Lieder fiir geselligeund einsame Freuden, gedichtet
"von Friedrich Voigt, und fürs Klavier gesetztvon Frie-
drich Kirsten Querquarto, in einem in Kupfer tiefre-
chenen Lin-schlagebrochirt. t Nthlr.

Es«t·virdhinlänglichievn, den Liebhaber-n geiriniger
Klavietnurth begleitet mit Gesang, den Inhalt anwei-
gen- um ne zum Antan diesesmusikalischenWerkes auf-
zumunternt -

"

.

I) Nheimveinlied e) Vaterlandelied z) An das
Klavier (Mit Sinastimme). e) Aufruf zum Genuß«
f) Der Greis an seinen Sohn (Mit Singstimme)«
O GititiderFreundschaid7) Ruf der Natur. s) Tren-

unna-

i



nimm
«

An Kann-. 9) An sdie Weisheit. sMit Sinn-
ßinnne)s««-o) Augen-einer Feiigesnng. u) Einen-lied-
ID) An die Liebe iMit Siuglfimmex UT Das Rosen-·
that ocyszeipzigs W Wmtetltsd ts) Geseuschaftsned-
Iz) Mhstkied »O LckndlichesLied. .

Diese Lieder sollen,nach dem Wunsche des Dichters,
den rauhen Ton unsrer geseitigen»Pergnügungeu»Mka
item- mitten int sinnlichenGenuß auch GeistdnsndHerz
nähren» eine vernünftigeLebensohilosophie befordern nnd

dabey euch«Patriotiemus nnd Gemeinaeist erwecken bei-

fenz ein Wunsch- der gewiß-nichtnnerfülit bleiben wird,
da leichte- nefüblvoileNaturaesänge, die so rein und

melodisch-dahin strömen- wie diese, bisher noch immer-

ihre Freunde gefunden haben. .

got-rede auf König Gustav Ill. »von I. G. Graf
Oxenstiernn. Aus dem Schwed. übersetztvon Dr. Grö-

ning. Mit dem BildnissedesKönigs,von Stölzel und
1 Vign- gr. s.

.
r Rtblr,

Nicht allein Schweden, sondernganz Europa saheieiner

Lobrede auf GnstavilL schon längstmit Verlangen entge-
gen: endlich erschiensie, von einerMeisterhand entworfen.
Was Gustav als Menschund Konin war nnd that- ist hier
Mit sehr fgetreuen Zügen aufgezeichnet, nnd, der Wahr-
heit unbescheidendurch ein warm-in hervoriiehendes Colo-

rit·erhohetworden« « Der deutsche Uebersetzerhat sich ane·
Muhe gegeben - nichts-von den Schönheitendes Originals
verloren geben« lassen, nnd die- nilgemeine Stimme wird

ihmswahrscheiniich
das Lob eribeilen- daß es-, ihm gelun-

gen en- , . «

Meinem-; F; C ,« UnckchterMarien-Bauen- sites-Er-
.n1nnterung des allgemeinen Anhang-sdies-Itin ihrer Art

einzigen Holzart. Istes bis 6tes Gib-ek- oder ask-»Dann
Neue nnvercinderteAufinge s.

«

1Rihlr. ioGr.

DesselbenAnhang zum ersten Bande, nebsteinem vier-
inchm Register-. 8.. — Gr

DessekbenZweyterBand, Istcsnnd Ites Heft. s. 144Gr.

Diese Wichtige Schrift ist hinlänglichim Mibiikum
bekannt- es Fried-hinreichendseyn- eine ausfährliche
Jnhalis .-- Anzetgeanzugeben.

s

Der Inhalt zu dem Anhangeist folgenden t) lieber

die Benennung UnächterAcncien-sxzam». e) Ermunte-

kUUgspteiseden Anlmu des anrichten Marien-Baumes

betreffend, den darum sich beweisenden Einwohnernder

Hauptstadt Heidelberg,bestimmt. z) Nachtrag hierzu-)se
4· 4,



4) Vorbericht zu den Registerw 5) Vierfaches Register.
I. Register über die angezeigten Schriftsteller II. Geogra-
phischesRegister über die angezeigten Orte. Ill. Register·
Das Merkwürdigsteden anrichten Marien-Baum betreffend.
1v. Register. Ueber forstwirthfchaftlicheund andre Ge-
genstcknde.

Der erste Heft des zwevten Bandes enthält: Vorbe-
richt des Herausgebers I) Von Laferre4jcihrigeBeobachs
tnngen über den anrichtenMarien-Baum 2) Schkskkesl
des Herrn Hofmanns, nebst dein Bei-fügen z) Schrei-
ben des Herrn Zorn, von Kemrten. 4) Antwort des
Herrn Herausgebers auf dies Schreiben. 5) Brief des

HerrnG. sanf- von Fürth H) Antwort des Herausge-
bers auf das vorhergehendeSchreiben. 7) Herrn Hofgckrt-
ners Salzmann Beantwortung meiner zwevten Anfrage.
s) Herrn HofgärtnersSteiner Beantwortung der neue-

lichen Anfrnge. 9) Herrn HofgckrtnersSeite Beantwor-
tunn der nemlichen Anfrage Io) Erfahrung des Herrn
Dikow zu Potsdam. u) Brief des Herrn Schmidt zu
Rosenheim in Bauern. u) Antwort des Herausge-

-

zersgufobiges
SåhreibewFä)Auszugaus dem Königl.

ren i« en aus altungs- a en er. .

Hex-ZwergHeft des eten Bandesenthält:l) Ueber
die künftigeFortsetzung dieser Zettschrtfti Il) Ueber den
außerordentlichenSchaden, den das Wildbrett den Wac-
dungen zufügt-vund dadurch ein Hauptzerstbrerderfelben
wird· Ill) Von Wildungen. Auch ein Wort über-Wild-
schaden. IV) An die Herrn Jäger. ’V) Ueber den Ein-
flußdes Winters auf die Baumwnrzeln Vl) Folgerun-
gen aus denxfowohlim ersten Bande als hier voraerrage-
nen Grundsätzen-und deren einiae in Zukunft noch näher
erörtert werden sollen. VIU Beurtheilung forstwirrh-
schnftlichekSchriften- non dem Herausgeber. 1)Neuial)rs-
gefchenk für Forst- und Iaadliebhaberk auf das Jahr 1796,
herausgegebenvon v.Wildungen,Fürstl.Hess R; 2) Forst-
mtd Jagd-Kalender f. d-J. t796 von M- F- G- Leonhardi.
Vill) Anzeigender Druckschriften,diein verschiedenenStaa-
ten von Deutschland zur Aufnrunternng des Anbanes des

einrichtenMarien-Baumes erschienen find. t) Circulare
von der k. k. Landesregiernngim Erzherzogthum Heiter-
reich unter der Enns.- e) Hoher Werth des unsich-
ten Marien-Baumes, bey dein immer größerwerdenden
Holzmangelre-

"

Z) Patriotifchcr Aufruf an alle Menschen-
freunderur Anpsianzung des mischten Aeaeien- Baumes re«
g) Von dem anrichtenAeacien-B» Bedinge zn dem stcn St.
des MünchnerJrrtelligenz-?Blattes. s) FaßlicheAnwei--

« ung



ftmgznmAnbane und zur Benutzung der wachten Aca-
eie:c. z) Nachtrag zu dem-mit dem sten Stücke des

Intelligenzblattes ausgethetltenAnfsatze -åber«denArn-«
eien-Banm-. oon Medicus d. I—Prof- in Heidelberger-
7) Kaki-»Fprivilegirter’Retchs»tIUietger1796- IX) Heu-
amwewswmenmwnnzuhmchmminSwnmw
x) Anmerkung des Herausgebers zu diesem Aussage.
Medium- F. C« Ueber die wahre-eiGrundsätzedeg,

Futterbaues. Allen Staaten, vorznglich jenen, die
durch den Krieg so außerordentlichgelitten haben-, ge-

sv
—

s Gro
Auch hier szeigtsichder Herr Regierungsrath Medicus

als den wahren Patrioten Seine Zeitgenossensowoblalss
die Nachkommen müssenibn als solchen verehret-, denn
alles- was er zum Besten seiner Mitmenschen gethan hat-.
und noch thut, ist mit Aufopferung von Zeit und Kosten»
verbunden, ohne daß er weiter etwas verlangt- als daß
das Gute nur eerkannt,und zum Besten des Einzeln·wies’
des Ganzen moge angewandt werden. Er nimmt jeden
Umstand wahr- der guten Sache neue Verehrer nnd An-

hänger zuzuführen-und theilt den-Gebrauch in so viele
einzelne Theile, das-, wem dieses oder jenes nicht conve-

nirt- doch nicht ganz leer ausgeht, sonderngewißeiwas
für feine Lage brauchbar findet. So bat er aus des gren-
Bandes etes Heft der Schrift, Unckchter Aeaeien-..
Baum ic· die Aufsckbes —[t) Ueber den-—außerordent-
lichen Schaden- den das Wilderett den Waldungen gn--
fügt, nnd dadurch ein Hauptzerstörerderselben wird-.
2) Von Wildnnaen. Auch ein Wort über Wildschadem
z) An die Herren Jäger-. 4) Ueber den Einfluß des
Winters auf dieBanmwurzeln- 5)»F·vlaerunzaen,ans den
sowohlim ersten Bande der Zeitschrift- des anrichten Ara-
cien.-Baitms, als hier vorgetragexzenGrundsätzen«deren
einige in Zukunft noch näher ervvtesrt werden seiten-J-
welche Verträge znr Forstwissenschaftenthalten, besonders
mit einem Titel Versehemso daß derjenige dem vielleicht-
das Ganze über den AcaelcmBanminach seiner Lage nnd

Umständennicht brauchbar ist- doch über die Forstwissene
schafteinige zweckmäßigeWinke bedarf, seine Rechnung
auch finde. Diese besonders abgedruckteAbhandlung ko-

stet 4 Gr. Der Inhalt tu voransiehendemBuche-enthält
folgendes: Vorbericht-IsterAbichn Von densentterkrams
tem. iteAbtbetb Wiesen«gte Ahn-»einKaksstlicheWiesen«
H. :. rotherKlee g- e. LuxernerKlee t- z. weißer Klee.
s- 4« Espareette zte Abtbeib Staatswirthschaftliche Bee-

tmchnmgümrmnKnchmn«si-Kæchmtwrumnwk
«

5
«

tung



tung einen guten Piehidundes.-·E.e. Kleeban als Handlunnik
Produkt. 6.3.Kleebau zaneredlung der Felder· etek Absch·
Von densFutterkniuternk die in der Pfalz in Abgana gekom-
men- oder nie gehaut worden sind. C. t. Fra-nzösisch.91aygras.-
9-2. Wirken. d.z.Soar-ael;- d.4-Bimbernelle- s- 5«Hader.
§-6«Monat-Klee. zierAdschn- Vonden Furter-oderKnol-
lieu-Gewächsen-H. t. weißeRüben. s. 2. Dickrüben 4ter

AdgchsnVergleichungdes Kleedanes mit den Wollen-Ge-
wn en. -

Mechan- L. W-, Bemerkunan über dieAlpenwirthschafb
Auf einer Reise durch die Schweizgesammelt. 8. wan

» Diese Schrift-, WeichedenSdhn des würdiaen Her-
ausgebers der Schrift: TUnächter Marien-Baum ec.

zum-Verfasserhat« hat in der Allgem. Litt. Zeitung 1795

Sk. es i. eine sehr vortheilhnitediecension erhalten Sielaun
auch in der That einen jeden Qekonomen empfohlen werden.

wendet-s- Ch--W-, Resultate der Amtsfåhmngeines

alten iPredigero für seine iängernAmtsdrüdendie nach-
denken wollen. gr- s-

- tNthlr.
Der würdigeVerfasser dieser Resultate hatdurch seine

vorhergehendenSchriften eine Erwartung von dieser rege

gern-geht«-die wohl niemand unbefriedi t findenwird. —

Sie enthalten die Beantwortung folgen er nchselbstW-

gelegter Fragens -

. i.) Warum werden ient die Prediger und Volkslehrer
nicht mehrso geachter, als ehemals? 2.) Man schreibt
die Verschlimmerungdes Volks-den Predigern zu, soll das

nun so wahr seyn? z-) Der Vrediger soll allem Aufruhr
und alter Emrörnna allein steuern- wie kann er denn das?

o-) Die Prediger sollen allein daran schuld seyn- daß die
Besuch-me und Abwartuna des öisentlichenGottesdienstes
vernachlckßigtwerde· ist dieses nun so wahr? s-) Der

Prediuer soll die Schulen- oerbessern, kann er aber dieses
allein? 6I.) Wie kann die reine Wahrheit nnd der Friede
in der Kirche Jesu durch Prediger aufrecht erhalten wer-

den« und sind sie dieses immer im Stande? ?-) Einige
wichtige Fragen und deren Beantwortung.

-Saffar,—König in Kaiiibaja. Ein Trauerspiel in 5

Anfzågcnss—
"

s Gr-

Ein Theatekstückzu zergliederm heißt dem Leseroder
Zuschauer den wirklichen Genuß schmälern Es giebt keine

"

ueberraschunglnehksdieEfrwartunnistnicht www-spannt
Dieß heilt mir ab- etwas mehr von diesem Stücke zu sa-
gen, als, ich zweisie, daßJemand ist, der es unbefriedigt
aus der s and legen wird-)

Schon



- Oa. re beschenktder würdiaeVerfasserdes

KindfiäzssundesekäsxrrKreis
»

Steuer-»EinnehnrerWeiße-)

ununiekhkpchen die Junend mit einer-kleinenSanrurlnng
nützlicherund angenehmer SchttfxsniDas dießiahrige
Geschenkskst die esse Hälfte des unter dein Titel: Das

gcdfnm Schreibepult zum Unterrichtund Vergnü-
gen junger personen, im vorigenJahre erschiene-gen
interessanten Büchleins·

«-

»
Ich WIU bsps den Inhalt

von« hkydmIthen hier aus-fuhren-uuddas Büchleinkrieg
sich stehst weim- emvsehlewJede Halftehat in -Aan(ktzk».
Ite Der klehnes Schaufpcci. :-

LeveneakkVerschiedeuekThieres oder die Seelenwanderuna
Judnrs.z-i Die Gans und das Pferd- —-

« Tage-buch«
eines Landpachters an feinen ältestenSohn in einer Stadt-
schnle —- Der Phönix und die Taube- —- Die junge
Maus. s- Alfred. Ein Drama. — Wundergeschichten
eines Reisenden —- Die Wespe und die Biene —- Das-
misivergnügteEichhörnchen——. Gesprächüber die ver-

schiedenenStände im menschlichenLeben. —- DerStieg.-.
liiz und derspHänfiina—- Die Maus« der Schoßhund
und Affe. — Eanurs Verweiß an seine Hösiinge.—-
Lebenseeschichteund Abentheuer einer Katze- is- Die
Schwalbe nnd Schildkröte ete Hälfte — Man machte-
fd gut man kann. Eine Eriähluna- «-- Standhaitiakeit
ins-Unglück.»s- »Liebe fürs«Vaterland —- Der kleine
Hund --- Die Maske der Natur-. s- Der Knabe ohne
Kopf- «- Bemtheile die Menschen nie ener- als bis dn
sie näherkennen leimt-. Ein Schauspielt -- Die Wahl.
Eine Eriähluna-s- Die zwey Räuber-—- Die Ratte
mit einer Schelle. —- Das Gehen auf der Straße einen
volkreichenStadt- Ein GleichnitL —-

»

Der Besuch eines
Gutsbesitzer-«-Ein Drama. —- DwkleinePhilosoph. —-
Natur und Erziehung«-.- Die Probe. »i- Wozu nützen
manche den Menschen so lästigscheinendeThieres-s-.-

·

So weit die Inhalts-Anzeige. Ich habe übrigens
mchts gespart auch das Aeußereanziehend für die Jugend
ZU machen CKuvfer und 4 Vigrietten zieren das Innere-
utld eM Allegvrischerin Kupfer gesiochener Umschlan das
Aeußeke- Auch sind ein paar Blätter Pergament als
Schreibtafel ungebeugt-— Jede Hälfte kostet gebunden
16 Gr— — Es sind auch noch die z ersten Weihnachte-v
seschenkezu bekommen.

Bis W Miacheks E Messeerscheintdas zte Bändchen
vom Schreibepult, welchesso eben in England die Presse
verlassen hat. Der Herr Uebersenerversichert durch mich
verneinen Lesewelti daß es soartige Erzählungenwie die
beyden Ersten enthalte.

»

Schutz



-7-

Gebirg-Chny CHofrath en Jena h die Familienschnle
( Eine periodischeSchrift-zum Unterricht nnd zur Unter-«-

haltung der Jugend benderley Geschlechts- vom adeli-
«

eben- gelehrtenundbürgerlichenGewerbstande Erste-e
Bandes ts, es, zesHefr. Mit Kupf. 4. Der Jahr-sp-
gnng 12 Stücke oder-e Bande (

5 Willk-
Keinem der diese Anzeige lieki-—skann diese Familien-«

schuleso ganz unbekannt sehn, wenigstens habe ich es weg--

lich zu machen gesucht, daß sich das Publikum durch die

ersten 4 Bogen von dem eigentlichen Plan gehörigunterrich-
ten möchte-«nnd habediese-unenrgeldlich Allen und Jeden
psserims Wer also dieses Werk eines unsrer liessen Mida-
gngen noch gar nicht kennt, ist selbn Schuld daran.
Liegt ihm aber daran- so kann- er sich noch die ersten
4 Bogen, entweder bey mir oder bev irgend einem an-

dernVuchbckndler unentgeltlich til-fordern Was Herr
Hofrath Schutz in den- folgenden Stücken also, vom sten
an geliefert hat«wollen wir ausführlichdem Inhalte nach
nnzeigein

,

—

» .
.

- Fs St. Zablwörterin Ziffern ——· Rhytmus in der

Sprache-. 6) Jedem das Seines-, 7»)Fortsetzung .8);Was

heißt sich orientirenSk Was heißt billig und-·techt?
9) .

Additidn i-.-,Wol)lsthcitigkeitmit Edelmuth Io) Die gute
Aussprache-bean Vorlesen — Von der Sinnmetrie —-

It) Fortsetzungder Vorkan —.—. ie) Eine kleine Vorberei-
tung zum Kalender —-Snbtraction —- :z) Zweckmäiigkeit
in der Anlage eines Wobnhauses (Mit 2Knpfertafeln)——
Noch etwas über Addition nnd Subtraetion —- Ganze
Zahlen nnd Bråche —- ur)v Verfolg des Unterrichts über
den guten Vortrag- ——- Eine Anemessnng nebst einem

»

Grundrisse ts) Fortsetzungdes Vorigen. — Dankbar-
keit gegen die Aeltern —- 16) Fortsetzung des Vorigen. s-.

Fragen nnd Zweifel über die Figur der Erde 17) Addi-

tion und Subtraction in benannten Zahlen —« Multipli- .

eation -·—- 18) Was ist ein Mährchenis-.- 19) Ursache
nnd Wirkung. —- Natürlickiennd käustlicheAnlagen auf
der Erde —- 2o) Gerade Linien, Winkel und Zirkels —-

Fortsemmg der Lehre von der Multiplieation ——" Ir) Fort-
setzungdes Vorigen -.-- Fernere ZweifeläberdieFigur nnd

Bewegung der Erde-— -«-2) Fortsetzungder Vorigeni —-

Ersie Begriffe von Landkarten 23-)-Warnnng gegen die

üble Laune. -—- AnssfübrlichesRegister über diesen ersten
«

Band- ·-»-
’

«
-

«

Welch eine Abwechselungdes Nützlichen und Ange-
,uehmen herrscht in diesen angezeigtenBlättern« . Lernr

bierlnicht ein Kind spielendund ohne zu ermüdendie noth-
·

wendigsten —



wend in e kennen? Und-sollte man wohl glaubent
daß Lüsten-sanggäbe-»we«die Reichstenderselben nich-
F Rthsp»dez Jahres sur ihre Kinder anwendenwogen-

wenn man ihnen die Vvtthetlkmich noch«i«v,brindig dar-
Iegh M eine solche Schrift unausbleibliehjverschafn
Este-m denen edeln Kleinesndtomqt sovkam Wem

Abends am Spieltisch in verlieren, sirrinben sich 5 chzuz
jährlichmehr an ihre Kinderin wenden.Ichmag undlwiu
keine Gelage auf-feilen; allein , wenn Einer oder der Andre
von denen-. welche ich meyne, dieses trisst- forechne ich dar-
auf, daß.sein Gewissennicht ganz die Kraft verloren haben

-

wird, und er wo möglichgegen seine Kinder anders Sinnes
werde- Ich will keiiiesiveges, daß Jemand glauben soll-
ich wolle ihm diese Familienschule aufschwalzemnein ich
rüge nur das Benehmen mancher Eltern höhererStände-
an verschiedenOrten Deutschlands,was die Erziehungihrer
Kinder betrifft- im Allgemeinen Besser als vor IS bis —

20 Jahren ist es freylich anf jeden Fall- allein es könnte
noch besserseyn. —- Damals hatte der Hauslehrer mit
dem Grosknechte gleiches icihrlichesEinkommen, man

kann denken wie wenig man dafürforderte, nnd wie wenig
geleistet ward, Seinen kamen schreibenzu können-war

schon viel gelernt. Jetzt findet man hier nnd dort ben-
fauowürdigeAusnahmen, nnd man kann, wenn auch
nichtDMPUeberieuguninsdochgewiß durch Nacht-hinauss-
sucht gereiztnoch auf manches nachfolgendeGute rechnen.

Sennebier, Ueber die vornehmsten mikroskopischen Ent-
deckungen in den drey Namrreichem n bst ihrem Ein-
flußauf die Vervollkommnng des mens lichen Geistes.
Aus dem Französ.übersetztvon

r s nnd mit suscisen
begleitet, von J.A.Donndort. s. » Gr»

gereicht-, Adam, Theorie der sittlichenGefühle Ueber-
serzr, vorgeredet und hin nnd wieder kommentirt.
Von L. T. Kosesgartem IrBand- gr. s. c791.

.

1 Nthlr. 12 Gr—
er Band, gr. 8. 1795. L 18 Gr«

»

Inhalt des ErstenBandes.

Erster Theils tin Schicklichenim Her-»dem-
I sterA b schn t tt. Vom Geiobl des Schicktichekesker A h-
fch n i tr. Von den Stufen»derverschiednenLeidenschaften-
die sich mit der Schirklrchkertvertragen. zierAbfchnitr.
Was WohlfahrtnndWiderwckrngkeitauf der Menschen
Urtheil liber die SchreklrchkeirverHandlnnaenfürcsäinxlnß«

’
· ·

« a eif-



haben, und warum Tes leichter in jenem neun die e -
,

fed- idren Beyfall zu gewinnen.
«

smFalle

,

Z we nterT heil. Vom Verdienst nnd Wieder-dienst-
oder von den Gegen-ständender Belohnung nnd der Strafe.
·1sierjA b sehn itt. Vom GefühldesVerdienstes und Miß-

vrrdkenstesor A dschHnirt VonGerechtigkeit undWohl-
ehärtnkeirzter Abschnitt Was das Glück auf die Em-

pfindungen der Menschen über Verdienstlichkeie oder Miß-
verdienstlichkeit der Handlungen für Einfluß habe.

Dritter Theil. Vorn Grunde unsrer Urtheile
irder eigne Gesinnungen und eignes-Betragem nnd vom

Pflichtgefüh1». —
-

—

- Vierter Theil. VomEinsiUßder Mode und Ge-

gohnheitauf die Gefühleder sittlicher-Aufgangund Miß-
«llignng.

IF ünfter T h ei l. Von Systemen der Moralpbi(oso-
phie rster Adschnitt. Was für Fragen in einer Theorie
der sittlichen Gefnhle beantwortet werden müssen.eter Ad-

sch n i tt. Von den verschiednenErklärungen, die von der
Natur der Tugend gegeben sind. zter A dsch nier. Von
den verschiedenenSystemem die in Ansehung des Bruis

»

gunasprineivserfunden sind dem Absch Uitt Auf was

Weise verschiedneSchriftsteller vvn den praktischenRegeln
der Sittlechkeggekandglåhsstns·

Der etc an ent r uscitzezu allen die en T ei-
len und ihren Abschnitten.

s 5 h

Versuch einer landwirthfchaftlichen Geographis-
odee Nachrichten von der Landwirthschatt einzel-
ner Länder und Landgnter. Ein Lesebnch für

"

jeden praktischen Oekonomen.’ Erster Band. s.

1795.
« ss6Gr.

Wir besitzenbis jene noch kein Buch dieser Art; um

so nrehr Dank verspricht sich der Herausgeber dieser Ge-
o·g raphiek Dieser erste Band enthält-

1.,Versuch einer geogrardischenGeschichteder nurzbchkk

FeldeemächseDie Geschichtedes Wassens, des Seelts,
des Einkorns, des Roggens, der Gersre, des Hafers,
der Hirsc, des Mens, der Moorhirse, des Hause-, des

IMME- des Hopfens- des Nübsens-des Wohns- des

Tabaks- des Krapvs, des Wajds, des«Wans- des

Safranss des Kohle-»der Möhren,i.der Rüben, der

«
Bohnen- der Linsen- Oder Erbsen- Die Geschichtem

»Ob.srbciume, des Birnbanms, des Aerseldaums, des

Qnittenblanms. . des Kirschbaan des Pflaumekithmz,
des Wallnnßdaums,des Weinstockes

»



Hi Entwurf einer geoaraivbiichenuuizbaren Geschichteder
Hausthjeke. Die Geschichte des Nindoiehekydes Pfer-
des, des Esels- des SchMfss M Ziege- sdeiSchweins.

DisueteinisgtenNiederlande .. .

Von dersendwirthschaftuberhaupt. Klima. Steckt-
mühiem Schleusen- Det- Getraidebau. - Machst-am
Dzhackh Farberrothe Obst- und Blumenbau. Vieh-
zucht. Mehseuche4Pferdezucht. Sch·aafzucht..Holz-
mqugeh Torf. Von der Landwirthschait in Südhouaud
insbesondere. Von der Landwirthschaft in Nordhouanv
insbesondere. Ehemalige großeBlumengärtnereyzu Har-
iem und Alimaar. Starser Kravpbau in Seelenb-

.. ." England.
,

.-

Voit der Landwirthschaftin« England überhaupt.
Klima. BetrachtlicherGetraidebauHolzmanqeb Ve-
trachtliche Viehzucht Mängelder englischenLandwirth-
schalt. Von der Landwirthschaftin England insbesondere.
Der Getraidebau; Waisen- Roggcn,Gerste, Hafer. Hül-
senfrüchte.Rüben. Kartoffeln Möhren.Kraut. Waidbau.-
Die Rothe. Süßholz.Hopfem Safrans Die künstlichen
Futterkrauter- Waldungen, Viehzucht- «Pierdeziicl)t·

FckzäeinekuchtSchaasezucht. Entwurf einer englischen
a Ung.

l. Die Grafschaft Nov-old Ihre wichtigen Verbesserun-
gen in der Landwirthschaft«xDie Einuiunung der Fel-
der. Das Düngen mit Memb- Die Einrichtung der
auf einander folgenden Feldbeiieuuugem Der Rüben-

.bau- Kleebau. · Lange und große Pachtconttakte
-

»U-Die Grafschaft Sussolk« Die vortrefflichelaut-wirkli-
schaftliche Einrichtungtderselbemin Bestellungder
Feldfrüchte-Muscheldungung. Pferdezuchr.

- Deutschland.
l. Versucheiner Geschichteder deutschenLandwirthschast
ildgigegguwdckrkigenIahrkundbetiti

«

- « an w rt a es seramiman

nzuTiöbiks
bsch it ns Holzhaufen

l. Mj aftszustand des Ritter uts
«

e im
Weimarischen vom Jahre ,179o.

g rmstde

IV. GeschichtedesTabaks - und Seidenbaues in den
königl.PreußischenLanden.
V· Die Geschichteder Weinkultur iu Deutschland· DEV«

Weiubau im fiiheingau Benennungder Sorten Weine-
,welche.im«Wårtenbergischeq,vm Franken , in det Malt

Andeu-Rheine gebauetwexvekkSystem des deutschen
Weint-Lust

«
«

-

-

. .

-

Züge



- ——.-—...·—.-——.———-.———,
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Züge aus dem Leben glücklicherMenschen. Mit einem
jKuvi s- 14 Gr.

.

s

Enthalt: I) Einladung zu Menschenfreuden an den
Dulden e) Freund Miner. z) Eduard Linde- 4) Die
arme Wittwe. 5) Die Familie Klimm- 6) Lilli. 7) Wie-
der-sehen is) Der Pfarrer Minc- 9) Selbst das wdwir
Unglücksehen- leimen Menschenfreuden. to) Martin

jGrube -1)Sia, der"Harsner. se) Fritz Wild. 13) Flo-
rentan Tollmann. 14) Aphorismen zur Philosophiedes
Lebean -»

, ,-

«

Melandersjelm- D» Von der Notwendigkeit der be-
ständigenFortsetzung astronomischer Beobachtungen
gr. 8. 5 Gr.

Mode-eh A., Von gewissenDingen in den dreo Natur-
reichem welche sowohl dem äußernAnsehen, als auch
mehrentheils dem Gebranch nnd Nutzen nach , eine be-

wundernswårdigeAehnlichkeit mit einander haben.
gr· s. 't Gr-

Nordenankee, J» Von den Strohmungen der Ostsee.
gr. s.

»

2 Gr.

Rosensteins, Nil- von, Lobrede auf den Grasen Erich
von Stockenstrom- gr. s- e z Gr«

Schönbergs, A. , Lobrede auf den GrafenC. Schema-.
gr. s. - 6 Gr.

Tl)unberg, C. P«,»Ueber die JapanischeNation.
ngL4 r.

Tilasx D-- Geschichtedes Steinreichs- gr. 8. o Gr-

Triewald, M., Von dem Grundstosseund den Ursachen
der Reife der Metalle und- Mineralien in der Erde.

gr. s. e Ger.
«

Alle diese 8 kleinen Abhandlungen sind ausdem gro-
ssßernWerke -

,

Vorlesungen- einiger der vorzüglichsten,welche in
der Königl. Schwed. Akademie der Wissenschaftenzu
Stockholm von dem jedesmaligen Präsidentenderselben
gehaltenHorden-und einzeln erschienensind. Aus dem
Schwed«UbetsentkoonDrC. G- Gröning.ges-. 1 Athl-

besonders abgedruckt ·

, .

«

Schlegel-z- Dt- G.- Kleinee iiturgiseheossHandbnchin
Anredennnd Gebeten beo)der Ordination und Institu-

tion der Predigen der Taufe- Consirmation der Kinder-,
Beichte« EommunionkundTrauung, nach den Einsich-
ten und BeospielenoerstclndiserGonesgelehrtens.

oHGri«

-
-

er



Hm Dr. Schlegel ( Generalsnoerintendentvon ganz
Schwediich-Pdmmern-)bat sich bereits um dieses Lan

sehr Verdient gemacht-,indem er einen neuenevernünftv
Hem Caxechisemnkoerrerttgt batz der daselbst ubzikquein-

geführtworden ins nnd bald wird man auch hören, daß
eine bessere Litnraiewie bisher bey den dortigen gottes-
diensilichenund kirchlichen Gebrauchen Statt hat.

— Es sind in diesem liturgischen Handbuche folgen-de
Zorniulareenthalten: ,

i) Ver der Ordination der Prediger. e) Bev«der
Institution der Märositen und.Prediger- z) Bey dei-
Taufe —- drey Formulare Ingleichen eines- bey einein

schwachenKinde, und wenn das Kind von einer andern

Person getauft worden ist« 4) Bey der Consirmation oder
Einsegnung der Kinder. 5) Ermahnungen an die Beich-
tenden vom Altar: zwey Anreden. 6i Bey dem heiligen
Abendmahl, zwev Formulare 7) Bey der Trauung-
zwen Formnlare Gebete ber)den Begräbnissemund einiger
Evllerten.

Der nemlichewürdigeMann hat noch eine kleine
Schrift verfertigt:

« v

. T»
Ueber den Stand nnd die Verpflichtung der Gelehr-

ten, nnd über die Wissenschaften eines künftigen
Religionogelehrten und Religionslehrers, ti.. 4 Gr-

Schumanns- A.- TomrendiösesHandbuch fürKaufleute-
oder encyklopädischeUeber-fichtalles Wisiknswärdigeri
im Gebiet der Handlung, z Theile oder von A bis Z.

Das Publikum bat bereits über den Werth dieer
Buches entschieden. Ein Beweis-davonaiebt das dem
zten Bande angehcknateVerzeichan von Pränumerantene
die sichnachErscheinungdes Ersten Und««8«weytenBandes
sum Theil noch erst gemeldethabekks Dieser Beyfall wird
für den Verfasser der größteSpornseyn,den- noch rück-
ständig,eten Theil, welcher den Titel fuhren wird.

KausinännischeTabelle-it Enthaltend eine praktische
Anleitung ivm doppelten Buchbaltens eine uebersicht

- des neuesten Geld- undWechselroursesc Produkten-
und Gewerbanzeiaeallerkckn r und Orten der bekann-
ten Welt· Formulare und chematad fürs Tonne-ir-

wesem Partirnlare Münz- Maaß- und Gewichtstabels
len u. . w·

·
.

"

den-mögl.ichstenGrad von Vollkommenheitin geben-; so
daß alsdann diese-i TheileAilen und Jeden- die»sichPek
Handlungund den dahineinschlagendenGeschäftengewunde-t



met haben- unentbehrlich seyn werdet-; Damit nun auch
unbemittelte Lehrlinge nnd Subjeete der Handlung sich
dieses nützlicheBuch anschaffenkönnen, so habe ich den

ehemaligen Manumerationspreißvon t Rtblks für ein
Alphabet noch gelten lassen- so daß diese 4 Theile, dle im
ordiuckren Ladenvreise 5. Nchlr ao Gr. kosten, bis Wichaeli
Messe her mir noch für 4 Nthlr. Conventionsmunie tu

haben sind. Ob der ate Theil noch bis MichaelieMesse
gewißerscheint- bezweifleich fast; allein zur Neujahrmesse
glaube ich ihn auf alle Falle liefern zu können. Er-
scheint er erst Neuiahrmesse- so steht auch bis dahin noch
die Prckuumerationauf das Ganze auf.

Den nemlichen Vortheil sell man alsdann auch noch
von den in einer besondernAnzeige mit ausgeführten

,- Bücherngenießen-nemlich:

Engelbrechts, J. A. - Materialien zum nützlichenGe-
brauche sür denkende Kaufleute; 2 Bande, welche
z Thaler Ladeupreißkosten, für den ehemaligenManu-
meratsionspreie von - Thalern-: und.

Bergl)aus- I. I.- Der selbstlebrendedoppelte Buch-
halten oder vollständigeAnweifungzur leichten Erler-

"

nnna des kaufmännisch-doppeltenBuchhaltens. Nach
HelwigschemPlane bearbeitet. gr. s. 1 Rthm 12Gk.

Messer-«H. C» Die wesentlichenKennzeichen der deut-
schenund nordamerikanischenHolzarten und Forstwirt-
ter- Zum Gebrauch der Oekonomen und Försier. Mit
dreyillum.Kupfs ZwenteverbesserteAusiage.s. »Er-.

Der schnelleAbgangder ersten Auflage bestimmte mich
dahin , den Liebhabern forttwinenschaftlicher Schriften-
start der schwarzen Kupfer illuniinirte zu liefern-,und ich
hoffe, daß man diese Verbesserung mit Vergnügenbe-
merken wird-

«

Bragukz Ein litterarischesMagazin der Deutschen und

vadlfchenVorz«eit.·· Herausgegeben von De. F. D.

s Grater. 4ten Bandes Ites Stück. Mit 1 Kur-seyvon

Mittel Und mit Musik. anrochirtin einem all-gotischen
«

in trupr gestochenen- schlage I Rthlr.
auch unter dem Titel:

—

s

BragäundHei-mode-Ein neues Magazin für die vater-

landischenAlterthtimer der Sprache, Kunstund Sitten ie-

s- eben so brochirt a



Die Subscripiion .,anf"dieses-Magazin hat lange
genug ausgestanden Es ist daher die Schuld eines Jeden,
wenn er durch sein chettt siatt « Gr. — iRthlr.
für das Heft geben WußsMan nenne es Cspkigå kdek

wie man es wolle-·ich Uehtktemein Wort nicht zurück.
Wer nicht subscribsrxhat« sollauch nicht die Vor-then-
der Subscriptien genießen Mit diesem Werke ist es nicht
wie mit einein noch ganz unbekannten- Alle Mitarbeika
«sind Männer, die bey dem-»was sie schreiben, mer
den Namen, den sie sich machen- nnd den Nutzen- den
sie stiften- ills den Gewinns i das Honotarium) so sie
davon ziehen, vor Augen haben. Wenn man heut zu Tage
nicht mehr auf alles subscribirt nnd vrcinnrnerirt, was auf
diese Weise vausgeboten wird- so kann man es Niemanden
verdanken, denn das Publikum istin oft durch solcheVor-

spiegelnngvon Vortheilen- so sie sichmachen kennen, ge-

trinscht, und oftmals um sein Geld betrogen worden.
Das ist hier aber nicht der Fall. Dr eysVände zeugen

schon von dem arosienWerthe dieses Werkes Ein
Eschenburg, Bockh- Hckßleim Koch- Fülle-
horn- Seybold, Nyernp- Reynitzsckh von

Abramhamson—Kinderlina, Weiße- Schmidt
in Ulmk Reinhard- Panier, Rüdiger n- s. w.

haben dem Herausgeber tresslich mit Bevtrcigenunterstützt-
nnd schwerlich wird je wieder ein ähnliches Werk empor-
kommem wenn dieses sinkt. Dieß soll es nicht« in sofern
es auf mich ankommt— Das heißt, ich thue als-Verwei-
anf den Gewinn, auf den ich von Gott und Mechtswegen
liev jeder Enrrepriie Anspruch machen kann nnd muß,
wenn ich als ehrlicherMann bestehenwill, Verzicht, nnd

so drnie ich- sollendoch so viele Ereniplare abgeben, daß
lionorerium, Druck nnd Papier sonnen bezahltwerden,
Andre Ausgaben- als Inserations-Gebührenzur Be-
kanntmachnng dieses Magazine will ich gar«nicht einmal
erwähnen, denn damit will ich diethre bezahlt haben,
der Verlegerdieser für die vaterlandischen Alter-
thümer der»Spr-a"che-Kunst nnd Sitten fs
wichtiqu Schrittzu seyn- Ich habe nach der Anzahl der

Subscribentendie Anklageeingerichtet- oder welches ei-

nerlei) ist- Ich habe die Aufl-Istnicht starker gemacht«als
,

die der z vorhergehenden Bande-. Von diesen sind noch
einen Ho eomolette Eremolare vorhanden, nnd da ich-
wenn diesevergriffenseyn werden, nie eine Neue Aussiagk
machen werde, sokostet von ietztan das Exemplar ; Nnnn
Den eten nnd zten».Theilkann man noch einzeln ha-
ben- so lange noch nber die »soExemplaredavon vorgi;is

z ;



O

thla sind.·«Nachher and-nicht mehr« Mo dahin-behal-
ten der Ue und zte ihren alten Preißs nemlich etersTheti
1 Nthltn te Gr. zterTheil t Nthlr. 16Gr. Der erste
wird gar nicht mehr einzeln weggegeben-Zum Schluß
will ich noch den Inhalt von Bragnr 4ten Bandes t-

oder B raga- iterBandxs mitaussührem «-

I. Braga nnd Herniode.
»

-

11. Verschiedene Proben aus den Minnesingern..
Einleitung-. I) Die FrühlingsklageJakobs von der

Warte. s) Proben einer ooetlschenNachbildungder
Minnesinaer von Hinsbenp

-

»

a) Graf Kraft von Toggenburg. b) Gras Friedrich
von Leiningens c) Rudolph von Nothendnrg.

III. Fabeln der Minnesänger. Aus der Bodmerik
schen Sammlung. Eommentirt und zum Theil
mit andern alten teutschen verglichen, von

C. P. Conz. «

,

.

1)«Der Fuchs- der Esel nnd der Wolf.. s) Eine-an-
dere Fabel- von Mannen ·z) Der Fischer- von

Weimar von Zweten
»

4) Einige Fabeln- von Mei-
. -ster Gnaroart von Wurzburg.
·. e) Das Heldenbuch«

1V. anbecks und andere Nachrichten Von den
teutschen Gothen auf der Jnfel Krnnm
a) Vuebeefo Schreiben. b) UebrigeNachricheem

V. Handschriften.
«

«

a) Abschrift des Novum-S- von Willhelm von Otlenzs
b). Die drev ersten Psalmen- Eine Probe-von deut-
schen handschriftlichen Psalm in der universncstoiv

«

Bibliothekzu Straßburg. ,

VI· Neue Schriften.
Anmerkung. .

"1")DjeutscheMonatsschrife Leipz.»denSommer. Jan-,
.

,

bis Decka gr.8.
·

"

t) Eine altdentfchd Huldigung. 2) Kurze Erzählung
der Hochzeitsfeyenichkeiteudes Kaisers Friedrichs

( des Zweyten nnd der Isabelle von England. Von
- Hohezs z) Altdeutsche Fürstentugend-. Von Nect.

FischerinHalberstadts4) MagdednrgsErobeonngund

ZeelloenngdurchvTillmam toten May 1.6-zc.-Exizons.

«

Parol-



Pasior Nathmann. «5)Von-einem schon im J-: 1616 x

geschehenenVorschlane zu einem Teiegravbem 6)Die
» Rckpmqupm ·7)- Ueber den ättestendeutschen-Adel-

Von LehrerHer-zogen Halle. s) Gebettaee im funf-
zehnten Jahrhundert .9) Erinnerungen an den deut-

- schenLandfrieden «svvmJahr leer· Von Nectzischen
»w) Eine Probe der schplasiischenPhilosophie aus-Eih-
renersten Periode Von Hohe. It) Woher kommt

"

die-Redensart: --Einen Ban·geben?« Von Nachti-
gall. ce) PapvenheimsZug nachMastricht-'Von
Bodenbure zu Burg-· t;z) Seenen aus dernTTLeben
Heinrichs1.-.Königsder Deutschen. 14) Ahnenprobe
bey (deu.tschen)Bauern. .

.

,
.. ..

il) Nenedentscbe Monateschrift-«Heransgegebenvon
Friedrich Genz- Mit Kupf. Berlin bey Beweg-
t) Warum wir noch keine Geschichteder Deutschen

haben? von Herden 2) Nachricht nnd Probe von

einer. neuen Ausgabe des Froschmäuselers.
«

. Ill) Nordia t795. Förlke Bind. (Jan.-Mar2) Anders
Händ (Aprikl «- Juny) Kjöbenhaklc.«trylct Los

N. Möllek og sön.
"

«

1)" EknsineKeine Berichtigungen und Zusätzezu I. K.

HofeVersuch über das Schicksal der schönenWis-
senschaftenin Schweden. s) Ankündigungeiner

Geschieheeder SchwedischeniSees»undStapelstadt
Norrkoring von Hannz Oluf Sundelins,’ .z) Aus-.
iug eines Briefes von Giorwell an Nverup.s

·

VlL Anszügeaus Briefe.
«

i) Ueber die Zinnen auf den alten Burgen. Ost-Aus-
iüge aus Briesen

«

.

s) Von den deutschen eoetischen Handschrifxenm
Wolfenbåtteb -b) Ueber das alte platxdeutsche
Gedicht:Hennyng de Han.

«

;

«

.

z) Auszügeans Wiesen-» 4) Ueber dje Frische-SM-
«

che U« f· W· 5) AUssügeaus Brieer. 6) Ueber
« Salvmvo v- Markolf- nebst Proer von diesem und

Voll Mem thenlkede- 7)AbbildnnoenaiteriKampfe.
s) Zur Vertheidigung einer Skeue im deinen Bande

der Vksguks S· 235 ff- 9) Von einer-Handschrift
Ver Mklusinm nebst andernvermischtenNachrichten-«

m) Ueber ein altenglisches Lehrgedichtk«- u) Ber-
«

z schie-



» -..-», .. ,

-

fchiedettes. ts) Handschriften zu St. Gatten. Iz)
Nachricht von den altdentschen Handschriften auf der
Chnrfårstl.- und Jesuiter-Bibliothek zn München.
a) Auszügeaus Brieer. b) Fortsetzung.

VIIL Anfragen «·

I) Johann von Hat-Mute e) Ueberresie der Gotrfchen
Sprache- z) Abbildung der vaterlcktrdischenAlter-

thümeru 4) Fragen eines Gelehrten in Westprcussms
F) Besorgnisse.

IX- Vermischte Anzeigem Neuigkeiten.
Anmerk. Was von diese-n angefährteanhaltenicht

agtesin dem ersten Stücke hat aufgenommen werden
konnen, da die Zahl der Bogen nicht über 12 gehen
foll- das kommt in dem zweyten Stückeunanobleiolich-

Foirdiejenigen, welche-diedrey ersten Bände
unter· dem Titel: B ru gu r re. nichtbesitzen-
führeich hier den ausführlichenInhalt mit

-

an, und eben "soauch den Inhalt von den

Nordischen Blumen.

Inhalt des ersten Bandes.
I. Auffåtze.

«

1) Werdornars Traum-von Gesten e) Ueber den Geist
der Nordischen Dichtkunst nnd Mythologie Erster
Brief. Von ebendemseldcn z) Gang dek—ersten
deutschen Schriftstellerey bis zum Ende«derMinne-
singerepoche. Eine Abhandlnng von Bockh.

Il. Unterhaltungen ans der Literatur·

i) Roma-re. Tor-fing oder das Zwergengeschmeide.
Ein NordifcherKämpferroman- von Gr- Erster Buch.

-) KletnesGeschichtenund Erzählungen. .

s) NordischeSchöpfungogeschichteoder ältesteVorstel-
lung dchselp Götter- und Menschen- Entstehung
aus der tut-gern Edda Sieben Fabean b) Han
nnd Leikner oder Tod für die Braut-» Eine Ge-

«

fchichte ans dem zehnteneJahrhundert c) Der in
- inMeth ertrunkene Konig. Aue der Mauriga-

aga.

Z)GE-



z) Gedichtc.
"

.
.

,

s) Minuefingers I) Lehrgedkchte. KönigTore-
pkm Schotten. Uebersetztvon Wesh, » Blu-
men der, Liebes -

" "

"

»

a) Lieder von Ulrich von Lichtenstetm Was ist
Minne? Minnesold. Minnen-nd GöttinMinne.
Er und Sie- b) Minnelied Herzog Johqmjz
von-Brabant. Von Gröteti Nebst ellietn"kriti-
fchenAnhange

-
«

.

» »
«

b) Volkslieden t) Das-Lied derNonne vom jun-
gen Grafen MitMelodiez 2)·Abschiedvklageeines,
Mädchens z) Liebestreueund Liebeswerth. 4) Der«
verschmähteLiebhabers sinnIckaerlied 6)Das
Bräntleins 7) siehest-riefeines schwckbischensand.-
mädchensk

-

«

«
’-

« - ··
«

·

III-. Sprache
I) Einleitung.

Uebersicht und Begriff-.des ganzen vaterländischen
Sprachstatnntes·

«

e) Originale, erklärtnnderläutert·
-

s) Nordische ThromsqnidnedrHatnnröheimtAue
der ältern Edda. Eine Probe von den Originalen
der fkandinavischen Lieder, Mein den Not-pp
Blumen übensetzt,find«Vgn Gräter. -

h) Deutsche. -1) Noten zum Heldenbuche Von
Herrn Rugamtssekretär Hckßleintn Nürn ergz
o) Zweo Schmänkevon.,Henns Sächs Mit; ör-

-" teretklckrungenbegleitet vvnpckeleiw
«

z) Samm-
lung alter Lieder. Zweo schoneBergreihen Ein

neues Lied. Ich habmir ein nxeidleinanßerkornoe.
z) Handschrift-en «’

Dir is oan den todenskonvngentndoan den leitenden
konvngeae oder das Gedichtvon den todten Königen-
Aue der HäßleinschenBiblxotheEbekanntgemachtund«
erläutertvon Gr.

s

« ’

'
«

»z)Nachrichten- .

«

a) Der Herausgeberwegen der vierten Abthellungs
b) Dte Uebersetzungder Sean Dann nnd Ossiane «

aus dem Originale betreffend, von Gr- «C)Neu

entdeckte Gedichte aus dem schwäbifchenZeit-
punkte d) Auszug eine-s-ijefes Ins KPPSUW
Lep; e) Fodesfagz

see-.4, Inhalt



«

Inhalt des ztveyten Bandes.

I. Auffätze
I) Saoers Niederfahrt der Göttin Freve- Ein drama-

tischer Gedicht in zween Arten« Von Grätetn Nebst
einer kritischen Nachschrift e) Karzer Begriff von

den Druiden- Bardem Skaldem Miristrels- Min-
nesinqern und Meisterscknaerrs. Von Ebendemselbens
z) Ueber den Geist der Nordischen Dichtkunst und

Mothologie. Zweoter Brief. :.

Il. U n te r«l)alt u n g en aus der Literatur-.
.t) Romane. Tyrfing oder das Zwergengefchmeide.

Ein NordischerKämpferroman Zweytes Bn"ch.
e) Kleine Geschichten und Erzählungen.

I. Von Balden dem Guten- Aus der iångernEdda.
a) Sein Tod nnd Leichenbegöngnißb) Hernie-
de’s Ritt zur Hölle. ·c) Die Botschaft der Göt-
tek

s- Frei-'s Bildicknle oder die listige Sonnenpeiesietin· .

Aue deeplnfooggwaione-Sagai z. Die-Freund-
fchaftsprode. Aus dem Schwckbischetr.

z) Gedächte.
"a) N o r d i sche. Das Lied vom Wanderer oder Bal-

ders Träume Aus der ältern Edda- Von G—

b) Deutsch e.
s. Minnesinger- DidnktischeGedichte fehlen dies-

åtgå
Blumen der Liebe. Von K. Böckh nnd

r ter.
Noch ein paar Lieder zur Einleitung von i) Ulrich von

Lichtenstein. Selde. Seldenhort. K. Ein Lied
von J) Graf oon Bottenlaube. Der scheidende

« Krenzfahrer und’seineFrau. G— z) Heinrich von

Veldeck. Seufzer eines alten Ritters« G— 4) Rei-
mar dem Alten. Lenpolds Gattin nach feinem Tode.
G- 5) Dem Burggrafen von Lienzi Der Nachthe-

— such· G- 6) König Eonrad, dem Jungen« EM

Minneliedchen. B. 7) Jacob von der Warte.

sFrüblingsklage G. s) Dem Kohl von Neug.
Das Abentheuer im Holze.

-

s

b. Fabeln aus« vJern Nenner. Von Herrn Hofrath
Eschenburg in Braunschwei9. t) Die Tbeyden
Hunde. s) Der Löwe z) Der Rade

unzsders-« —

«

an-



Plan. «,)Von dem größtenThore-n EiueMäbre.
F) Der Esel,in der Lowenhaut.

c. Volkslieder. Von Gti I) Dieteri s von Berti
und Olger des Deinen Schlacht ine Danische
Bauade 2) GegenwärtigeVolksnrelodie des alten

,

Polesliedest Es bete ein Bauer rln junges Weihzc.
nebst dem jetzigen Texte- z) Drr Schorsteinfeger.
4) Die getrennte Geliebte 5) Ein Lied an das
Liebchen. 6) Jm Wald bey der Amsel«

"

lll. Sprache

a) Deutsche Originale.
«

i) Der Winsbele. Ein Lehrgedicht aus dem zwölften
Jahrhundert in 75 Streichen- Erkleirtund mit einer
Einleitung versehen von dem verstorbenen Michel-ano-
geber der Brannt- Herrn Archidiakonus Vöckh in
Nötdlinaew 2) Einige Noten zum Heil-endliche
Von Herrn RugarntesekretcirHäßleinin Nürnberg.
Fortsetzung. z) Noch ein Schwank von Hanns
Sachs· — Der Teufel nahm ein altes Weib zur Ehe-
Von H- «

4) Ein anderer Schmaus von einem Unge-
nannten Von H. Das Weib ertappt den Mann
bev der Magd. .

b) Sammlung einzeln gedruckter Stücke und Lieder.
I) Heurathobrief Jer Christi. G. e) Eine derbe

Verwahrung vor der Kritik— G- z) Henneke
Knecht. Ein Niedersckchsischrrhistoris - samst-
scher Potenz-sann Mitgethellt und erläutert-von
Herrn Prediger Koch in Berlin—

"

c) Handschriftcn.
l

’·

r) Proben von einem neuentdecktenDichter aus dem
drenzehnten Jahrhundert- genanntBron von Scho-
nebeke- ans der NhediaerischenBibliothek mitgetheilt
von HerrnProfessor Füuebotnin Breslan
o) Die Liebezb) Amor-

a) Neue Proben aus Colmar von dem auf der Schuster-
zunft daselbstgefundenen Minne; und Meisterin-mer-
Codexu Mitgetheilt von Herrn ProfessorSevbold in
Buchsweiler«

I) Lob der «Monnevon Kanzler. b) Ein Gedicht -

von Frauenlob.
"

v»F VNVG



z) Noch einigePriameln ans dein fnnfzehntenJahr-
hundert. Mitgetheilt von Herrn Hefrarb Eschexkbukg
inBraunschweig
a) Wie ber Mensch strebt nach Gut, Hossahrt nnd
Ehre« b) Der Mann hat ein gut Heusgercirh.

- c) Wie ein Priester nicht ein guter Beichtiger ist.
d)- Von einem wunderlichen Herzen. e) Welcher
Mann weht gleicht einemMårtnren f) Welches
gern nnnützeArbeit thut, g) Wie einer nicht-
liebers hat auf Erden-

1V. Literatur- und Bächerknnde
1) Aelteste Literatur.

e) Nordische". Einieitnng svon G· Throne-logischen
Verzeichnißder Ausgaben alrer Nordischen Sagen
und Gedächte«Von einem DcknischenGelehrten,
Herrn SekretärRasmns Nyernp in·Kovenbagen.

,b) Tentonische Bestimmung«derselbenund Vor-
erinnernng von Gr. -

«

s) Ver-mischte Aus-züge. .

« «

. .

(

.

»DasGedicht vombeiligen Antw· Bon: Hckßleinp

z) Vermischte Literarnotizen.
erben airen Werken t) UeberVortersFabeln Vv

-

Herr-n ".s)bfra«ihEfchenbnrgss2)" Ueber· Scherien
Gnonwlognn Von ebend.emselben.

"

«

«

h) von nistenAntoren r) Lebendes. berühmtenInein-
- dischenSchriftstellers ISnorre Stnrlefon (Anfang)

b-)
uebees Filidor den Dorfererp Von Herrn Eichen-
nrg« «

-
·

42 Neueste Schriften von 1789, 90 u. 91. »

z) Neneste Nachrichten, Vorschläge, Anfragen,ee.
V Von einem altveutschen Roman -in Versen— Von

. HerrnNnternn e) Ueber das Gedicht Von den todten
-nndlebendenKönigen-VvttHerrnHckßlein»Aus-

zug eines Briefes ans Sehnser 4) Neuigkeiten
ans Kvpenbagen. 5) Nachricht aus Berlin von dem

Romantszvan Namelofs vnei Valentyn.« 6) Von
einer neuen Ausgabe des Frendank-- und von dem
Gedichtc- Der Pfaffe Amis nebst- einer Probe-.
7) Von dem etwas überHeinrichFranenlvb. s) Von
seiten-en Schriften-»dieseerkännichsind- 9) Ueber
die Einführungder lateinischen L.etrer·n,—Nebsteinem
Vorschlag Von einem ungenannten«

«"
-

Anfragen«



Anfra en- -
.

Io?Von den Gedichtett tmh den Minnesinnexn
H) Ueber eine Cltation aus Lohenskeins Arminirts.

Von Saiten Ie) Wegen der ersten Ausgabe non
sincds Liedern. Iz) Wegen einer Handschrift vom
König Selomon und Merkolph. Eine Anfrage von

Eschendnrg.
«

Todtenopfer dem Mitnnternehmer der Bregur geweyht
oon Geister. -

.

-

Inhalt des dritten Bandes.

Des Titelinpfer von Herrn Küffnergehörten der
Abhandlnng über die Meisterscknger. Der obere
Theil stellt ihre Sitzung, der untere ihre Sing-
schule vor; beyde nach einem Originalgemälde
Franz Heins vom I. 1521. welches in der Stadt--
bibliothekzu Nürnbergaufbewahrt wird.

l. AllgemeineAufsötze.
I) Ueber den Geist der Nordischen Dichtkunst und

Mothologiean Herrn Pros. F .
.» . . rn in Br. von

Stifters Dritter Brief-. -) Adhandlung von den
Meistersckngern Ein Versuch von Hckßleim

Augen-alt des Gesange oder der Dichte-ruft Dicht-
"

kunst der Deutschen. Dichtkunst ist verschwistert
mit Tonkunst Von den Englischen Minsirele.
Der Schriftgebrauch schedete der Dichtkunst.
Die Dichter werden Volke - Sitten - Rich-
ter-— Hofdichter und Meine-Singen Fernere
Gegenständeder-Volkspoesre in. dieser nnd der zu-
nächst darauf folgenden Periode Ursprung des
Namens Meisterscknger- Meisterscingcrneuern
Schlags-. Ihre Regeln nebsteinigen kleinen Mu-
stern. Ihre Fehler und Strafen. Innere Ein-
richtung der Meisterscknger.
Aufnahme Neuer. Amt der Merm. . Büchsen-
meister. Iahresrechnung. Lieder-Verheir» Fest-
schnlen GemeineSingschnlcn.Frevsingen. Da-
vid oder Schulkleinod. Kranz-Gaben Kranz-
Singen. Bewährungder-Töne CTaufe-isFrev-
yng. AllgemeinespflichtenderSanger. Abnalxxä



»und Ende der Meistersckngerin Nürnberg.Vo-
dem«Spruchspreet)en.Von dem Pritscher zu Nürn-
berg. Nachschrift des Redacteurs- .

z) ,Rhapsodienüber die deutschen Alterthümer.Erste
Rhapsodie Ueberbleibsel der altdentfchett Fest-
schmänseund Erläuterungderselben ans den thurins
gischen Kirmsgebrciuchen Von Herrn Rechtsrath
NevniizschinsAnspach

-

.

.

-

-·

4) Ueber die alten Schottischen Balle-den nnd Lieder
und die Schottische Musik überbeut-t- von William

Tytlern von Woodhouselee , Vieeprcksidcnten der

Schottischen Akademie der Alterthnmsforscher zu

Edingburg. Aue dem Engiischen Nachschsrifcnebst
einer Rhapsodie 5) Ueber die deutschen Volksve-

. .— der nnd ihre Musik« Von Grckter- Erste Häute.
Lieder an den Volksfesien. Zunftlieder oder Ruhm-

nndx Ehrenlieder der Handwerker. Tanzlieder-
Schleifer- Reibentcknze. Der Siederstanz zu

.Scl)wclbisch- Halle. Ammenmcfhrchem Kinder-

lieder—Jägerlieder. Jägerronxamen .Waldl)orn-
stärke. Iagdntrisik. Weidsoråche. Schäferlieden
Das Lied des Hirten. «Der Schäfer an seine

« Schäferim
—

-

«

e) Ueberdie alten DänischenLieder. Aus den Papie-
«

ren des sel. Sandwig. Nebst einem Anhang.

». 7)J Das DänischeVolkslied vom schönenMidel mit

Melodie Von Herrn Kapitän von Abrahamsonin
. Kopenhagen »

«

s).Ueber einige wenig bekannte deutscheDichter, von

Herrn Diak. Joh. Friedr. Aug. Kinderling zu Calbc

en der Saale.
"

t) Der Dichter Kazitngall. e) Johann Matthia-
sius. z) Der Fabeldichter Harima-m Schöpoer
von Neumark- 4) Der Epinrammatist oder

Lehrdichter Matthias Holzwart.. s) Lazarns

Zaudern-. ;
-

Il. VermischteBeytröge..
·

J) Ausng eines haudfchkiftnchen andeuten-en Gedicht-
vom König Salomon nnd Markolohus- i- Von Herrn
Hofrath Eschenburg. e) Ueber ein altdeutsches Ge-

-» dicht, die. Soester Fehde —von Herrnch Weisse in
-« Leipzig«»z)Das Lied rom edlen Moringew
»F ;»

»

t ei

l



k

theilt und ««erlckntert.von Herrn Prof· mpd ,Schmidt inUlm- -«4)Nitchkichtvon dem altdentichen
Gedicht Hemwap de- H«"« eine Ncchabmung deo

Reineke de Voß, von Efcheuhurg«IF) Rocken m
einer BiogravhieGeorg Moll-Wagens«Von Hetm
Rath Reinbardm Göttingen .

«

.

III. Hermode.s «

- Hermode oder neueste Nachrichten- AnzeigemSchuf-
ten u- s. w. über die vaterländischeLiteratur.

-

a) Literarifche Brieer ,

· ·

;

I) Ueber Entkels Chronikzu Neresbeim- von Grätein

Auszüge aus Briefen an denselben.
e) Ueber Oettero Commentar des Lebens der Inkrafrau

Maria. z) Nachricht von der Arna - Magnåanischen
Commifsionm Kovenbagen- von Nveruo· 4) Ueber

Werdomars Traum das deutscheVolkskiedi das

Brauttein u. s. w- v. M .-— 5) Ueber eine alte

Handschriftdes Renners, von Herrn Schaffen Panzer
in N rnberg. 6) Ueber Brun von Schonebeck von

Füueborn 7) UeberSchwarzens antiquarischenBücher-
schatzund davVecmächtnißdesselben- s) Von Ful-
IWV UksiWi Von Herrn Prof. Schmidt in Ulm.
9) Nachricht aus Straßburg von Dberlins Schriften-

- 105Ebendabersvon feinen BeschäftigungenfürBra-

gnr. II) Ueber Brun von Schwebet sVon Tisch-en-
surg. te) NachrichtaxroKopenbagenüberein Ge-

dicht Daniel von Blmnentbab tz) Ebenbaher über
Bragur. 14) Nachricht von den altdeutschen Hand-

s! schriftenzu Salzburg, von deznHerrn von Dau-
hamm s5) Schreiben aus Gorlitzj von Herrn Dr.
A. über Bragur- t6) Aus Koreuhugen über die
dortigen altdentschen Handschriftem von R N.
17) Aus Stuttgard von Herrn HofmeisterNötber
M ferner Sammirrna deutscherVolkslieder.’is) Aus

Hgyevon Herrn Prof.9lüdie,erüberErz-s Studium

Omavss 19)«Aus Wolgastsvon Kostgartenüber sein-

FtådmlzkOslfallllsUnd
dercseanDana. go) Aus

alle re» a gemeine tzsprachknnde betreffend-.
E st) Zwey Briefe von Herrn A-. Erim-kr- Lärm-Hef-

sendarmsr. Amtsverweser zu Don-been bey Darm-
· siadt. . -22)-Nach.tichtvon Quellen der alten nieder-

landischenSprachkunde. Aus dem Haagx eszeber
.

dre BereicherungoerKönigi.Danischen Bibnothek
. x

,

«



I

mKovenljagendurchThorlelin von Herrn Bis-list ek-
Sekretckr Nverup, nebst Probe:

-

h

a) voll einem Vorabular. larino-Cambkic. b) Von
dem GesetzDanelage. c) von Ludgates Ufe.

-4) Von antiquarischenBüchernund Handschriitcndes
Kirchenbibliothek zu Nordlinaem von Hm- Tand
Dichten. es) Schreiben aus Alt-Upsala von Herrn
M. Samuel Oedmanm über alte und neue Schwe-
dtsche Literatur und Sprache

h) Neuigkeiten und andere kurze Anzeigenp
Von dein Turnier zu Rudolsiadt Ritterspiele zu

Carlsrube Akademie der Celtischen Sprache zu
Jnverneß—Neue Ausgabe des Sachsenspiegels.
Eine GeschichtedesBanernkriegs. Neue Ausgabe
von Petcy’sReliq. Verf. der freymüth.Betrach-
tungen. Fulda's literarischer Nachlaß- Zwev Fo-
lianten Minnes und Meisterlieder. Rössigein grö-
ßeres Werk über die Altertbütner«Mstlerde
folemnjbus Juliis. Hennatz in ein Journal für
die Sprachkunde· Rhingulphs neueWerke.- Be-

kichtigung über Veldeks Eneide. Von Prof. Pe-
tersen tn Stuttg« Herbei-s Aussorderung.Von
Pfaffen Aemis Gedichte nach den Minnesingern.
Berichte uber Heimskringlaec. Französisch-Ueber-
setzungvon Wetdomars Liedchen: Eineinzig Meld-
chenee Erinnerungen zum Winsbeke· Anfrage
von Nachr. wegen des deutschenWeint-ans Anfrnge
über die Vurgwöchterin den alten Minnesinqerm

·

Anfrage überdie mächsernenSchreibiafeln zn Schmä-

bisch-Halle. Jubelfeper des PegsnesischenBlu-
menordens. U «

Inhalt der Nordischen Blumen-

An die Nordische Dichtkunst.

I) Regner Lodbroks Todeegesang.
Il) Ueber die Nornen oder die. Göttin-ten des

Schicksale-. -

M) Dialogen und Erzählungen aus der älteren

Eddao
«

s) Tbrvm



P

I) Thrym oder die Wiedererlangnng des Hammer-.
b) Harbard c) Die FabelvvnWafthrudner. d) Das

Lied der Hyndla oder die kleineWöluspaa. e) Die

Fabel von Vielwetß·f) vaer oder der KeßeL

g) Aegers Gastmahl, oder LolesLästerungder Got-
m» h) Skirners Fahrt- ever die Braukwerbung
Freve.

IV) Ueber die Walkyren oder die Göttin-ten der
Schlacht.

’

.

V ) Zwey entdeckteLieder. -

VI) Ueber Walhalla und ihre Helden.

K u p se r sti che.

PorträtGustav, schwarz .
.« s Gr-

Elne schöneGegend in der Vendä I- Gr-

Ansicht eines Kastells 12 Gr.
Verde in La Roche schönesBild gehörig,saubereolorirt. H

Vier Kupfer zu Burtons Vorlesungen überweibliche Er-
ziehung ec. Das Frauenzimmer als Kind Jungfrau-
Murter und Matrone darstellend. s.

«

"·12 Gr-

Zwev Knvferzur Stimmeeines Wandel-ers im Thale Io-
savhat. Aus dem AufsatzexLetzte-Stundeneines Man-.
rers, sauber erlernt Quera. 2 Rthliu

I

"

Folgende sindfCommissionssArtikehdie aber
auch in allen Buchhandlungenzu habensind.

.A«bällino der großeBat-bit Ein Trauerspiel in 5 Auf-
sican nach der Geschichtedieses Namens von demsel-
ben Verfasser«Neue Ansi. s. 12 Gr.

Adresse-: - Vademecnm, oder Anweisuanalle Arten von

Adressen nach dem neuesten Geschmqu zu fabriciren.

ImBei-spielen Ein NeuiahrgesschenlfürWidersng. - z «

Dish-



-.-——-,,

i· iiMkuslicherScenenkut Veredlung junger Herzen

»

Dähnerm I. C.,. Schwedik’ch-Dentscheeund Deutsch-
ISchwedischesWörterbuch.Zweyte vermehrte und ver-

. besserteAusgabe, gr« 8
·

t Rthlr.
JFrethertsbaunu der, ein Lustspielin einem Aussage s.

.

-

.

,
6 Gr.

,Sjöberg, G., schwedischeSprachlehre sur Dis-nötige-ar. s. l
·

k.

Spiegel, der, von Arkadien-Singspleline Aufzugem
s. , ) I.

Unglück prüft Tugend. Ein Schausp. in z Aufkünem
von J. B. Schmidt. s. ·- 6 Gr-
Beschreibung«-«derunter dem Titel: St. Peteks h ur-

gische Hausirer- berausgenebenenKupfer, zur Ek-
klckruugderdarauf gebildetenFiguren- z Hefte. Mit
is Kupferm in Anna tinta Manier- bunt laoiert-
gr. s. - 6 Athlet 4 Gr-
Buße, I.H., Iournal von Rußland, eIahrgcinge ans.

. so Rthlr.
»Fests,I. S., dankbares Andenken an das Glück des Frie-

dens ben der Aerndte.z r· s.
, z Gr-

"Iuda, oder der erschlageneRedliche. Eulen Menschen-
— .»sr»eundengewidmet von der Verfasser-in der· Gemäthe

Neue
» Anklage- 8·» i

»- Gr.
Liech und ckmge femer Nachfolger, oder Geschichteder
z Entstehung des pohlnischenReichs· s. 1 Nthlr.
Müller- N.,«ku,rzeAnweisung aus Kartoffeln viel und

guten Brandteweim Eßig und Likör zu gewinnen« Mit
«

2 Kupfertaf. zte ganz verbesserteund stark vermehrte
«

Anklage s.
»

10 Gr,
Ueber die posteriorem Eine physiol«histor. philos«lit-

terar.Abhandlung -- von A. T- Brunnen s-
"

«4Gr.
Ueber die Priora als Nachbarn der Posteriora. Eine phy-

siologisch- historisch- obilosophisch- litterckrischeAbhand-
---iung. Ein Getzenstiickzur erstern Abhandlung von

Pruzum dem Jüngern,s. 4 Gr.
Ueber Eklektiker und Jlluminaten zur Vertheidigung des-

verewinten Kaysers Leopold gegen die Ealumnlen des

angeblichen Wiener Correspondenten im« Schleswias
Journal. gr. s. 9 Gr.

Walter, oder der deutsche Mann. Eine dramat. Ge-
v schickte Mit einem Titelkuofer. s. to Gr.

Vergehen unt-Größe Ein Schauspiel in zAufzüaen
·

von J. B.Schmidt. s.
·

to Gr.

Haiislenthners, Ph. W. G. « neue lateinischeChresto-
met-hie für die untern und mittlern Klassenare sehr ver-

. mehrteund verbesserteAusiage«gr. s. zz Gr,
— «

-
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